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twcKen Stanm hier TiuliiaDi »eawban « 
blickte, lieh bald in bereifen bat, von da 
Schanplatse abiatreten , aiiid die enteil Scb« 
(cd, welche aller IVahricIicinlichkeit nach Hl 
Lebepibabne Terlaaien, oliiie eiiiea «oivartl 
gern oder inneren Krieg Jlirea ValeilandM ge 
■eben in haben. 

UatereVäler erllickfen die bargerifebe Ef' 
(cMllerupg von 1745 und 4C; deren Vilel 
■bcT •■ben^dic [Jnruben von 1715, I7I8 uai 
den ReTolationakrieg In den Jahren 1088 nnd 
1089. Eine dritte nnd noch frühere lienera- 
tloD erlebte die beiden AuCitande der Poit- 
landibOgel nnd der Bathwellbrüeke, and elH 
vierte lebte m den blutigen Zeilen de* grfh- 
hen BQrgerkriegei. Eine fdntte hatte die bür- 
gerliehen Unrahen im Gedächtniiae, die unter 
Jacobe dei Seehaien MinderjährigkeK Sttlf 
landen, nud eine lechile Ahnenreihe weJiet 
trpa aarBck Mut jenen laagwiecigen Zeilrann, 
*" diu Segnungen dei Fricdeui g^vaUtV «a- 



\k«V»^Bt waren, and wo die 
Efft. ^«iiidieligkeiten zwischen Engit 
ot> 'eich Bor durch Unsicherheit un« 
\k Bcbtete Waffenruhe von der 
ti* Jalire unterbrochen würden. 

Und selbst zur Zeit Deines C 

iieies schottische Land glück li 

dem Schicksale zu entgehen , 

r , bifftigen Kampfes zu werden , 

^ Dar hinaus zu schauen , um Zei 

^ Wältigen Auftritten des Kriege: 

Hetiels, von solcher Bedrängn 

Staaten und von so gänzlichen 

«Iter Herrschgewalten zu seyn, 

I U glauben mögen, es wäre i 

Welt nahe daran , zu dem Sciav 

^ <ties IJniversalreiches zurückkeh: 

So haben wir eine unerwartet« 

nerhoSie Bewahrung vor den L< 

/"■ in unserm Vaterlande erfal 

'^«^Ji r^a äußerer InBel aui 
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Aoibifiohe dn Puthei^iitei «iw 
•ina. 

Ich habe, und betonderg in diMeia leblM 
ten Werkeben, Jeden Veraaefa vermicdeD, 1 
GemBlb tdr Irgend ainc jener ipMaUtlM 
MrjnaDgta cinjoDcImcn, Uft ^UHIUltfUI^ 



rvisda gaworden lind, dftfi du Sehwmdm 
ÜTgcrlicbea Zwietracbt ■elDcr Scheide cst- 
Ommen ward. Etliche Jahre ipKer, fcoff* 
ah, mint Do mil Sorglichkeil die 'Geichirfate 
nn .Scholllmod itadirea, und iwu> In der 
.b*iclit, Dm Dir eine eigcue Meynung Ober 
MM Recht und Unrecht der itrcilendm far- 
h«len veilec lo llelleu i anch hoff« ich, Da 
i Selbsiurlhcil f.„aat t.olben, 







,., . eine*»««** ** 

,g «iiK't"" ,^„ verfechten ' "" ,,^ ^ 









da« Abiichttn rerliaiinl hat. 

Mein freu II dl Leber AriBlarcliu» — denn 
mb leb iba oennen ~ hat mir dM gic 
^^^^«K^iment ~ du verdienl zu hkben, in 
muengter Fleifs tich noh\ rübmen va\ 



gemHkt, Sab 'wdA ^V?«fek»n keberl 
fheilnngifehler« «nibkI>Kcn »ej; 
rannt ein, ich balle weder bei ilrittigEn pri 
(cn <(• Oeichicbte verhehlt nocli rerl 
WBlchM.aueh nkcb meiner Mej'nung, 
lert la einnn Werke, 4ai laita Nulii 
lagaad beitiaHt lit, ein hSebiC unrei 
ebc* VnrtireekeB pweien lern w3rde. 
er beiebnldigt mich lei Vergehtna der Att 
iMtoBB, In!» i(* NatnnweadiLn) 
iMeen bitte, die er leibif am den mICgetti 
tan ThafiMhsD wdrde hergFlelfel hnhen 
von denen er an meTnan lehelnt, all 
dtcMlben ■■ eraiclitlieh , nm atcht ^e^ 
hoben, nnd la antdringlich, um ziirücli 
l«B in werden. Nun aber tat ea, ioi f 
thelle, meine MoTnung-, nnd lit es jei 
geweien, teildem ich in den Jahren T' 
Brkennlnlb gelangrle, daTi in manchen ■ 
Ponkla seine Fnigening:an geradezu flet 
toriaraagn »nd in Anderen in vi 
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longea nicht in ein Elemente 
Uhto, dai bestimmt ist, i 
iu SlBdinm einiaflöneD. it 
■ird der jugeiidlkliv Leser C 
Ma eigenei ürtheB aber d 
1(0 PonLl- veitiUBlellen , uc 
•dieliltbeechteibung Slöruiij 
Uli mkli dGul:!, er wird w 
In, dafi der Pailheiseiil, 
«traciti Halbgälter and andri 
4t oder Tharen la erzeugen 
WA für sith der Flecken n 
Annalen isl, dufs er 
: stall die trnurigilc 
iE, daher denChanc 
SttlaDinael ferui 
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Ensähliingen eines Grofsvaters. 

Dritte Folge. 



Erste B Kapitel. 

Btgtmeitirer Widerwille xwitchen den Schot- 
ten vna den Engländern. — Spaltung in 
Bn^fätnd, hinüehtlich der Union. — Allge- 
memeM Mifavergnügen in Schottland über die 
Union, — Hinneigung fait aller Fartheien 
MUT Wiederherttellung der Familie Stetcart. 
— Erziehung und Character des Chevalier 
ä€ St. George. — T ersprechen Ludtoig» XI V, 
die Thron- Anforderungen der JS'athkommen 
Jacobs JJ »u unterstützen. — Ränke der ja- 
eehitischen Einissarien , die den König ^ von 
Frankreich stutzig machen, welcher beschlief st^ 
durch einen eigends dazu ausersehenen Agen- 
ten eich von der Stimmung des Landes Ge- 
wifsheit XU verschaffen. 



Wir nahem am jetzt, mein liebef Kind, 
Ihem Zeitabfchnitte, der mebr dem onirigen 
lltleht, all diejenigen es thaten, durch wel- 
che ich Dich hgaher fährte. 
255. ]3 



gicrungsformcn , welche 

Tag in Britamen obgewa 

lander beWeltcn iw«r ih 

brauche bei, und obwol 

rem Lande errichteten i 

■ebenen veiten Plitie, 

valt ober lie hatten, 

•ie nicht wie lonit i 

konnten, verharrten w 

Sitten, Gebrauche und 

der Weise der Urichc 

rnng dei Malcolm Cann 

Under dertelben Perio 

•iebenzehnten Jahrhnn 

Allein wenn die Ed 
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die Schoflen il 2 ^nglan- 

rfc^ *^*'""«»en, in der SDrach« 

Dechanten Swift, .|. .in «^ 

"Od hochf,hr«„det'v„lk °a« 

• • ' AT *'* "•» Z'8«"»«S 
. ?! "'«■'* »"«■ ge«etrileh recht 

NordbrKen aod die demfitW- 

• .,"»'""Snng, doreli welch« 
•I«* denelben in entheben 



dei Uni. 

■liracbeii aie von nicfati lo Iwit, nnl i 
nkbli lieber, all von Krieg mit England. 
Die Engliiider hatten ihre bcaandarea Oll 
i» iDm Widerwillen gegen die Union. 
Allgemeinen fflhllen ite lich telneiwegel | 
•chmeichelt durch die verlrauUebe VerU 
dang nnd Idenliflclrnng ifarei eigenen reld 
Land'! nnd ihrer f;etaildeten Mitbürger I 
den rauhen Gegenden dei Nordena und la 
rohen nnd wilden Völkentämmen. 8ia Hfl 
taten, dah die Minlerliil Dud die gedoU 
Anidaner Im Fleifte der Schalten, dieicn 
nen nnr alliugraraea Anthtil an dem Ci 
nialhandel gewihren wOrden , deaieii ile ■ 
Miher aniichlieAlich bemichligl halten. 
fTeait jedoch dlea die Meynang war, i 
a/e Eagläadtr im AUgemüncn ^t^«a, w 



erben oder Ä h. .^'f""««"» 
•it de. .'Ätot" "tÄl' 
;era.u Würde«, „„ dem "eb:^*' 

In«e «Ich von Schottland nach 
' '" •"•" engländiichen Städten 
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Tergrabeo. So erbUolilc Jeder Rinielnv < 
alleo Stinden Dod Volliikluieu ir 

hBfiten Tractate irgend Etwai, di 

periüatichea luleTcaic verlctieud war. ^^ 

Die Adeüg«D eine« <o eilen und ao attA- i,^ 
■ea Beichee, fo welchem nach tierarien IB J^ ■ 
wallen aie gewolml waren, waren jelil it- \^ ^ 
Ter Keietilridlgen VoTTecble beraubt, ea tq \^M 
denn, aie bilten dleaelbeD In so weil täß 1^, 
eine Iianiinerliche Vereiubarnng norh in Au- | ^ 
ebuag bringen walli>i die kleineren BanuM ^ 
und der Ludadcl Ihcilten U« Oei&&\.^\f:iBt I •« 



Lf <»"» Ged»'*!" '*••«- Ober! 



F\»-,i.lit'>' * i,„eii van ^ VchWe«''" 1 






*''f v'tW" „«UoW«" "?rAurcli «» 
'"* ,»!.•, •"'■; 1 '•» <■" '! «o"l 
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Zoll • Bod Acclie - Gebande, In d«Den ein 
Srhwarni von ZoIIbeamtelen hansete, die alle 
mit einander Engländer, und, wie et hief«, 
■o liemlich Alle Menschen von zweideuti- 
gern 9 ja Terdächtigem Character waren, leb* 
baft von dem handeltreibendem Theile der 
Nation empfunden, die bisher ihrer Armath 
wegen lo ziemlich von Steuern and Abgaben 
frei geblieben war. 

- Die Handwericer und Oewerbslente wurden 
anf das Empfindlichste durch die allgemeine 
Auswandernng hoher und angesehener Fami- 
lien verletzt, die naturlich ihre Wohnung 
Bonmehr in London nahmen, nicht nur um 
ihre Obliegenheiten bei dem Parlamente wahr. 
BBnehmen, sondern auch auf diejenigen Gele- 
genheiten zu achten, die sich etwa zur Be- 
förderung darbieten niogten, da sie jetzt der 
Qnelle derselben um so näher waren; nicht 
^n gedenken, dafs eine Menge Familien blofs 
der Mode willen nach der Hauptstadt von Eng- 
land sogen. Diese allgemeine Auswandernng 
cntsog dem Lande Schottland allerdings das 
Einkommen derer, die nicht daheim waren 
und ihr Vermögen anfserhalb Landes zum 
Naehtheile derjenigen ihrer Mitbürger Ver- 
sehrten, die bisher davon gelebt hatten, sie 
mit den Bedfirfnisseu der Nothwendi^^eit od^t 
de» WotllebeoB tu versehen« 



»t»«? 



dttK* 






i\t*«* l 



d\e 
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eV»o 
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BedtacV 



, ; «elcW» * Jett a«e ° ^le « 



Vbcn 



»^'^ Aie iVit»««^ „A eine» •J'«*\ , 



e Vaioa berechnet war, and 
ut dcD HiDblicIc aaf die Vorlbeile iiaUlcB, 
He icltdem wirklich ■□« denelben bervorge* 
gugan lind. Aber id der Zeit, die anniillel- 
b*r bd[ dfo Abiebliefinng dei Traclalei Coigle, 
«UCB Mileba Wohltbsten nur Gegenifuid fern- 
liegCBder nod iwelrelbaUer Speeaiktian, weh- 
rend dl« unmitlei baren Nachlheile , die nir 
(cUldartsn, varhanden nnd fühlbar und in- 
TirltHig waren. Ei herrichle Mangel «d 
träftigan Verlheidigern der Union, (o wie ao 
Grlndaa daio, die eine unnitlelbare , gerade- 
m wirkend Kraft hallen. Kina bedeutende 
Aamtl nm Qeiatlichan, die nicht Thell nahmen 
«* Oer Fi. vbarftircht vor prilatlichen Neuernn- 
J^' ''■'*a"kB lar äie JUrbriahl onte» aeia C\e- 
*"* PopuM mbgtbai,' folguten flciVVc^ii 



herbeigefäbrt hatten. Aiie: 
gter, die dergleichen Grund 
ten Bich nur selber in den 
herab, weichet leinen Seel 
Antwort gab, dafi sie lelb« 
gen die Union lo lange g< 
■ie zu ihren eigenen Pfari 
und Stipendien, die man 
gelangt wären ; und dafs, ni 
gefunden hätte , sie sich jet 
die bOrgeriichen Rechte dei 
archie aufzugeben, und 
schottiichen Kirche zu gel 
horer mieden die Gotteshäi 
sich, dem AUardienite der 
beizuwohnen, welche die I 
nud wendeten in Menge si 
rer zu, die gegen den Tri 
Eifer predigfen, mit weich« 
Corenant belobpreiiet hat! 
rflhreriichen und cameronia 
waren Gegner der Union, 
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I eifrig, dafi lange Zfeit, Bscliacra die 
"Sge aatgemacht worden war, icli mei- 
rofkrater (denn Dein Grofivater, Bein 
Hugo LHtIejohn, hatte leiner Zeit anck 
GroftFater) habe sagen hören, wie ein 
Geistlicher ihm bekannte, daft er nie- 
eine Predigt, sie mogte gehandelt halien, 
■ie wollte, eher hatte tu Ende bringpen 
I, all bis der Union, wie er sieh ani- 
», Ton ihm eine Schlappe beigebracht 
I war. 

rde den Geistlichen, die den Traetat 
itcn, dareh den Vorwarf persönlichen In- 
fi der Mand gestopft, so liefs mit weit 
rem Rechte sich dieser Vorwarf aaf die* 
1 bürgerlichen Staatsbeamteten anwen- 
▼on denen die Maafsregel dorchgefflhrt 
n Stande gebracht worden war. Daa 
ron Schottland wollte Ton diesen Herren 
hören , wenn dieselben von dem groflien 
leibenden BOndnisse sprachen, an dessen 
liefiiang sie so wirksam gearbeitet h&t- 
Mogte der Erfolg der Union seyn wel- 
nr wollte, dennoch ward vielen jener 
minner, darchVelche dieselbe mit abge- 
len worden war, der persönliche Vor- 
gemacht, dafs sie die Unterdrfickang der 
Engigkeit Scbottlandi, d\e ^^tdi \^^ 
»Ä <fer Union natürlichct \\e\%^>Ä«^^'^" 



zurvcu» ^ - 

Abgabe auf Leinwand, den St 

landi, eine Taxe in VorBchls 

^dei'iprachen demBeiben M 

JerviBWood und andere 

mentBmitglieder, die Befni 

waren, §o lange, bit Mr. 

während der Verhandlungen 

StaatiBecretär gcwcien war 

die Debatte dadurch zu End 

gagte: „Haben wir die Schot 

and erlangten wir nicht ein 

xen aufouerlegen? oder ga 

andercQ Zwecke dai Aequi 

hart von Carnwath ei 

nnd inrach, ei freue ihn z 
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belutet woTdail «ärcn; leine AaiikUang el- 
nci KanfpieiMi wiTklieh Statt gefunden hätte, 
ioadem endlieh «ui Schott! an di eigenen Lan- 
Icigetdarn herbei geiehaffi werden müfile. 
' Der Ahadien gegen die L'nion war herr- 
Mkende Leideoichiift der Zeil, la dafi alle 
•autigen llDteticfaiede von Fulheien lelbit 
TOB religläien Meynungen in Sehottland bei 
Seile geicgt nnideu nnd eloe leltiame Ver. 
einbarnng 8U11 fand, bei welcher Bi>chüf1i> 
«he, Pre*b;lerianer, Koniglichgeainnte und 
viele Freunde der RevolDtion alle früheren 
FeindKligkeKen in den vorhemchenden Ki- 
dwwlilen gegen die Union venenklen. Sogar 
die CameroniaDer, die Jelif eine mächtige Par< 
thei Im Staate bildeten, hegten gegen die 
Union, all di»e lu Stande gekommen war, 
danlelben Btfei, der lie vermögt halte, tick 
gegen dleaelbe in erheben, all iie im Wel- 
ke war. 

< B) war eriichllich, dab der Unlonitroclat 
nicht ohne Gegenrevolalion Dmgeslofien wer- 
den kannte; und für eine Zeillang waren fnit 
■lie Einwohner ScfaolUandi geneigt, lieh eiii- 
BütUglieh aar W i ed erben teil ung, d. h. zur 
SAebnng dea Sohne) Jacob'! 11 auf dnn Thron 

~Verbändeler^ der Künig von Frut^ieVäi, i\>^ 
imJUi In der 5aeie freieigt , o4er vitaetv wei- 
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M<eb »«• ^ - «eine HoH»""» .t.-iwiae vel- 

'«•»*.' r«»4 KSn-'fr GeÄ. ^° 'Ä 
VatetU»* »^, ^ S""*-vr«Mhnten ge»t«^tet 



^«'"'' samt - «iermain , au ob wirkiicber Kang und 
^"^ wahrhaftige Einkünfte ihnen eigen Ovaren - - 
^«eu 10 Yvie aaf den Rest gebrachte Spieler Tag 
7^^'* '^ und Nacht ip den Spielhäusern sich umher 
^"f" treiben, ohne jedoch im Stande zu scyii, eine 
^J^' Einlage aufbringen za können, durch welche 
^ lie ein^n namhaften Gewinn zu hoffen haben 

mogteD.' 
^ ^1 ist nnbezweifelt wahr, dafs die Achsel- 

^^^erei der engJändischen Staatsbeamten, un 
.*^^^ denen Lente von grofsen Namen uaren. 
^^^^» Cabincte des entthronten Prin/en Knt- 
<^ ^Ä^<i igung verlieh, uud zwar bis zu (1<mu 
e^^'*'^ y öafB die Hoffnung dadurch gerttVvU^v 
,_"^^«'^^ eine Gegenrevolution dütUe V^V« 
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Weite den Begleiter d 

lep jener bedeutenden I 

gen macht, w,Iche, , 

«er Lande»rerfM.nng W 

"•» ««•••»» werden, i 

»Ichtnng der Dinge «r 

•le-jenigen Grad von Ho, 

"•ng erlangen iann, "m 

»» bewirken vermag! t 

gernng werden die Ueb 

ElnrV.l.r' ""'•'• i'^*' a 
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volutioiiären Verbindung 
nesweges dagegen, von < 
Briefe und Vereprechung 
ffir schwankende Betheuc 
len ia der Sacbe ihre« ehei 
von Hochachtung für desi 

Demnach ist es kein 
cobitiichen Minister zu 
solchen Unterhandlnngei 
ren, wie eine Gegenrev 
sey, nnd dafs diese dem 
spannen um ihres Anthe 
renstelle und der Machtj 
sitz ihr Gebieter, wie sl 
ffelanven mufite. Hf«,.: 



...•cfi die Stärke det 

ißoen würde, von der die Natur 

en geringen Vorrath verlieben hut- 

fi um »o eher, da sein Vater alle 

ftsgewohnbeiten ablegte, denen er 

ingegeben batte, und jeder Hoff* 

'iederberstellung entsagend, sich 

i' schweren Regeln einer asceti- 

t fiberliefs. Demnach konnte von 

nd dem Beispiele Jacobs II der 

Saint - George keinen Vortheil 

1 der Himmel hatte ihm diejeni- 

ersagt, durch weiche der Man- 

cht ersetzt xu werden pflegt« 

fehlte es dem Erben dieses *** 
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George eaf eine rahrend. 

IZt"!«' \^" V.e„eh.,te 
fr«nzoii8che Monareh bot 

•einem beklagen.werthen 
dieier anf dem Sterbebe 
von dem Bohrenden dei . 
Wirklich etwa» von jener 
grofte be.af,, darch die 

b»Jk. .''"^""«^ öffentlich 

Ä%tÄS". ■;?;■„ 

nen, und deweu Familie i 
zu nehmen. 0„ .jerbend 
V" ^'"L« "»" "«»em La» 




■(•eaorfa w an Batcnldtieo, 
tarn Kdaigc iegsbeBcn Ver- 
ittiMha Piiu M m enrar- 

üm ^mmkdgt war. 

laiwlg ward bMaadari daiA 4Ie «>hlr«i- 
Am PUh ■■! Kotwürre in Varie««Bkeit (fe- 
itlit, welche ihiu entweder Von ica citrigen 
jKobilea, die licb in ilirrm eUer.nuueiek. 
neu ■treblen, oder vod Alientbeonrs TOTgO' 
legi wOTden, welrhe g;leiek das «rwshnlcn 
CopUän SiiuDn Fraier jcnB Mlana annah- 
men^ nacb (telchei: lie eiilwCdM ba SUnd« 
wäre», daa iDlereaie dei CbeTSUMn daSaint- 
Gaorga aq fördcin, oder deiitn Vatfaaben an 
dal ■«gltkdiicbe Miiiiilcrinm •■ Tanathen; 
le Daeblem Ibr eigeuEa Inlerelta ikoen Bin» 
aäet Ahderci lu Ihun IvculMtang geben 
würde. Diener ('B[<ilBn Fralet, nacbmala 
der IjcrShihlf Loval, ward ran den Cheva- 
lier und dtiaea Secrelär, den Lord Mid- 
■lleton, luit Kälte belrnchUlj geiraDB aber 
dairegeu dos Zulraueii der Murla d'Eile, der 
Wiilwe licohi 11. All Frain MiUcV «nVei 
rf^Dj Kiaßufie iex LelzlcrCD BM^ ScVoWl^ 
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abgeordnet worden war, nnterbandelte er öf- 
fentlich mit beiden Partheien^ und obgleich 
er aaf leiner Oorchreise in den Hochlanden 
Cbaracfer und Redensarten eines hocbfliegenden 
Jacobiten führte, verrieth er in Geheim Allel, 
was er von Letzteren erschnappen konnte, 
an den Herzog von Queensberry , der damals 
königlicher Geschäftsträger und Repräsentant 
der Königin Anna war; und hatte dessen un- 
geachtet die Frechheit nach Frankreich zu- 
rückzukehren, und dort so lange (fie Sprache 
eines unschuldig beleidigten Mannes zu füh- 
ren, bis er wegen seiner Achselträgerei ii 
die Bastille geworfen ward. 

Es ist wahrscheinlich, das dieses Zwischen- 
spiel des Capitan Fräser, das i. J. 1703 Statt 
fand , dazu beitrug , dem Könige Ludwig ein 
Mifstrauen gegen die schottischen jacobiti&shen 
Unterhändler einzuflofsen, und ihn verroogte, 
ungeachtet der allgemeinen Berichte voa dem 
IMifsvergnugen über die Regierung der Köni- 
gin, die Stimmung des Landes durch einen 
efgenen Agenten erforschen zu lasse/i, bevor 
er beschliefsen würde , seinen bedeutenden 
Beistand einer Invasion zu ertbeilen , die zu 
fördern , ihm durch seine Kriege iif Flandern 
und durch die Siege Marlborough^ sehr er- 
Bchwett wurde, f - ' 



Bit Beiit du Jacohilitmiii icird dureh itii un- 
paliendi Wtiie, ««faelrit dtr ÜKioaitrartiit 
ahifttcklButn aitrHi , Ithexdig trhitntn. — 
Minum dei ObriitlUul. llooki van l-raHl- 
ttu\ aui, U Sthotlland tia, HtbtVion tu 
befördirii. — 7.HHand dtr jatobitiiehcn Far- 
tA« nnltT dm llmäiren l'dh jitMalt und 
ttriaHdJHHgtm. ~ 



- - I Chni$lit> 

ind JnlKuft dt§ CitBolic 



Englan 



— Dlifraatö.hel,, VIolU Itgtit rhi. — /Äf« 
Jakunfi in der FKith mn Forlh — und ikm 
KliiUiär nach BäHtlrehtm, oint rii» Lok- 
dutig biuiril ni linbtM. — adaaiibenilf 
Btntimtn del Hrrtggt von IlamUton. — 
rerhir md Lottprichung tift JacohUiH ro» 
BtirBiiKilUre. — mnfährung der tiinig/icien 
CammittiM «M t'Hteriuchvng der »■—■-'■■— 
cA« in 8e*at'/and. — Abi 
für. — SlrV». die früh, 
gaettt var«. 

'lu dem, Vm wir im vorhergeltbn&Ea ^«\)t- 
■/ dT/t»teu,\ tatktbea lieh i«tri ästomV«»- 



FS der EtrichtUH- 
■%affung der Tor- 
■ »«/ äochvirralb 



fcken Nationen, dle^.» 
Weihend za erh'.Uen; '„"' 
chen, sondern .„eh. if° 
faften sollten. Wm faV, 

vÄeToV'""«^- ""•« 
"" L ?' **^«'* anderen P« 

Cbet I'-H 1' '"«'■*°» 
«"•»«ungen zum Verfall . 

«och höchlich BerihZ . "' 
»n bezweifeln fevn /' ""' 
o^wg nnd ah.?M^ ^'"■' ä' 

j{-«.n erwiTn"; :'":^;'««' 

biodarch di« e. » * 

•'«h .on.t .L. f"«"»"««» z 
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das Haas Stewart mdgte wohl Eine Genera- 
lion hindurch jacobitische Gesinnungen rege 
erhalten haben, wurde jedoch nicht anirei- 
chend gewesen seyn, eine allgemeine Flamme 
im ganzen Lande zu entzünden, wenn nicht 
das Gefühl der ungerechten und unliberalen 
Weise, auf welche die Union zu Stande ge- 
kommen war, dem Eifer der Jacobiten , einen 
furchtbaren und allgemeinen Angriff auf die 
bestehende Regierung zu bewirken, Unterstü- 
tzung verliehen hätte. So wie die Sache 
wirklich stand , werden wir gleich sehen , wie 
die Union mit genauer Noth dem Verderben 
und die Nation einer Gegenrevolution ent- 
ging. 

Dies bringt uns zu der zweiten Wahrneh- 
mung, auf welche ich Dich bitte, Acht zu 
haben, nämlich, dafs bei aller durch die Sit- 
ten der modernen Nationen herbeigeführten 
Verkehrserleichterung es einer Regierung nichts 
desto weniger schwer wird, dasjenige zu er- 
langen, was man einen glaubwürdigen Bericht 
über die inneren Angelegenheiten und den 
wirklichen Zustand eines anderen Staates 
nennt; erfolge solcher Bericht nun auch aus 
den Mittheilungen der Partheianhänger, die 
einerlei Absicht mit der nachforschenden Re« 
gierang hegen, oder 'durch voa ^\e%eT «Xi%^- 
tebiekte Agenten. Die eriite C\a%«« >i^^ ^^- 
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richterstattern täuachet ihre CorrespondeDten 
und sich ■elbsl durch die hitzige und allzn- 
lebhafte Meynufig, die sie von der Stärke and 
Wichtigkeit ihrer eigenen Parthei heget; die 
Jjctzteren lind unfähig ein richtige! Urthel 
über das zu fällen, was sie sehen und hören, 
denn es gebricht ihnen an jener genauen und 
vertrauten Kenntnifs der Sitten eines Landes, 
deren sie doch bedürfen , um ermitteln zu kon« 
neu, welche besondere Gestattungen gemacht 
werden müssen und welche eigenthümliche Be- 
schränkungen nüthig sind, um die Rede derer 
zu deuten , mit denen sie hinsichtlich des 
Zweckes ihrer Sendung sich besprechen. 

Dies ward durch ein Beispiel in den Nach- 
forschungen bestätigt, die Ludwig XIV an- 
stellte, um sich genau von der Gesinnung des 
schottischen Volkes gegen den Chevalier von 
Saint -George zu übeizengen. Der von dem 
französischen Monarchen dabei gebrauchte 
Agent war der Oberstlieutenant H o o k e , ein 
Engländer von guter Familie. Dieser Edel- 
mann folgte dem Könige Jacob II nach Frank- 
reich und ward dort in die Dienste Ludwigs 
XIV aufgenommen, an welchem er so viele 
Anhänglichkeit bewiesen zu haben scheint, 
dafa er rerhäJtnifsmäfsig gleichgültig gegen 
die Dien»te hei dem Sohne se\ne» tVv^maligen 



tVB dei fraDiäligchen Knnigi laatetni dahin, 
die Schotlen, die lo einem Aufiluidg genei^l 
•eyn möglen , lo liel wie möglieh für Fr««!.- 
reich m gewiDDen, jedoch beitimnile Zdi«- 
geo, durch welche Frankreich, Betreff! eiDci 
UeiiUndei oder einer Sendung von Hillfstrnp- 
psD, könnte in Aniprneh genommen werden, 
■n vermeiden. Mit Einem n'orle, die jaco- 
bltlMbe oder anti- unionUliiche Parlbel (ollte 
roB Lndwig die ErUuljnin haben, auf ihre ei- 
gene Gefahr eine EmpurDog gegen die Köni- 
glnn Ann» «n Teriuehen; voranigeietit , data 
der Gmfie Monarch, wie er gewühnlich ge- 
nannt «nrde, daliei nicht weiter gehalten 
ttjn lollte, den Inaur^enleii beiinilchen, oder 
Im Fall dei Hihlingena aie mehr lu icbützen, 
al* er molchei mil aeiner Herrgtherwüide ver- 
Irigllch und mit aeinen eigenen Angelegenhei- 
ten fiberein itimmend finden aiirde. Diefi war 
■ooder Zweifel ein Handel, bei welchem fdr 
Frankreich nichta verloren gehen konnte , al* 
lala er wurde mit »u grofier Be»orgnift, jeden 
ZnUU dab« in Termeiden , in Vonchlag ge- 
Inveht, all dab aonderlich Eltrai dadurch in 
gewinnen geweien wäre. 

Hit dieieu loitmeliunen aetite Ohriit Hoolie 
ID Ende Februar! oder Anfugi dea Klärzmo- 
natei 1707 oteb Schottltni ai.et^ wo «t . <ti\« 
tf in ätr mit tfMi Scfaoilen Qnteth»UMi«Ti v>T - 



toechen, und dai Hall 
den .choMiMhen Tliron ao 
Wir mfincn luvörder«» 
wähnen, ,„ welchem er d 

«erhandeln er gekommen m 

wSlh,T ""^ •"* <»*• 1 
welche d,e Aaflö.ang der t 

.pi^.eÄllotXro1 
»«, »nd theiUe .ich to ^ 

•» aeren spitwn .Ich^eJ 
Tili:" "V* A'ko'e, «^ 
»aiu-er de« j«cobi«l,«|,en Im 



o«u|4«rihei der Union, 

..qucc, den VerdAcht la erwecken, 

l er im Bfindniise mit der Regierang $ 

nilton jedeimal, wo etwai Entichei- 

;eichehen sollte, zuverJäfiig irgend 

id besveren, bald ichlimmeren Gmnd 

1 wnfite, um es lu vermeiden, daA 

nit der Gegenparlbei auf das Aenfiier- 

. Ungeachtet solcher wiederholten 

let Abfalles auf Seiten dieser gro- 

uge , worden doch durch deren Rang, 

snte und durch das Vertrauen, daa 

^rer aufrichtigen Gesinnung gegen 

iichc Sache hegte, die Leute ver- 

als Anhänger dem Einen oder de«» 

a ihnen anzuschli»''*'"* 
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tei Nach komme Mchafl rerderblich w«rdcn 
io&ntea, ahne data tie dtb«l Irgcad eine je- 
ter rernSn fügen Voriichbamabregeln auia' 
■enden gedachten, die dnrchmi nothncndig 
waren, um aie rom VerdobaB (■ rettta. 

All aber der Herzo); fo« Banilton, 
Lora Kill] liie, Luckhart von Carn- 
walh, Cat-liram van Kllaaronoik nnd 
andere Hinfler der Jacobltca {■ Wntlande 
eine Unlerrednng mit dsB Obliattn Hooka 
ballen , w&reo Ihre Anlwoitan gaoi anderen 
lahalUs. Sie waren der Hvrtinng, dkh, am 
den Plan eioc« Anhtandei Bberbnapt- aui&br- 
bar au inarben, eine detUich« VerpAfchtniiB 
con Seilen des Konigi voa FvantreiA obwat- 
leu müME, den Cheislier Aa Salat . eeorge 
mil einem Häffitieere van lO^OOO oder doeh 
wcaigBlena Foa i4<K)0MBiin ■aehSebaltland her- 
über in senden. ObriilMoake fflhrt« InAntvort 
Ulf diese Forderung, die er eine „AamaadunR 
nannle, Lndwig XIV Rilh geben n wallen, wie 
u Beine Ad gelegen heilen la betleiben bäUe." 
kachfabrende Reden j gli^ichaaa ■la ob e« nicht 
Kachc der Jacobiten gewtien wira, H er- 
fihien, bim za irelcber Audctavo^ t« ft«'^- 
•lani ta erwarten islfcii. betvr «V« l.»«* '^^'^ 

tat, n 



-eftW^*** , .„.«.tttett«, 

V.- Ä ^-** °S ^^,^:u*:^e' "•L'S- 




** _ «Ott Sc»"* -eio*«»'';'- Me«t '" » «a^ 
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von ToraögliilieTn Tslcnfe, beiondcn kinge, 
denlel. Ancli helilagle muri sich in dem Schrei- 
ben BberMHiig«! Bn Felilgt'BFbüli, >n Belag«. 
nngtkBnDntn und an Waffen jcgUcber O«. 
tang. F.adlich äorKrle idbd, wie man etaer 
eeldbälfc von ■ecliahondertUuiend LtüTtM be- 
ddrflig wäre, Bm den Krieg beginiieit n kön- 
nen. DocU ward dieh Alles mebr I& Form 
denälhigen Geauehe», ala in Auadrflcken der 
Fnrdrrang oder Hedingang BbgeFaftl, und 
•chliefalith unterwarf man sich in dem Memo- 
rial jcgKcher Moilificalinn oder AblndeTDng, 
dareh welche der König Ludwig genelgler in 
AnDBhme dieier Antrage iverden niDgle. 

So vollführte Hootie den in «einen Initruetfo- 
neii ID wicbtigen Punl>(, der ihni aaferlegte, 
die Sebolliaelien facaliilen so ilel wie mdglleh 
an den König von Frankreich in (eMcIn, nui 
dol:}! dabei in vermeideu, aieh in lölche Unt- 
terhandlnagen eininUBien, die Seiner M«}e- 
tlät irgend eine G e gen verpll ich long anferie- 
gen könnten. Lndwig zeigte bedeutende Ot- 
MhiCkUcbkeit In diesem S|iieie van Paar odct 
irnpaar, wie ei gewöhnlich genannt wird, in- 
dem er alle llriacbe ta der Folgemng gab, 
iatt aeine MinJaler, wenn nicht der Monarch 
««Ibal, die Invasion von Scbottland minder ali 
^»a MrltfJio Bewirkaag einer GegtnrtVQVA"m, 
^euaalt Im Liebte äaev Diversion bete»*.^- 
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mr- n^ d^ CmUiblDre rargelagt inrd, 
1 * 1 « dtoter M vlale Einwürfe, wie «• Si^ 
danlMe gebaa wflrde, eine w aiiMhallebe 
Mmll— uht U kaUer Felabncbt an daa Land 
'ehaa dabo! veniekert ni ae;*, 
'■ 'gm Hana« odoi naten Plai- 
■ n ktBBBM, dar Sehnta ge- 
' Trappmi Terieifaen 
tcb aotort fegen aie 
„Waau SU,« lahr Foi- 
klvftttV i^dMaead Kriagct aa eine ver- 
mwiM Mt I n all ! tu II WBgiawwfeD haban, m 



iMf IMalaippen vnd leieble Kibne 
1^ 1 ABatariam Aberfallen. and dorcb 
r *« HänMa dir hnUindlaabaa Uanpl. 
i -V«nltal(t«a ProTlnien alle HUlel 
ASM taaabM*, 4m Krieg brtnaataen.« 
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ifgefordert, dca Kdnigi 

ir'>«llri«ban, Diebt dieaelben m be- 

Sikl« «aJratU beben dem KBulge 



««MrKMBln Wlltwe TonBngland (aem. 
MT'MMlbMililw de Blinta-eeoi^e ond der 
MUU^ MnpnMhen, Ihnen den (etlge- 
VftttoMatf n verlelhM, nnd Gie lind 
DtcW, tl« VnllfUnug «einea köni^- 
•Oftatm bi Werk ^ iitjkien>* 

nu4 4w Gtal -"«^ 
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Forbin machte sich sofort an die Aaifahrmg 
des ihm gewordenen Auftrages; allein es ge- 
schah mit einem geheimen Widerwillen, der 
der Expediton eine üble Vorbedeutung gab, 
weil bei kühnen Unternehmungen der giflek- 
liehe Erfolg hauptsächlich durch den Eifer, 
das Vertrauen und feurige Mitwirkung derer 
herbei gefuhrt wird, denen die AnsfGhraBg 
übertragen ward. Forbin war so wenig bU 
dem ihm gewordenen Auftrage zufrieden, dalii 
er tausend Schwierigkeiten und Hinderailie 
wahrnahm, die er alle mit einander in einer 
Privatunterredung dem Könige hernennes 
wollte , als Ludwig, der die Wendung merk- 
te, die das Gespräch nehmen sollte, seinen 
saudernden Admiral dadurch zum Schweigen 
brachte, dafs er ihm sagte, er wäre in die- 
sem Augenblicke beschäftigt, und wfinichte 
ihm eine glückliche Reise. 

Der Befehlshaber der Landmacht war der 
Graf de Gace, der späterhin den Titel ei- 
nes Marschalls von Matignon fahrte. 
Zwölf Bataillone wurden an Bord von acht 
Linienschiffen und vieruodzwanzig Fregatten 
eingeichiift; Transportschiffe und Landnngt- 
schaluppen ungerechnet. Der König von 
ITraakreicb legte seine Grofsmuth dadurch an 
*fen Tag^ dafa er den CYiev«A\%^t de Saint- 
George mit einet königUc\i«v 6wttoö>a^^ ^V^.- 



ond Silbergeicliirreii , reichen Livreei 
Ben Dienerschaft und glanzenden P. 
fSr dessen Gefolge, so wie allem 
Znbehor, der dem Range eines mona 
Printen gebührt, beschenkte, ßei'm 
de verehrte Ludwig seinem Gaste c 
gen , dessen Griff mit Diamanten bes« 
and mit jener leichten Höflichireit, 
alles andern Fürsten ihm so natür] 
änfserte er dabei, dafs der besfe 
den er seinem scheidenden Freunde 
konnte, die Hoffnung wäre, sie mögt 
der nimmer wieder sehen. Es war h 
gend, dafrLudwig die nämliche Höflich 
dnng gebrauchte, als er dem Vater des 
vor der Schlacht b^ La Hoguc Lebew 
Der Chevalier reisete nach Dünki 
und schiffte die Truppen ein , so daf 
hin Alles so vollkommen geheim 
worden war, dafs England nichts 
als diesen beabsichtigten Versuch 
Allein ein Unfall verzögerte um d 
die Unternehmung und machte sie 
dig. Der Chevalier de Sainte - G« 
krankte nnd bekam die Masern. E 
non nicht länger verborgen bleiben. 
so Dünkirchen darnieder lag nnd di 
hegte eine Expeiition zu leiten, z\ 
Trappen bereitB e/Wf schifft warev. 



» irUtoN «pf dtwea Zog btgAm kabec, 
hntan Alle irgeHi aiu« gehebii Var- 
Mfc i faiu ig, dcM« AubrDch in Engluid BUt 
AdM Wlfd«. 

I—IIIimI1wwi «U vUrarbrcItoidca GaTtteb- 
«M «wrln lUtiKe MHtln«aln n Abweninng 
. 4v OaWfT'irtnlM. Dk wMigra Regimen. 
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Tttätkb Hallud bM awiU IktaUIoBen «In 
-lal.'Mgalle-wfrUiGb Beeh der TrueMfludaas. 
•MelB'adfect «Bier dieiir MMmduit befan- 
-4« rfik -«Mppen , welehea dbb «loht tränen 
koeato. Dee OrUCa von Orkney Regincnt 
■IMUMlOT,' maä dealeaige, «elehwi fca N«- 
■MlMliM*** nailien «bri, leltten, vde 
, ■ iJÜI '#«*i, gribTierf babea, lia wQrden 
''•^»itoealMvn In einen eagUndliebeD KwU 
■!■ l^K Ihi Vaterland aieheo. Ea mnb bln- 
datl die Anlauft dieier 
ind bedankikk lur. AUein 
1 hatte harÜg«rM nnd larerläiilgerei 
1 !■ 1er UeberleKeakeit leiner Bee- 
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swei Tage lang nicht fort konnte, nach w< 
eher Zeit dai Wetter sich änderte, lo di 
man Bit gunitigem Winde weiter nach Scho 
land fegelte. Der Graf von Forbin lan{ 
Bit leinem Geich wader in der Fürth von Foi 
ao, aegelte lo weit wie bis Crail hinauf, u 
warf daselbst an der Küste von Fife die A 
ker, in der Absicht die Fürth so weit bim 
sa schiffen, wie bis in die Nähe von Kdi 
bnrgh und am folgenden Tage den Chevali 
de Saint - George , den Marschall Matign 
and die Troppen an's Land za setzen. Mi 
lerweile steckten sie Signale auf, feuert 
Kanonen ab und waren bemüht, die Ai 
merksamkeit ihrer Freunde rege zu mach« 
von denen sie gehofft hatten , sie am Ufer 
bewillkommnen. 

Keines dieser Signale ward vom Lande 1 
beantwortet; jedoch ward ihnen von der S< 
Seite her eine eben so unerwartete wie i 
angenehme Erwiederung. Der Bericht von fi 
Kanonenschüssen in der Mündung der Fui 
gab Knnde von der Annäherung des Sir J o 
Byng und der engländischen Flotte, die i 
gleich ausgesegelt war, als ihr Admlral erfi 
ren hatte, dafs der Graf von Forbin in 1^ 
gestochen hatte; und obwohl die Franzo» 
einen bedeutenden Vorsprang h&Ueiv^ v^^ ' 
iäu^r et dem britischeik Admiial äoc>x ^ >a^v\ 
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IFitar naek dem franlfiilicheD GcKbiraiw 
ia dte Fürth einiDlanren. 

Du Frafaliohl selgt« die weit flbericgMU 
macht der englsadiichen Flotte Id dem fl«. 
wiiaer heran Fiegehi , um In der eogen Kla- 
fahrl dai fraiiiÖBiscbe Geachwader aobnlaa- 
gen. Der Chevalier de Saint . George lad 
deiicn Begleiter begebriea am Bord eines Uei- 
oeren Fahneagei gebracht in werden ali lu 
Sehiff war, au( welefaem Herr von FaiUm 
eommandirte, und «war in der Abiicbl, bei 
dem Bltea Scbloaie Wemy«, an der KOite n» 
Fife, welche« dem Graten gleiches Namenl, 
einem beitindigen Anhänger dra Hanaei gta- 
wiirt, gehörte, lu landen. Diea war soimU 
daa wei*eite wie dai maniiliehate Mlllel, »M 
der Chevalier ergreifen konnte. Aliein ter 
Sohn Jacobi II lallle lernen, wie wen^ 
Creien nillen ein Fünf ausüben kann, d« 
■Ich in den Scbati einei mächtigen Verbfi»- 
delen begeben hat. Nachdem Herr von Ffll>- 
bin eine Zeitlang der Bitte dea Chevalier ani. 
gewichen war, aproch er endlich cntachicd«« 
ID dleaem: „Sire, in Folge d et Befehl a mel' 
nei königlichen GebJettra, bin ich angewle- 
■en, die nämliche Voraicht für die Sicherheit 
Ihrer erfisbeneu Penon, wie fdr die Seiler 
IHajettm felblt lu begen. n'tci iaub meine 
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, und ich werde nie darein willi- 
Sie lieh in einem verfallenen Scbloa- 
lem offenen Lande blos geben, wo 
/"erlauf weniger Stunden in die Hän» 
P'einde gerathen können. Ihre Per- 
ir anvertraut; ich bin mit meinem 
' Ihre Sicherheit verantwortlieh; des- 
laehe ich Sie , mir unbedingt za ver- 
id sonit Keinem Gehör zu achenken. 
nigen, die Ihnen einen Rath geben 

der anders als der meinige lautet, 
'eder Feigherzige oder Verrather.** 

er solchergestalt die Zweifel des 
I auf eine Weise niedergeschlagen 
le einigermaafien nach der Rauheit 
werbes schmeckten, segelte der Graf 
in dem engländischen Admiral ent« 
■ beabsichtigte er, sich mitten dureh 
otte hin einen Weg zu bahnen. Als 
r George Byng Zeichen zur Versamm- 
er Schifife gegen den Feind gab, leg- 
'auzose um , benutzte das Manövre» 
ündischen Admiral auszuweichen und 
in der Mundung der Fürth. Da die 
eben Schiffe lange Zeit in See gewesen 
ich schwerfällige Segler, Forbins Fahr- 
gegen sorgfaltig ausgesucht und zu 
euondern Dienste als vot«ü%Wc\i Van^v 
fdea worden waren, erf^ab aVtV^'S^«^ 
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„et. aenjen-ge» » ,„,ten «»r A« j,„^^ 
^*.» TToppe» *»f Vg„e« Mangel .« 

"" .n «cl> "8*" ■ .t.teo PrinieB oder •• 

iMiA an'» '^•"jejerboUe» Malen ^^fc 

«" •'•" il.„ Die E%P***'^^ toA-«"^^'^ 
Däakirehen «nrucK , 
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hatten , damit Amd^re Ffrniogt werden mogten 
■ich davor *o M^«"» **** etwaigen kanfti- 
«en GelegenkÄi^en ^«™ Beispiele Jener xb fol- 

Wikread der kurzen Frist, in der man 
^f^jKtet ^'^ ^'® französische Flotte auf der 
g^ irar, und die Landung der französischen 
foppen auf irgend einem Punicte der Kfiite 
ron Schottland fast stündlich erwartet wurde, 
^ftX die Bestürzung der Wenigen, die der be- 
i^ehenden Regierung anhingen, ganz aufser- 
^entlich. Der Graf von Leven, Oberbe- 
fehlshaber der schottischen Trupen, eilte von 
Sngland her, um das Commaudo über awei 
oder drei Regimenter zu übernehmen, die alle 
Mannschaft enthielten, die zum Schutze der 
Hauptstadt aufgebracht werden konnten; und 
schrieb bei seiner Ankunft an den Staatste« 
cretär, dafs die Jacobiten in so grofser An- 
zahl vorhanden wären und sich dermaafsen 
übermüthig zeigten ^ dafs er es kaum wagte^ 
ihnen in's Angesicht zu blicken, wenn er 
durch die Straften ritte. Bei der AnnährF.iOg 
einer Flotte stellte der Graf seine Mann- 
schaft in Schlachtordnung zu Leithsand auf, 
als meynie er eine Landung abzuwehren. AI- 
/ein grofa war sein Trost, als die heranse- 
s^eJnden Schiffe die englttn^v«c\ie ^ statt der 
^'ranxÖMiachen Flagge zeij?tci\, tinÄ %\tV «^^ ^^^ 



Schiffe dei Sir George Byng, 
die des Grafen tod Forbin erk 

Als diese wichtige Botschaft 
Kunde gelangte, kam die Reit 
Mten, die hoffärtigcn Bliclce : 
denen ihre Gegner Scheu geha 
zu denen zarSckzukehren , du 
duldende, jedoch nnferwurfige 
hatten. Die jacobitischeu Edel 
lingihire hatten sich vornehmli 
schickt , die Waifen zu ergre 
deutlicher zu sprechen, hattei 
Uch gethan, u'iewohl sich kei 
darbot, die es zu Schlägen 
lassen. Deswegen hatten sie 
terste Rache von Seiten der 
furchten. 

Diese kleine Schaar bestand 

Männern von Eioflufs, Ansehe 

benheit. Stirling v on Keir 

Trneh, Edmondstoun v 

Stirling von Garden u.'A.bi 

/iches Reiterheer zusammen, un 

-Edinburgh vor, um die Ersten u 

^em Dienste des Chevalier d< 

^^ widmen mogten. Als sie 

^'^^ Ischlagen der Expedition v 

'^^Äuetea #/e gicb, oud kehrten 
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I naeh Skbotdand sariieickebreii iiKd in 
Mea einfreffeD wurde, wo Mr. Lockbtrt 
lit den losnrgenten Ton Lanarksbire, alt In 
Diif riete, wo ibre beiderseifigen Gfiter 
I, xn treffen bätte. 

.am war der Herzog in feinem Hanse au 
»■ in Lancaibire angelrommen , 80 ward 
B Terdäcbtige Person verhaftet, und be- 
lieb nocb unter der Aafcirbt eines Ofll- 
, als er die Rotuchaft erhielt, diefranzo- 
s Flotte wäre wirklich unter Segel ge- 
sn. Doch selbst jetzt hielt er es nocb 
für an der Zeit, sich zu erklären, son- 
behauptete feierlich, dafs sobald er ver- 
en würde, der Chevalier wäre wirklich 
Land gestiegen, wollte er sieb von sei* 
Wächter losmachen und sich an der Spi- 
'on vierzig Berittenen nach Schottland 
len, um im Dienste des Gelandeten zu 
oder so sterben. Da der Chevalier 
er einen Fufs an das Land seti^te, so 
igen wir nicht zu durchschauen, ob der 
»g von Hamilton jemals sein Versprechen 
t bdben würde, welches dem Herrn Lock- 
floeb io ehrlich und aufrichtig schien ge- 
I worden so seyn ; oder ob der Herzog 
ir SU irgend einer Ausrede Zutlucht ^e- 
e» hMlfcn würde j woran ci Wm \ti VtV 
I Aagenhlieken tiieniaU geteVAt VbW«. 



hallen, wnrdea «li die enteo IrMtiililupfar 
■nienehen , aad deninBch null BekötUpl 
heiiageiandt, diu in dem Lande' rerbort-H 
werden, wo uc du Verbrechen befjangea ktt- 
ten. sie trkfeu Richtei', die ihnen gemiBaMC 
waren, »)■ man ei vielleicht erwartet katle. 

All ■!• mm Verhör vor du Ohergeri^t^ 
ilellt worden wann, wurde* mehrere Zeag« 
vernomaieH, welche die Herren la il— r . 
Schau vareinigt gesehen halten; allein Keinar 
haile einen Ümitaad wahrgenommea, daf* ito 
all eine KriaganaMht wären aniaKheit gawo* 
reo. Sie balteo Waffen bei eiek gaUhTt, al- 
iela wealge EdellMtc taniU«n IaU tlUaa 
ohne Dageit und PMalen «m. Wsw^a»» 
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Etwas von einer verrätherlschcn Unterredung 
oder von EiDgeständnifs eines verrätherisclien 
Vorsätze« vernommen. Das Gericht fand die 
Angeschaldigten des Verbrecliens nicht über- 
fuhrt — ein A'erdict, welches nach schotti. 
schem Rechte In seinen Wirkungen gleichna- 
mig dem Spinche des „Nicht schuldig" ist, 
welches jedoch nur in solchen Fällen ange- 
wendet wird, in denen die Angeklagten von 
solchem Schatten des Verdachts umhüllt sind, 
durck welchen ihre Schuld den Augen der 
Richter xwar als erwiesen erscheint, in denen 
* jedoch der Kläger seine Klage nicht durch 
Beweis gut gemacht hatte. Ihr Verhör fand 
am 22. Novemb. 1708 Statt. 

Die kurze Mittheilung einer Volkssagc wird 
dazu dienen , die Ursache ihrer Lossprechung 
zn erläntero. Es wird erzählt, der Laird von 
Kair sey in Begleitung seines Mundschen- 
ken fröhlich heim geritten, welcher Letzterer 
als Beweisfuhrer gegen seinen Herrn vor Ce- 
ricM aoBsagen sollte , der jedoch, als man ihn 
^iefragle, jedes Wort vergessen hatte, das die 
^acbe betraf, die möglicher Weise seinem 
^^^Wcter Nachtheil erwecken konnte. Kair 
-^oA^ite nicht unterlassen, seine Verwunderung 
^'^Ä ^ die plötzliche Abnahme de» GeÄäc\\Vu\%- 
j*f* tie'neB Dienen binnen so kuriev 7*<v\. T\i 



gen wollen; allein mein 
eher in der Stimmung, m 
der Gnade de» Himmel», all 
Leib dem zarten Mitleiden d 

lM»eD.'' - ^ « 

Die»e Krzählong tragt ib 

AI» e» fehlschlug, die v 
doch »o öffentlich verführe 
fand die Regierung, daf» ei 
würde, ferner gegen die » 
ehe blo» auf Verdacht verl 
ren. Unter den Gefangenei 
le Adelige und Landedelieu 
ge und man glaubte von il 
bitiache Geiinnangen he] 
von Gordon, der Marqui» 
Grafen Seaforth , Krrol, ^ 



DI* KcKieEMg Mb jcdock ein, dab <•■ 
PlIlirHigat, il« Htiita vDn SlirlliiKihii« 
im HackroTBlkei >n aberfäbren, denen il« 
4*h tock wirktjck wkaUig geaaekt kalten, 
■toioF BH ' iar Aknel|[itBg 4er Zengao, eim 
l a « i»lfc M** iUtelbaa aki>l«««B, all wu 
*m VwtMlM «Btaprug, die iu OefaBfe- 
■M M* -lar tmimnUimigm ami MkwaBkcn- 
«n Mbammgiv GchIm SakodlMida i« r*l- 



SiB vor, AUasM. dnnl Anfkabang i« Mkot- 
UMbaai^ dB(A BiafBknuE dar engläadl* 
iAb W ai rt aw abiakalEeB ; aiub in TartageD, 
litt ■Mkvatraa in SchotUtnd tm einem Ga. 
l l^ l i h Ma «n ' „Oftr mni TaratAHr" d. k. 
<M> «tan» Ulaklanuthl Bariaklet ww^en Mll- 



I, dslk dien ier BagtenaoB einea 

««Mlna-Vwtt«» *<rHk«fR«j Indev Mick« 
feMMMtaa' Nie ■«■ <k« B««1>iUicbeB ee- 
lUtiMlM inlMgiiii, nU voc anM*Ui«liliek 
toa «nu«aU CoBabiariaa (abraekt irtr- 
*«, !!»■■■, wW aan dankwikaBB, aaiLen- 
*^ t>«iyi wwtea ksBBtn, Waide auf Sei- 
!^m *m J >n l»i t «aren , Ait«k Vaft« G«^<ii>a^ 
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dem noraliiclieu Gelühle in Einklang lu lirin- 
(«■, Indem ei gewiuennBafieo >a anK«ichen 
werdeH mufl, al* wulie -maa die Süadeu der 
Väter u den Kindern heimBUcben. Auch kann 
In Anregang gebracht werden, dsfa es hart 
fit, den recbliaB&igen Erben daijeaige Eigen- 
tkam lu nehmen, daa vielleicht durch FJeil* 
•der Talente, ja wohl durch treugeleiitete 
gtaatadiemte der Vorfahren dei Verbrecheri 
radlieh erworben ward. Jedoch mnl> andrer. 
aeita erwägen werden, dati elwai nicht gani 
l/apuicade* darin liege, in den Znatand der 
Armulh die Familie deijenigen in verietxen, 
l«l durch leinen Angriff auf den Staat nach 
den Untergänge von Taniendeu von Familien 
tnchtete. Nicht minder iil einiuiäumen, dafi 
Ueae Art von SIrafe elwaa Wüuicheniurer- 
A«a in alch trägt, nämlioh eine ilarke Hln- 
^^\gaag an daa Willen, den Hemchen von 
. ^rineita ainbtllen. HodiTeTiktli ii^ \a 
*«r Jl^raf eine OalbMt, dia von l^evUn. "«»iW 



»trebt , »nt«* Tveib»««»'«» «'^ 
gen a»« ^5;;. „nd »bten mo» 
,te Strafe,««" j^^, dieM« 
„tage» »t"°!;!*eDgli»*'»*' 
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Drittes Kapitel. 



Char acter der PartheihUupter in Schott 
tier Aerzöge von Üamilton und A 

— und des Grt/fen von Mar. — A 
me der schottischen ParlamenfsmitgKi 
SpaHungen zwischen den schottische 
gliedern des Ober - wwrf Unterhauses. - 
Mahnung derselben in Folge der Entsa 
der Streitfrage y oh schottische Peers 
sie zu Peers von Grofshritanien eman 
den, das Recht hätten , im Oberhaus 
Sitz einzunehmen. — Debatte über n 
gCt ob die Malztaxe auch auf Seh 
auszudehnen sey. — Motion zum L 
der Union, die durch eine Stimmenw. 
von nur vier Stimmen zuriickge wieset 

— Gährungy die durch die Vernfftnt 
der Swift sehen Flugschrift, ,,Ueber 
f entliche Stimmung der Jf'higs'* ver 
wird. 



^n» Dir einen dentliehen Begriff vc 
^^'S-e tu rehen. In welche Gtofabr^ 



die Mk«UiiAe« H 



r naMtt •!■• Sktiaa ton den Cbrnder 
B SebotllMdi tmiwvt- 
m MaiitcD auf dra Vn- 
■ Hegebukellea wirkte. 
■ wrala ick il«» Weg bMchrelhen , den 

nHapTitentiiileB ImNUionBlpir' 

[•Atasn, m»t mdliek nach «ieaen vor- 
>, warde ich bemflht «eyn, 
iregaln aa acUldcra , die 
biMlehllIck Baawirtifar Bealehongen 
"il ilr Wirkung orläoten, welche 
af Ih nfTenUicka Rabe dca vercl- 
KfalgTckhei baTTorhraekUa. 

~ von HaailtM Mit Da 

bakanal, all mit ein«M 

CtaTMtcr wikrend SefaDlI- 



m 4*rl|MM 4al OKoattlaa «*■ Ualoatraa. 
MNIIal,: M wla wUmbI «M CangJatlet, 
UMmd-wt- ObarfaUen aad «* fllewarUa- 



VlB AtMa ab Ihr PartkeIhMfl belraebtetea. 
■r 'war «er «nta Pier wm BAatllaad «ad 
mtktg VarwiaMar ica k«algHthnt HaoMi; 



r TImAA Ab ««k« «uo»- 



Drittes Kapi 



Char acter der PnrtheihiiupUr 
der Äerzöge von Hamiftt 
— und des Grtffen von A 
ine der schottischen Parlam 
Spaltungen zioischen den 
gliedern des Ober • und Untt 
söhnung derselben in FoJge 
der Ütreitfrage y ob schottit 
sie zu Peers von Grofsbritai 
dent das Recht hätten, im 
Sitz einzunehtnen. — Deba 
ge, ob die Malttttxe ttuch 
auszudehnen sey. — Motii 
der Union t die durch eine 



^..^■kuei geliebt, weil 
■cnwankendes Wesen lieber alt 
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väche bedauerten, denn aU Fehler ver- hl 

mfen. vi 

er nächstfolgenrle ■cbottigcbe Edelmann, 
durch teine Talente lieh bedeutender anf 
Schaoplatze dieser Periode xeigte, war 
anu, Herzog von Argyle, ein Mann, 
*.B GröfBC lieh nicht aus seinem Range, Ol-, 

m Einflösse und seinem Vermögen her- * 

e, obwohl er dies Alles völlig in dem 
e wie das Land es ihm gestattete , be- 
sondcrn weil seine Talente ihn zu Ans- 
ang und Höbe erhoben haben würden, 
s für niedrigem Stande er hatte gebo- 
3rden seyn mögen. DJ«-— 



geninniilBnde di«er FamiUc uevuJicfa htnb- 

Dem Maaie Atgjlr ward EnlicbidigDUg, 
oll der VBler dei Henoga Johanii wieder 
im ADigleichnng der van aeioeia Vater und 
r erlilieiiFD Srhrnsch und ÜDgercch' 



ligteit 



n Erbe 



ingeie 






Range eines Henages erhoben Ward. 

Ein meikwärdiger Vorfall, der dem Her- 
(Oge Johann in leiiier Kindbeit begegnete, 
würde hei Heiden all Vorbedeulnng angeleben 
worden >cyn , daf* er niiler beaandcreia Schu- 
le der Gollheit elände nud zu grofaen Zwei- 
ken Boaeraehen wäre. Zur Zeit — die Sag« 
neunl angnr den Tag, nimlich d. 30 Jnnhi« 
168S — wo »ein Grofivaler, der Graf AreW- 
bald, nahe daran war, hingerichtet xa wer- 
den, fiel der damali aiehenj&hrige Rrhe de* 
Hauiei ana dem Peniter dei siten Thnrmea 
ID Lelhinglnn , unweit Haddinglon , der da> 
maligen Retideni der Herzogin von I.an- 
dcrdsie , aeiner Crafarnnf ler. Dies Peniler 
I(t aber lo hncb, dafa ea als eine Art lon 
Wunder Bnioielien iit, dafa der Knabe bei 
Jenem Falle durchani nnbrichädigt blieb. 

Nachdem der Heriog Johann frühieitig fn 
daa Kriegerleben getreten war, in dem aeine 
>.„ill..l.l,.,i.l..„,7...l..t.l,..> >■ 



•'»•not, 7„"' J2, "^""'"bea ^ 
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:';^ »••ed.r/e.irr ^'^fr jv.«„!: 

'«•» Gebäude, „eS. f'" <"•«•« 

'» jedoch det,e„ *>"«•»« «iifc,- 
fcerechnet ;" "»fcHet X 

*"•« »eine mÄ"'*«» P«rt.- 
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e*ner der u,."^ . * '^•'»e «n. 



liehe Vortheile za erringen, auch Hochher- 
zigkeit genug besafs, im Jugendalter lehon 
jeder Lockung zu Verderbtheit kräftig zu wi' 
dersteheu; da derjenige Staatsmann, an wel- 
chem man einst wahrnimmt, dafs er um zeit- 
lichen Gewinnes willen seine Meynuogen dem 
Meistbietenden verkaufte, einem Frauenzim- 
mer gleicht, dai ihren guten Ruf verlor , und 
nun und nimmermehr das öffentliche Vertrauen 
und die gute Meynnng der Welt, welche 
ei verwirkte, wieder gewinnen kann. Den« 
noch ward Argyle dadurch belohnt, dafi er 
luit den Titeln eines Grafen von Greenwieb 
und eines Barons von Chatam zum Peer von 
Kngland ernannt wurde. 

Nachdem die Union zu Stande gebracht 

worden war, kehrte Arg>ie zur Armee zu- 

rück anä diente unter Marlborough mit ao 

^aggeMeichnetem Bafe, dafi man behaupten 

will, dieaer groUt General Yiabe uOi %ö ^*>^^ 



\ 



-* geworden """"«ete; ä'""" "«I- 
"" »erzo/ M ''.'"' daft h?"» »««i- 



Auch Johann, dar ellflcGraf von Mar, 
dei Nuniciil Erikin«, war eine in dieicr 
Zelt mfrkwSrdigc J'crwin. Er war ein Mann 
TOD rucken Fihigleitcn und vieler Beredt- 
■■mktlt, ein Adept in Btutaintrlgncn nnd 
ein glBeklleber Hofroann. Sein väletliehe« 
Erb« wir darek lehlechle Hauihallung ■einei 
Vateri M)>r in Verfall garalhen, jedoch dareh 
•eine etftne klage Spariamkeil lieoilicb wie- 
der In Ue Hdbe gebracbt worden. Er er- 
Uelt den Obcrberebi übrr ein Regiment Fnb- 
«Olk; alitin »Iigletcli wir ihn an der Spflie 
^Unar Heere Mbtheiluns erblicken, ■<> icheint 
^1 dMk ■](», all habe Mh lieh lo gan* 



Stellung der Trappen Denaapi 
Die britiichen MinUter hielten 
gegebene! Wort, landten ihi 
noch Lebenimittel, noch Vertti 
•tatt einen Nebenbuhler Marl 
geben, und, wie fein Ehrgeii 
ipiegeU hatte, Landitriche i 
Schlachten zu gewinnen, lieh 
traurige Nothwendigkeit vene 
Mlnorca lich zurückzuziehen, 
ncr der Armee zu retten. Di 
die Ifiniiter wegen diesei Trc 
ben, war, dafi nachdem sie 
einen Vergleich geschlossen hi 
ttr der Friede von Utrecht 
•le weder in Spanien noch i 
Lande den Krieg mit Naehdru' 
Verlangen trfigen. Argyle erk 



'crmeiicr uca. vi«.««/»«...»« ^ 

werden und die Laiideihäoptiinge zu gewin- 
ten, weichet endlich ihm lelbst verhängnifs- 
'olle Folgen brachte. 

Dai waren die drei vorxuglichtten tcboiCi- 
»eben Edlen , von denen zu Jenem uniichem 
Zeitpunkte die Staat§angelegenheiten Schott- 
land! gar sehr abhingen. 

Jetzt haben wir einen Bericht von der Art 
nnd Weile abzuitatten, auf welche die fünf- 
ondvierzig Mitglieder, die von der Union 
ameraehen waren, Namenii Schottlands Theil 
an der Geietzgebung zu haben, in den eng- 
lindischen Senat aufgenommen wurden. 

Und hier mufi nun erinnert werden, daf» 
-1 — i-i-i. Aitt «kinznlnen Periouen der tchotti- 



«'•■•a-Ä: ÄW. ^'-'*"* 

von aiewn i^ jwietr« 
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lUndcIa 



■ndclav. 



crkelir 



»iieliei 



eben obwallen lolllea; so dafi lowolt 
engl Und i Ich e wie >choUi)cfac KanfmuiDti 
:a dieiEoi Rückiolle lurechllgl wir. 
Engliindcr enlgcgnelen hierauf, difi dMl 
#oniil die achotliicbcn Fiicbe gepokcll ' 
den, vor der ['nion den hobeu eagliiidil 
Kall nicbt bezahlt bülte, dar« alio aiua 
«illiKOng dei Kollrabatti auf lo loberc 
Arlikvl nii-blN aiidcri wäre, ■!■ den leb 
■eben Kaulleulen Summen lurdckiahlen , 
>ie nleoiala vanclioiacn. In dieiem Ein« 
tag louder Zueifel eiWM \crnaaWiw, » 
■ MO weilllutllgen \ei:^i»i««»»l 
B, moAlen »UeiWap ua*»» 



/ 



bmiten fibtr die venfeliiedenen eben angereg. 
ten Piiiikto fiuiden in den Sitzungen des bri- 
tischen Pftrlainents während der Zeit Statt, 
in > welcher die Union in Stande gebracht 
ward. -:> 

Ab i. J. 1710 die Kdnigin Anna ihrer 

Whig- MlaUrteri wie ich lolehea weiter unten 

Määmr herlektea- werde ^ aberdrfifsig wurde, 

''asxiir irit :die Gelegenheit dietelben abzudan- 

/^'^ .maBÜtm'Vamtmäe, dafi aie vie^eii ^«t 

***<•*»«• :^^vm«Bhelt mit ileml>oe\.ox ^«.- 



> 



den wareu , - . 

Gange in tolchen Fallen Bacu, ... 
in welchem die Adminiitration ein 
behauptete, aafldtete und ein nevci 
sniamnien berier. 

Gleich allen Minitleni , die ih 
antreten , war dai Tory - Minitterii 
darch Artigkeit oder Versprechung« 
teritutsang jeglicher Gattung von 
gewinnen; und die Bchottiichen 
die doch im Ganzen ffinf und Wen 
hatten, wurden nicht gänzlich ve 
Daa neue Ministerium brüstete lic 
aordbritaniiehen Repräsentanten , 
genwärtige Parlament hauptiäehiir 
hängigen Landedelleuten bettänd« 
theiitch gegen alle Theile Britani« 
Schottland lich aber nichti zo 



bejrahea, daA lie lu der Oppa«itioMpat(h«i 
üher^agtn; ein pslUiKb« Verfahren, w«l- 
etei jedcmll einer receinten Scbaar ein gB- 
wiiiM eewfeht im UnlarliBUse geben wM, 
ma kleinliek abgewogene Fragepnnfcle hinig 
vorkommen und wo läat und vierzig SlimmeB 
leicht die Schile lünnen linken oder iteigen 
iMlen. Auf dEeiem Wege halten die letolti' 
■eben Gern ein deglieder bii wellen einen gOO' 
iligen Anagang lolchen Punkten Tcnehafft, die 
geradem ihr Vaterland betraten. Doch dlet 
war nieht Im VerCabren der Reprüentanten 




^ macVite, als MUg\i«<ltx de» I/flterhaö. 
len Platz einzonehmeD. Diese Uiifabfg-- 
/ard deswe^^en erkannt, weil man die 
n Sohne, die von demselben Range oder 

wie die Adeligen waren, gleich ihren 
I, bereits durch die sechszehn dem Ober- 

augesellten schottischen Peers für re- 
itirt ansah. Die zweite Anordnung, die 
»erschaft mifsfiel, war die, welche die 
en solcher Wähler für ungesetzlich er- 
, die, da sie nicht durch gesetzlich er- 
Liche Zustimmung in ihrem Rechte be- 

waren, nur eine vorübergehende Ue- 
^ung einer Freisassenznstimmung erhal- 
lten, weiche sie der Person zarQckzU' 

verbunden waren, die ihnen dieselbe, 
i Wahlen zu stimmen, überliers. Die 
mg dieser Verordnung war, einen Ne- 
>g zu versperren, auf welchem die Peers 
ht hatten, sich in die Wahlen der (Je- 



il I«(a4« Am« BBMalHamen Valerlandn iituU 
* b« aiwMrt RS hab» icblen. Der folgende 
VorfBli, ..<at welchen ich bcieiti blndeatele, 
mMUe «iem KUte ein Ende 

DI*:Kakl|iB AHB hatte la Verleafe Ihrer 

Bigtei.iWi Bi^afiiifn, den Whig* ihre Gnait 

n Mliliilid . ud dloMlbe auf die Turie« 

, IbMiaWi«! M< >war logar aat lolcbe, von 

/ iea«l wta TOWathele, dab lie der jaeofaiti- 

/ mktm. SMk« BafeethaB waraa. Unter dinen 

n>rUi'«B>l der Benog T«a HaaiMon, der 

««t ■■ In Tw«MllgeB gitSkU wurde, .n 

''^HM^rav iar na «ek«» saMaheBden Titel, 

^^•b «ar rM A«MritaaleB nnaJIge de» li- 

^* Bfc*» Vcra^a v4k Bkao^o" einanot. Eine 

. -«■«■ Q 



V Peer einnahm. E» >J ^ OberbauW 

,äre-, on*.*'%r erblicken, "«"^ "^ We 
,cV,otU.cben J«;^^^,„. ,„ C Ät>?? 
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behtopfefe man, wären lie nicht fähig, dai 
hinsngefägte Vorrecht su erhalten, als Geietz. 
geber Sits und Stimme zu haben; ein Vor- 
recht, das die Königin mit all dessen Vor- 
theilen jedem schottischen Gemeindegliede ver- 
leihen konnte. Ihr Fall glich dem der Fle- 
dermans in der Fabel, die sowohl von den 
Vögeln wie den Mäusen verläugnet ward, weil 
sie Aehnlichkeit mit den Einen wie mit den 
Anderen hatte. £in schottischer Peer, der 
nicht SU den erwählten Fünfzehn gehörte, 
konnte keinen Gesetzgeber in seinem Vater- 
laade darstellen, denn das schottische Parla- 
ment war aufgehoben; und zufolge dieses 
Grundsatzes war er ans keinem erdenkbaren 
Vemunftgrunde unfähig geworden, zum bri- 
tischen Oberhause berufen zu werden ^ wozu 
der Wille des Königs doch Jeden aufser sich 
selbst und seine Mifpeers von Schottland be- 
rufen konnte. Nichtsdestoweniger entschied 
das Hans der Peers nach einer langwierigen 
Debatte, dafs kein schottischer Peer, der seit 
der Union zum Peer von Grofsbritanien er- 
nannt worden wäre, ein Recht hätte, im Ober- 
hause Sitz und Stimme zu haben. Die schot- 
tischen Peers, die sich durch diese Eiitschei- 
dnng höchlich beleidigt fühlten, entwarfen ei. 
ne Vorstellung an die Königin, m vi^X^^t 
gie altb darüber alt über eiae \eT\eU\i^% ^^t 



Union und bIk ein 7.cichen Aex Schmtcti , dei 
ganzen Peencbaft von SehoUland aa^DlbBo, 
beklagten. Die RHoInliiin Am HauKi der 
Peeri ward ipälertaiD geandiTt, und Viele vom 
ichaltiachen Adel sind la veiichiedeneD Zei- 
VOD Grafabrltaiiien ernannt wor- 






1 lange die: 



r Beicblufi 



> in Kralt 
i Verande- 

raag in der Slimmuiig der achalliiehen Peen 
und cerniogle sie la einer veiteren Vereinba- 
rung iwiiebeii itch uod deu GeroelndegUedent« 
DurcbdroNgen von dieien GefdMen dei Vec- 
druiaei und durcb die Energie dei Ueriogl 
»DD Argj'le, letilen aie ihren Kopf dEraDf, 
der Anidebnans der Maiitaxe auf Schottland 



wurde auch dna ärmere Land gedo|ipe[l, ja 
dreifach so viel bcileuert, als dasjenige Land, 
dai di«e LsBt eher häde tragen köuiien. 7.wei 
■choltiiche Peer«, der Herzag vun Argtyle und 
der Urat von Mar, und »««i Milglieder de, 
IJnlerhBDie«, Corklinro der Jüngere von Or. 
Biaton und Loclihart von Carnwslh, ein WMg 
nnd ein Tor; am leilem Hante, wurden hIj- 
geordcrt der Königin Anna anfzuwsrlfn nnd 
ifcr du gefährliche Wifm'erpnügen ta seliif- 
dem, welche! die Auflage einer Taxp , die to 
"^■Ferhiltrifimüfiig wie diele Mal'laxe war, 

'■'»d eneagea dürfte. M»n machte der KU- 
"'erlo ilan Foratellang "" Psnon. wel'l"- 



V« '"Lev^»**"'^ B^ «»«T die 



■e HihUeB dmi hocbCahrcade Weicn und den 
Mangel «d Artigkeit, womit ije während des 
Debittireni behandelt worden wuen; und ihr 
Verdrafi war lo heftig, dafa man in einer ge- 
SkcloKbaftliehea Sitzung der fünf und vieriig 
Mholtiichen Mitglieder xa dem Entichluiie 
kam, ant die Antlüiung der Union anzulragen, 
weil Letztere (ich als anerspriefilicb in den 
guten Wirkungen zeigte, die man von der- 
■elben erwarlel halle. Diesem Endcbluiae 
traten auch die ichotliiehen Peeri bei. Alle 
■ehottiiehen Partheien onleritilliten de Diel- 
beD, ad Whigi wie ReTolutloniiten , lo To- 
rlci wie Jacobiten) und da alle engläaditebeii 
Whigs, die, all sie noch Im Amte waren, ei- 
frig fOr die Union itreblen, jet»! all Oppaii. 
(Ion eben in eifilg die AoHÖiang des Ttacta. 
lei wanacbten, so mhete die Verlbeidigaug 
der Union einilg und aUeia »nf den englan- 
dtsehen .Toriei, die lieh uriprdngliFb jeglichem 
FoHicbritte derselben wlderietst. ballen. So 
stand dieser bochwiehlige Tractat, der *o viel 
Nalinnalgiack In sich tafite , in Gehbr, daa 
gaUetw»l «Inet Jimgcii Obltbanmi an erfah- 



wwan, «haa dsb m deib^ aSlblt war, die 

ItolM «UUltohCR. 

4) WeAa die Halifute eine Verteliann: var, 
M wu ria a >I« eiae, die di« icholliicben 
I, c« denea Salae Heirllchkell «elbst 
flMtUf-^ibreDd dar Traetataverhand- 
a miar äimgtk baUem, 4er toq ibnao 
~ L«Ni anlarworfcB woiden war; 
la alav ahiht befOfl waran , *idi all 
^**m Httn» w» »rtJagen, daa lidi nea oAn 
Jg M a w i m mMlg»il§, all 41a Xntiänder i!cb 



er Heriojs «< 

ion sa Aufhebong der Union mit «»««• 

r Euergie, als Lord Findlater dab«i an 

Tag gelegt hatte. Er erklärte, dafli alf 
len Unionstractat in Schutz nahm, ei am 

einzigen Ursache geichah, weil er keine 
ere Art nnd Weise wahrzunehmen vermog- 
die protestantische Thronfolge zu sichern; 
hatte liieräber seine Meynnng geändert 

glaubte, dafs es jetzt andere Mittel gäbe, 
en wichtigen Punkt zu sichern. Ueber 

Besehimpfungen und Schmähungen, die 
i schonungslos gegen Schottland und Schott- 
ler ausgestofsen hatte, sprach er wie ein 
liherxiger und geistvoller Mann; und de- 
, die ihm hätten Vorwürfe machen mSgen, 

wäre er von seiner Parthei abgefallen, 

lederte er, dafs er die Anschuldigungen, 

-'■ ->.«.4«n liefsen, eben so verhdbn* 



■!■ «treu ile RtpriiCnluiten irgend ehw bb- 
lergeordueteii bciwungeneo Provii» , roa du 
englladiicheo Mi(glied«ra beliandcU wardan. 
Jedoch periüiiliehcr Widerwille, oder geliiink- 
1er NsLioDalilali , wie mücblig beide aaek 
leyn mögen, liillen nicht a[a (iründe «ufge- 
■telll weiden aalleti, eiiie NalioiislverfügUB^ 
mnzuilorien , in welche mau nach vorfacrge' 
gnngener ern Hier lieb erlcgnng gewilligt halle; 
denn die WohlCnhrt der NachVammenichan Ut 
Hiebt den raehidcbtigen Gefühlen der leben- 
den Generation BufinapferD. 

Die Debatte Ober Lord Findlaleri Motion 
war höchit lebliaft, and es war wundervoll la 
sehen, mit welcher EHerßie die Torie» jene 
Uijion verlheidigten , der sie licli bei jedem 
Ecbrilte, den dieielbe vorwärli tliat, wider- 
■etit halten, während die Wbi^> , eben lO 
wandelbar, veriuchten , das Gel/öude einia- 
leifaen , da* sie mit ibren eigenen Händen «o 

icliäHig aufge 
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Wag, diue L'ngteichhalt ■ 
ei, wäre >uverU)sig der, d*l* maa alle dni 
Naltanen Bai e'iata und deuclheo VeilM. 
■OBgififi itelllr. Da jodoeli rm Bllgdev 
IBT Zeit niclili BDifühcbar MI..M7n Mhioi, 
» beickuldigt SwiU die SahotMa der Affcc- 
Ution, indem (ie einen TkMtat benalctcB, 
I ihrrii duwt«« »are, nad 
nun).' laut «erdaa, dab wBh. 
dem Vorwaude, die UnlttB 

»uUmd, 

r Jmgtt wd Btwrgiiib waru, 
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diirchgeb«n li<ri, dnrch welclie die Sdiotlen 
«iült dsa Vortcebt BnmniirslFn , lich nll^encla 
tu bewallnen. Kr rauint ein, daSa diu IIdIdb 
DOfhweadig ward , weil ei England einen 
ein - oder iweijährigeii Krieg halle IfOBlea 
köunea, die Schotlen >n tieiwiiigen. — In 
dieier I':inriuniDiig bllt Swift dem Travlate 
die gröriile Lolirede, da ein' oder aweijäh- 
rige FeiDdaeligkeiten nichli nls der Wieder- 
Bnfang jener Kriege geweien icyn würden, 
die ananalüichlicb seit länger «!■ (oaiend 
Jabren auDaderlen. 

Der Heriog von Argyle war ein Frennd, 
jn iogar ein BeBchälier dei Satiriker« gcwe- 
«en, allein du getctaab xu jener Zell, wo er 
mit OxEurd and ßoliogbroke Itei dem früfa«' 
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belt dei LibelU und bat Ibre Miüeilät, einen 
Aofrof in erlaiien, der eine Belohnung. dem- 
jenigen verbiefie, der den Autor namhaft 
Bachen würde. Der Herzog von Argyle und 
iie achottiichen Lordi , die vielleicht mit raeb- 
rerem Gefahl der Wurde gehandelt haben wür- 
leiiy wenn lie fiber dergleichen Verklagon- 
ftn mit Verachtung bingeblickt hätten, ga- 
[>en der Adresie durch periönliche Voritel- 
laogen bei der Königin noch mehr Nach- 
imek, lo dafi eine Belohnung von dreihun- 
lert Pfand demjenigen zugeiagt ward, der 
len Autor dei Pamphlete! angeben würde. 

Jederman wufiite, dafs Swift dieser Autor 
inur; indeiien blieb er vor geietxlicher Ent- 
lecknng gefiebert. 

So habe ich Dir denn einen Bericht von 
ytlicben, wiewohl bei weitem nicht von al- 
.CB Debatten gegeben, m denen die Union 
in ihrer Wirkung im enten britischen Par- 
amente VeranlaMung gab. Die Erzählung 
lavon bietet einen duitern Beweis von den 
Irrtbfimern dar, in welche die weisesten und 
leiten Staatsmänner versenkt werden, so- 
mld lie, anstatt wichtige öffentliche Maafs- 
regeln ruhig und leidenschaftslos zu erwägen, 
Ileielben in jenem falschen Lichte betrachten, 
n welchem lie ihnen durcb peT«öuV\cb.«% <av.- 
tUJ und dareh PartbeivorartheUe jjeit\^'«^^ 
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Viertes Kapitel. 

Einflufs der Herzogin von MarJborough auf 
die Königin Anna. — Verhör de» Doctor 
Sacheverel. — ünbefiebtheit der Whig» 
— ihre Entfernung vom Ministerium. — 
Uarley'und die Toryparthei gelangen zu 
Macht. — L'trechttr Friede. — JHfan der Kö- 
nigin , ihren Bruder^ den Chevalier de 
Saint- George^ zur Thronfolge gelangen zu 
lassen. — Ränke de» l'iscount Hol ingbroJe e 
zu demselben Zwecke. — Zweikampf zwi- 
schen dem Herzoge von Hamilton und 
dem Lord Mohun. — Rolingbroke" s Sen- 
dung nach Paris. 



In meinem vorhergehenden Kapitel ichilderie 
ich Dir die Folgen der Union , und erzählte 
Dir, wie die unzarte, ungütige und verun- 
g^Umpfende Aufnahme, die die Engländer den 
■ehottitchen Mitgliedern in beiden V«kT\^vs\^'Ei\.%- 
hiatera erwiesen , obwohl sie d\e^e\>a«ti V». 
Prh'Biheaiebuugen in\i /eder \t1 vouC^v^^^ V^ 



(18«»'",' «A ita»* "^"«u HocW»«**J 



BcuacDicD, ani mBncuem bauiliclicD Zanke 
mit Ihr nicht! weniger >I« liegreich dnvon 
kun. Seit mehreren Jahren vor ihrer Ge- 
iMigUDg mm Throne war Anna gewohnt ge- 
weien, ihra Anaichten meiitentheiis nach de- 
nen dieier Uame Dtniageitalten. Auf Aara- 
IhcQ der T>ady Chnrcbill verlieh Anna dna 
Hani ihrei Vateri Jacob'* II und milchte «ich 
In dJB ReTolDtion. Bei ihrer Thron beit^l- 
gnng war Anna den Toriei gewogen, lawohl 
TückiichlUch deren Grnndiätze, die der Man. 
archia inträglicher waren, and weil, obwobl 
Liebe inr Muht, die alle anderen Gefühle 
Oberhietet, ile verleiten mogte, Heiilz von 
den Throne la nehmen , der nach dem Erh- 
ivchte der Thron ihrei Vaten oder Uraden 
MVte leyn müiieti, iie noch Immer Familien' 
"«litiglichkeit empfand , nnd AericiAieii CVw.- 
'^ voa Politiken uihiiigi Ue, vem ^^^ 
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i to kinditehe Grille, alt wtnA D« Qiid 
i kleiner Broder lich in einen Korb tei- 
nnd spielen, als segeilen sie nach Ab- 
üord XU ihrem Grofsvater. Ein Monarch 
I nicht der Art von Freundschaft sich er- 
en, die zwischen Personen gleichen Stan- 
obwaltet , denn er kann nicht seines Glei- 

za solchem Seelenbunde haben; und je- 
Versuch, eine solche vermeynte Vertrau- 
:eit zn spielen, endet gewöhnlich damit, 
die Person des Monarchen durch die Schmei- 
si and Ueberredung eines listigen und 
^nfe^tigen Parasiten gelenkt, oder durch 
Ueberlegenheit eines hochfahrenden nnd 
ceren Sinnes, als der seinige ist, tyranni- 
wird. Der Gemahl der Königin Anna, 
s Georg von Dänemark, hätte diese über- 
lige Vertraulichkeit zwischen seiner Gat- 
nnd der hochmuthigen Favoritin zerstd- 

können; allein er war ein friedlicher, 
ichter, menschenfreundlicher Mann,, der 

in Nichts mischte und dem Anscheine 
i sieh selbst für untauglich zu Staatsge- 
flen hielt, welches mit der Meynung fiber- 
Limmt, die Andere von ihm hegten, 
er Tod des Sohnes und Erben der Koni- 
Anna, des Herzogs von Gloucester, dei 
i^eo Sproßßea einer zahlreicYiew ¥^\wv>^ft^ 
tbi0 die Königin des letiieii 0«%«^'^>'^^^- 
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£ioe Zeltlang ward diei all Anifibung des 
freien Vorrechtei der Gleichheit angeiehen, 
ivomit die Freandgchaft der Monarchin sie 
bekleidet hatte. Längere Zeit noch mag die 
Königin dieie Launen und diesen Ueber- 
muth theils deswegen ertragen haben, weil 
lie das heftige Gemfith der Favoritin fürch- 
tete, theils weil sie sich schämte, das ro- 
mantische Bundnifs zu serreifsen, das sie 
•elbst gestiftet hatte. Dennoch war sie um 
nl^ts weniger des Joehes der Herzogin von 
Marlborough überdrüfsig und nicht minder 
umsichtig nach einer Gelegenheit, dasselbe 
absaschütteln. 

Unter die Dienerschaft der Konigin hatte 
die Herzogin eine junge Dame von guter 
Herkunft, von ihrer Verwandtschaft, Namens 
Abigail Hill zu dem Dienste einer Auklei« 
derin eingefdhrt. Abigail war der vollkom- 
mene Gegensatz der Herzogin, hinsichtlich 
der Gemüthsart; sie war froher Laune, mun- 
'ter, und aus Neigung wie aus Klugkeit ei- 
frig bereit , ' ihrer Gebieterin auf jede nur 
erdenkliche Art gefällig zu seyn. Nach und 
nach erlangte sie die Aufmerksamkeit, dann 
die Gunst und endlich das Vertrauen der Kö- 
nigin, so dafs Anna in den sorgfältigen 
Jashwaltangen and BaihachVk^tn ihiex ti^xs^^tL 
Freanditt Trott für die Aauhheit BUcVV^ ^ ^aN. 
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>ie Mlnliter geriethm über dieselbe anf eine 
IIa Mäfkignng Qberateigende .Weise anfier tich. 
Im Unterhaus forderte deu Prediger vor daa 
*ribanal der Lords , und sein Verhör vor den 
>eers fand am 27. Febi^uar 1710 Statt. Es 
rurd demselben die grofste Oefifentlichkeit 
:egeben, sowohl durch die Bemühungen der 
Vhigi, den Doctor Sacheverel au überführen 
lad ihm eine schwere Strafe zuzuwenden, 
ria durch die Anstrengungen der Tories , ihn 
'or der Strafe zu schützen. Die Menge wähl- 
6 den Ruf „die Hochkirche und Sacheverel' 
lam Partheigeschrei, und bestürmte damit die 
iitglteder beider Parlamentshänser, als diese 
iSek in die Versammlung begaben. Das Ver- 
lor erregte eine Aufmerksamkeit, von der 
nan bisher kaum einen Begri£F gehabt hatte. 
>ie Königin selbst wohnte fast täglich dem- 
telben bei, . und ihr Armstohl ward von der 
Menge mit dem Ausrufe umringt: „Gott 
«gna die Köuigiu und den Doctor Sache- 
rare! ! Wir hoffen. Eure Majestät ist für die 
üoebkirche und Sacheverel! << Der Pöbel rot- 
ste sich zusammen und gab seinen wuthen- 
IcB Eifer für die Kirche dadurch kund, dafs 
iV die Kapellen und Versammlnngshänser der 
Voneonlormisten stfirmte, oder ähnliche Ge- 
valttbateji beging, 
nie Folge war, dafi der l^ocVw Ä«^vvc^% 



128 

von dem Hause für iclnildig erlrannt wtrd| 
allein er kam mit der Strafe davon, drei. 
Jahre lang nicht predigen zu dürfen; ein lo 
mildei IJrthel, dafe es von dem Angeklagten 
nnd dessen Freunde als eine Lossprecbang 
angesehen ward , die ihnen für Triuinph galt. 
Da diese Aeufsernngen der öffentlichen Stimt 
mong sich nicht blos anf die Hauptstadt be- 
schänkten, sondern sich durch ganx England 
verbreitete, ward dadurch die Unbeliebtheit 
der Whig -Regierung offenkundig, und ermn« 
thigte die Köuiginn,' den Plan auszuführen^ 
den sie lange schon Im Sinne gehabt hatte, 
ihr Ministerium zu ändern, und durch Un« 
terhandlung zum Frieden den Krieg zu been- 
digen, der sich endlos zu verlängern schien. 
Auch wünschte Anna durch diese Verwaltongi- 
veränderung die Kirche zu sichern, die sie, 
wie ihr altes Vornrtheil es lie glauben mach- 
te, fjir gefährdet hielt; vor allem aber woll- 
te die Monarchin sich von der Tyrannei ih- 
rer ehemaligen Freundin , der Mistrefs Free- 
man losmachen. So ward eine neue Admi- 
nistration unter Harley und Saint -John ge- 
bildet, welche Beide, da sie von dem Tory- 
InteregEe unterstatzt wurden, sich hauptsäch- 
//^A von den Grondsätzen der Tories leiten 



Penmi der Kdnfgin «ntUeidet und fiel, wie 
inaM es nettnt, bei Hofe in Ungnade, d. h. 
lie Teirloir Cranet and Aniteilang. Der Dien* 
•to Ihrca OemaUa kannte man so leielit niclit 
ottrathen; denn wo Ungt die britisehe Ar- 
me« beiebftftigt war, konnte kein General 
de» Plats Maribonnigb*f , der lo oft das Heer 
m Siege gefdhrt hatte, angffiUen. Allein 
dl« Torj-Bliniiter waren beeifert, ihn in 
der MentUcben Meynnng dnreh die Beachal- 
digvng herabinaetsen , dafli er all Oberfeld- 
kenr Mk auf Nebenwegen Emolomente ver« 
i^haffl habe, and eilten dnrdi Unterhandlan- 
gcM ittm Frieden jiAth. von der nnerläfslichen 
Nottwcadlgkett leiner Dienite lot an ma- 



iMa fraaiMMliie Regiermig aah vnd benntste 
dia Lag«) In weldie Britaaten vertetst war. 
Haft hemailcte , dafli der Fried|B snr Existens 
OxfardVand Bolingbrake% alaMiniiter, noch 
■MMgär, alaflrFrankreieh war, obgleich diesei 
lawdii Gieaacn fiberaogen nnd detien Heere 
SS wteAarhoUen Malen geichlagen worden 
waren, Ja sogar die Haaptutadt bii sa gewig- 
Sern' 'Grade sieh der Sehmaeh blotgeitellt sab. 
Die Fransosen besserten sieh dab§i die Frie- 
densbediagmigeiii so daft naeh vielem Unter- 
haAdtia der JHedit go' Utradd au^^V ^küiX«! 
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hiailrhllicli der VerbBodeten und beiondcri der 
liritiictaen Nation lebr un verhüll Difimäbig in 
den glänienden Erfolgen du Kriege! «landen. 
Jener Artikel des Traclatei , der von alleu 
Freunden der Revolntionsgroudaätie ali der 
weieatlicbite für die Uaabtaängigkeit Und deu 
innern Frieden von Grohbritauien «ogeieheu 
ward, >chi»n iu der That mit einiger Sorg- 
falt Bbgefalut worden lu teyn. Mil aller Für- 
naiilät anerkannte der König von Frankreleb 
du Keeht der KdnigiD Anna xum Throne — 
garantirte die Socceiiiauiiete , die die Re- 
gierung aat dai Hani Hanover Übertrag, und 
willigte darein, den nnglücklicbeH Sobn J*- 
cob'H II aus leinea Staaten in vertreiben. 
Die« geachab demuMh ancb. Jedoeh, uoer- 
■cbtet der Chevalier de Sainte ., Geoi^ gc- 
iwungen ward, ilch aua dem Lande dea Ver- 
bündeten aeinea Valera lu eutleroen, ana den 
Lande drnaeu, der bei Jacob'a Tode ihn feier- 
lich zum Könige von England prMlamlri 
halu, lenchlclen dem bekiagenawerthen Prin- 
ivn vielleicht in dem Angenblicke aeiner Var- 
treiljung gegründetere Boffnnngen, wieder aof 
den Thron aeinea Valera lu gelangen , ala ei 
JemalK bei irgend einer GooatbeieDgnng Lnd- 
•^i'frt der Fall mit ihm geweaen aefu mogle. 
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Die Königin Anna war, wie wir ichon 
erinnerten, der hohen Kircheneinrichtang und 
deren 6eiitlichkeit xngethan ; und die Grand- 
■atze, von denen diese erfüllt waren, ergaben 
lieh , wenn auch nicht darchaas als jacobitigch, 
doch mindeiteni stark gefärbt mit einer Hoch- 
aehtnng für das Erbrecht. Von diesen Grand- 
sätaen konnte nicht angenommen werden, 
dalb sie der Konigin, so als Frau, wie als 
Monarchin, sehr mifsfielen; und ihr Lebens- 
lauf seigte Umstände, durch welche ihr diese 
Gmndsätxe nur noch zagängiger gemacht wur- 
den. Wir haben schon gesagt, dafs die Rol- 
le, die Anna bei der Revolution dadurch 
spielte, dafs sie sich dem Hause ihres Va- 
ters entzog, ihr durch die Lady Churchill 
gleichsam eingelernt worden war, welche 
jetzt als Herzogin von Marlborough ein Ge- 
g^enttand des Hasses der Königin in eben dem 
Maafs geworden, wie sie es früher der Liebe 
lar Mifatrefs Freeman gewesen war, so 
lais der Lady Ansichten und der Schritte der- 
idben jetzt wahrscheinlich nickt mit Wobl- 
^allen gedacht wurde. Auch ihr Abfall von 
ihrem Vater, wie übertüncht durch politische 
Brfinde derselbe auch leyn mogte, war ganz 
geeignet, der Königin gegen das Ende ihrer 
Tage zum Gegenstände beang|iX\%ei^^«t Vk«.- 
'rMekiaagea au werden. Ea *^»^ vieiiV% 'iä V't 



*"^'n ein .^«tI^" Verden ir- -riiroii d«. 
"' eine r«i ^'^"^er Zeit • ® «'«flöfte» 
•»««e, a5„;^« •»..hre^ V.tr ?',.*»• l^^ 
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lana war u«,. 

gitzangen, welcher König .^ 
anhing; von dem konnte mau alio nici. 
muthen, dafe er gegen die Wiederh«nt 
des Sobuei denelben gleichgültig Myo 
de. In England hegten ein grofter Th4 
GeUtlichlceit der hohen Kirche, die U| 
Ditäten, und dai Interesee der ToriMl 
unter den Landedellenten obwaltete, 4ie 
liehe Vorliebe, und gaben «ich wenige 
lolchei zu verbergen. In SehottUod 
die Leute noch kühner in Aeuftemag 
politischen Meynnng, wovon aicli lo) 
Beispiel anfuhren läfst. 

Die Facultät der Advokaten in Scb 
d. h. die geschlossene GeselladMifl 4e 
Rechtsgelehrten, die befugt wareSy 
Gerichtsichraiiken sn praktieiren, bi 
^«•«tskorper vou grdfiierem 6«w 

•■« es saust wal 
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Tag gelegt halten. 

Aach ward v 
Mliiche Intereiae In fiehottluid bal TldM 
\\ ahJen vorhemcbte. 

WähreDd die KÖniglo elaea poIiMB .Hall 
Ihnr Untetlhanen in jedem Köuigratck« im 
Tbronfolge ihrei Braden wohl genai|t Mk, 
waid DiEndeileni Einer Ihrer IHlnlalir tfliui 
genug erfanien, iww danelbau KaalMegel 
l>t;.iui(iinmen, aUeiu laden er n tkat, lUit 
f/o/i Foa Ibn Mgea, lall er •elser OoUele- 
'« 'igentt Aerbt ni monKtiUicbn Hen- 
■aaci matocht. Dlemn wii. B«ki1 A^WV- 



■ f\.l,. ^ War ,"**•"" Bnl- 

£.«Ä..,X"'„°«» «Sil" '«"^ir 



volle Veitr*«^^^^^feen /J'^^aiiue ««^ 
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4«fii Hwley lo dieier KlBue von PoUUkani 
gekirte, dient der IJnstaody dafii er leiiiea 
Bmder an den. Hof von Hanover lendete, Hsd 
■tek stellte, «li vaterhieit er dnreh deneelbea 
«iatn geiUMieii Verkekr mit dem Herzoge, und 
«It drfieke er lebhaften Eifer ffir die prote- 
■taatiaelHB SaeeeMiontlinie a«. 

Alle diete Heimliclikeit und UnenticiiloMen-» 
iMit atand dem raftchea and feurigen Geitte 
Saint John'a Foilig entgegen; und Letzterer 
apflrta, dafa er nimmer au den geheimen und 
letaten -Abaichten dei CoUegen angelaaten 
ward, aUt welehem er daa Mifi^^eichiek er- 
duldet hatte. Auch verdroiii ea ihn, dafs Har- 
ley au da« Range eiaea Grafen steigen sollte, 
während er nur aum Viieoant ernannt wor- 
den war* Seine ehemalige Freundschaft und 
Hnflhaehiufig fittr Oxford verarandelte sich all- 
aOhlig in Kälte, Feindschaft und Hafli, und 
er h^ann, sehlan genug, nnd adt einem aiem- 
liahan Gradn.Ton Glflck, im Staate eine Re- 
vnlpünn ▼nrsuhereiien , die, wie er beabsich- 
Mgt«, aiit Qzfii^^ Ungnade «nd mit seiner 
ebenen Brhebnng au desaen Aemtera enden 
aollta. Blfirig ging er in die Absichten der 
ibartrlabensten Torlos ein, nnd um der Kö- 
nigin sldMW eanfeVlan, soll er, wie man glaubt^ 
nMt nnl«riaami-|k«bea, lAnk* «a^^Va^ii ^«» 
vwbnwaimt Bradmi^j^f MMMXHi^ manm^vs^Ku.« 
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Bi warde benerkl, data der Cherilier de 
Saint -eeoTge, >la er genäfhEgt wmrd, Fruli. 
Tcich tu vcrlwien, ZnOiicIit auf dem eebfele 
dal Henoga von Lolbringeii fuid j und dieter 
klaloe denliche FOnl hatte die Kabnheit, cfae 
ADfordfrnng; der hriliachan RegieioDg, «etnen 
Gut ai" icineiD Lande xn entfernen, inrUck- 
inweiien. Man glanbte, dar« der Hering 
nickt gewagt haben wUTde, alio in thnn, wenn 
Ihn nicbl die geheime Vanicherung geworden 
wäre , dafi die ADFnrdarnng nur zum Scheine 
geichah, und dah die Königin keincawegei 
wirkÜDli wfinaehtc, ihren Brnder ana leinem 
Znflnchlaorle in vertreibea. Aach noch an- 
dere Umitande leiten in der nämlichen Fol- 
gernng, daTa Anna und ihre neuen Minilter dai 
iaeahiljiche Iiiteretie bcgünaliglen. 

Ea iat mehr als wafaraEheinlich, dafa der 
MeriDg «OD Hamilton, deaien wir an oft er- 
wähnten, tief In etliche Verhandlungen von 
der delicaleiten Beachaffeohelt mit dem fran- 
läiiachen Hofe verwickelt war, all er i. J. 
171S mm an fierordenl liehen Geaandten «n 
Paria ernannt ward, and ei ateht wenig in 
beiweifeln, dafi jene Verhandlungen die Wie- 
tfrrbertlelluiig des Hanaea Stewart betraten. 
^er nngläeklicbe £delmtlin gab davon einen 



schied von ihm nah 
ihn nochmals and at 
Einem , den ein 
vielleicht %a gleich« 
nahenden UnheiU 
ichwebte allerdings 
von seltsamer und 
zog ■ einen Prozefs 
einem Edelmanne li 
fenden und Ifiderlic 
■en gtofste That d 
etlichen Jahren in 
armen Schauspieler 
eine Znsammenkuni 
ner, in der Hoffnui 
ehen. Als in diei 
von einem in der 
händler sprach, n 
Mann ohne Wahrh« 
Mohun erwiederte, 
Eigenschaften eben 
Herr Herzog. Nac 
arten schieden sie 
te denken sollen, 
leidigte gewesen ui 
fordert haben, fal 
gehalten hätte. J 
war Lord Mohnn, 
der. BerauMforAMPv 



Hydepark anf den DeKcn < 
■■igen Miiiotea lag Lord Mohao todt aof den 
Malxe nod der Hcriog von Hamillnn, der 
Iddtlich verwBDdrl worden war, Sberlebte ikn 
nichl viel lioKere Zeit. 

Hohon, «in gehäiiiKer nnd TeräehUieli«r 
liliitling, ward von kelaem Meniefaeo bedan- 
erlj docb ganii anden war ei -mit dem Her- 
lOge von Hamilton , der, nngeacbtet elnea gc- 
wiMen Gradei van UnenticlilDiieDbeit, die er 
In Staatiangelegenbeiten bikken lieh, «eil 
vieUeichl aein VersUnd dan nicht billigte, «a> 
*D leine Gefüble ihn hiureifien mnglen, viele 
■iebeniwürdige , ja logar edle EigenicbatleH 
beaBfi, weahalb nan ihn allgemein beklagte. 

Die Toriea betraehleten de» Tod dei Uer- 
loga von HamlltoD all lo anffailend, and den 
Zeitpunkt, in «elobem denelbe erfolgt war, 
täw io kritiich, da« lie niebt Anstand nab. 
men, die interläaiige Mtjnung in an&e», 
Lord Moban wite in der Heranifordenug 
durch einige Eiferer von der Whigparthei an- 
gereizt worden; ja, ile fflgten logu kiaiH, 
dafi der Heraog nicht durch den Degen lel. 
nei Gegnen, iondern darcb den dea Ci^ne- 
ralt Hacartney, dei Secundanten Lord 
Mobaa's, g»Allen wäre. 
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•tnUgODg. dieier letzteren Aeufiiernng, vnd 
GenerAl Macartney, welcher vieiieicht merkt«, 
4afii die öffeatlicbe Meynnng lebhaft gegen 
ilm war, ward anaUiitbar, und et warde aaf 
seine Wiederbabhaftwerdnng eine Belohnnng 
anageietit Unter der folgenden Regierung 
brachte man ihn sunt Verhör , wobei er zwar 
loageiproehen wurde, jedoch auf eine Bewebi- 
ffthruBg, durch welehe die Sache keineiwe- 
ge» lieh aufklärte. 

Mogte nun der Tod dei Herzogi von Ha- 
miltou durch poiitiiche Anitiffung oder aus 
Privathafa Statt gefunden haben, lo unter- 
brach er doch nicht die Plane, die zu Wie- 
derhüratellung der Stewartfanülie entworfen 
wordeu waren. Lord Bolingbroke lelbit ging 
auf Gtaandtfchaft nach Parii, und ea ergiebt 
aiek ala hdehit wahnichefailich, daft er damals 
Jeae geheimen Artikel entwarf, die eine Er- 
iMtenag Jener Punkte im Utrechter Friedeni- 
traclale abgeben, welche Bezug auf die Ver- 
treibnag dea Pr&tendenten von franzosiichem 
Boiaa «nd auf die Ableugnung des Rechtes 
daMcilhiin an die Thronfolge in Britanien ha- 
boB. Auch iat es wahrscheinlich, d^fii diese 
Axtfkal vor dem «rsten Minister Oxford ge- 
heim hlMieB, da sie deasen Absichten zu 
emuUn der Obover - SieMMhou %«t:^^%^ 
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Du mr dte StImmiiDg der R^lei 
England, die sich iwiirhen dem n>e 
Benelmien dei l.ord Oxford ond den 
rcn, jedocb kahnercD und enttcb 
'Mnlen Bolingbroke'alheiltei nnd die 
nea Muftregeln, die rata hiniiekllii 
Imdi Brgriff, denleteii anf «Ine nnn 
Hioneignng mm jacobititchen Intel 
tn denen , von denen d**ielbe ai 



Fünftes K api tel. 



^ der sckotÜsektH Biseh^flichtH dureh 
'byterianer, — Duidttmgiaett. — Ah- 



99raingstid. — Patronatgesett. — Peiimo- 
die an die koehiändiichen HätimtMnme m- 
n werden, um tie an da» jaeokUietkelttF' 
M Mu fettein, — Varhekmngen der Whigt^ 
Haute Manöver die Thronfolge tu «I- 
. —• Zwitt zwitehen Oxford und BoHng' 
— Tod der Königin Ann; 



rerletxung *«'?,*„ und J«ob'i H '•'- 
Regierungen Karl . » 

^cM H»"«"-.i., bemerken, *«0i dtf *»- 

niche Kirclie von S«h« antt«»*« •««- 

"»Ugen »nd tri°">P^.renden ^^,^ „ 

»ehr unbedeutende F°J"«^, ihie Gebet- 

ber "«'' '°" *Ktrche eingeführt w.ren- 
englin«»»«'"" „ ' artiiten herabgekomme- 

eit. in «»»:;<"» 8:!::*v'^e'^iahin ge*«"»"«"! 
„ zustande waten ; ^j,^,„ „„d be- 

5,er Ver.chiedenhe.t » ^^, «"«""t^ 

SM, in ««"»"" Äit de. Gotte.d.en.te. 
. .' d:«.i« eine Fremc ^ ^ ,rlan«en, •• 



Henn firceniUeUi) wirklieb mit MhaniinEi. 
lOMr Hand Mirerlegt ward. Aodera mar- 
dm na der Haag« geirhmäbt aad min. 
haiiddt, lobaU de TennchtM, Ihre gottei- 
diaailllehcn Bandlaagen lu Tciriehteii. Dieb 
wtt an ■• wealger n redtterllgeD , da ei- 
nige diCMT elin*. Penoaea >Ieli ta dem Ge- 
bete fir die durch die Rendnttoa bewirkte 
KlBriAlnaf fenUbarteB; nud wm ESr Molk- 
oMlbMg «aa uuik biaiicbUieh der Wakl- 
Mbrialiehkell ikror AnklagUeUeit aip die ver- 
baaat« FUifUe heg:eD a<^e , m battca ale 
dMh Jri« BlKcalhdmliohlielt bet Scile gelegt, 
■Mk vdcher der gcgeawärtigea Art and 
W«Im am OAUNdleaitei Elwai ali auf Ja- 
• biUe foigewortea 



r alle 

6«i»UIeIiaa (olerirt 

> den CMteediauil nach 

r Üi^eawelie abUeitcn, lobald 

~ dä'tM Aheckwdnngield laiitetea, dareh vei- 

«hn ida m«t A^iaglicblnll ■■ der Sacke 

JMmoVb n «dar dwwu NaobkaMMan, du je>- 

«Vw FrilmdealaB, ent*ag<ea. Die OnlduDg 

. ■ fcw riitto dtf pr«ti^erluili«kck QtW.\\cVk.«vi. 

* ' — "—■—■•, im- ^ ^iAtm\«\iA»av 



sagte» «• ' ^„aen, ««* 

B«* Ä. »•..»"Sa. «'•.'?SL 
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dcaan, Xt iaa Rmhl hstUii, Geiilltohe n «• 
ledigtsn KiTehenimtern in befördern , dlOMi 
Rccbl wlederhergei teilt ward. Dieia Acl« 
•ehlcn daraar bcredinel and beahiiehtigle «ahr- 
lebslDlieh, die Gelitliehen abhäiiEiger vnn dar 
Ariilokiatie in machen ond lit in gewtlina 
Grade von der KirchenKemelnde lo trennen, 
indem «on dieaer lieh nicht Toianaaetien lieb, 
dsfi lie allinielu' einem Hanne (sgethan leyn 
oder nnter denen Ei nOori liehen «flrde, der 
von der Gnade elnei Tomehmen Mannei lebte, 
und nicht darch Ihre etnmiltblge Wahl in ict- 
D;clangl war. JegJiche 




**" Hätte. , «elc1»e, «^a« ton 

t"«, ^r re*t Vjy» ^n^^ «• ^ 



Kriegsdienste tauglich geworoeu ..^ 
stand nicht zu erwarten, dafs sie unter Mit- 
hälfe derjenigen Mitglieder ihrer Familien, 
Haasgenossen oder Unterthanen , die ihnen 
etwa bei einem Aufstände beistehen roogten, 
mehr thun konnten, als wenige Reiterhaufen 
soiammen su bringen, denen es überdies an 
Waffen nnd sonstigen Mitteln gebrach, die 
nothig sind, um in's Feld zu rficken. 

Die Hoehl&ndischen Clans waren in einem 
gans andern Zustande ; sie befanden sich völ- 
lig so unter dem Befehl ihrer Häuptlinge, wie 
■ie lieb während der früheren Zeit ihrer Ge- 
■chichte befunden hatten, und von der Civilt- 
'•— ««K die Wildnisse, in denen sie leb- 

' «U die Sprache ihrer 
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pfer, abionderlicli die „dminhe-wassais*^ ge- 
nannt , oder die warn Stamme abhanglr^^n 
Edeiiente, waren nieht im mindeffen den ge- 
meinen ClansmänDern an Kenntnisien fiberle- 
gen. Die Häupter der bedeutenden Clana da- 
gegen befanden lieh in gans. anderer Lage« 
Sie waren fast alle Männer von guter Erzie- 
luing und feinen Sitten, und waren, wenn sie 
in der Kleidung und in der Gesellschaft der. 
Flachländer erschienen, kaum von anderen 
Edelleuten als etwa dadurch zu unterscheiden, 
dafs sie eine Miene von Wichtigkeit annah- 
men, die eine natürliche Begleiterin einer ih- 
rer selbst sich bewnfsten Gewalt ist. Sie be- 
suchten oft das Ausland und traten bisweilen 
in dessen Kriegsdienste, wobei sie immer nach 
dem Zeitpunkte ausschaueten , wo ihre Waf- 
fen für die Sache der Stewarts gefordert wer- 
den wurden, der sie im Allgemeinen auf das 
innigste anhingen ; obgleich im westlichen 
Hochlande der hohe Einflufs des Herzogs von 
Argyle und im Norden der des Grafen von 
Sutherland und des Lord Reay, ausammt 
dem der Häuptlinge von Grant, Ross, Mun- 
ro und anderer nordischen Stämme sich dem 
Interesse der Whigs znneigten. 
D/eae Häuptlinge waren arm ; denn der Er- 
frsgr ihrer iveifgedebBteD , ledoch unfiruehtba- 



^ •■« so in ikren wfe i« ik- 

.. runrer Augtm erniedrigt ond lie anfiUg 

emacht haben würde, tich ihrer KriegPpflich- 

en SU entledigen. Zu gleicher Zeit waren 

ie Heaptlioge, wenn lie lieh aufBerkalb Lan- 

e« beiaiiden, eben ao venehwenderiaeii wie 

elabediirftig. Ihr Wiehtigktitagef9U , deaaan 

rir achon gedachten, verleitet« aie, die Aaa- 

ftben Reicherer nachsuahnien , ao dafa viele 

m ihnen aich darch diea nnverttftndige V^- 

hren in peinliche Geldverlegenheit braditen. 

leben Leuten war Geld iMiondera aanebia- 

hf nnd na ward unter ihnen vort der Kdni- 

Anna't Regiernng während d«r letateren 

n denelbeu J&hrlieb bia an dem Bei*"''^ 

drei oder viertan««»»' *" 



wte lie gUablcn, die FIttrbt ife bände, and 
wie Neigung MlohM gewin auch Ibal. Und 
ei liann nicht beiweifeK werden, data, da die 
Peniionen dam verweodel wardeo , die Zahl 
ihrer Anhigner getreu lu erhallen unS in Ter- 
mebren, auch BJe bereit lur Thal in baiten, 
et Ton den Hiaptllngen lo angeiehen ward, 
■Ja würden die Peniionen in dieiein and dei- 
nen anderen Zwecke tou der Regiemng aui- 
genhtt. Dai Geld ward lur Verfagaug del 
Grafen ron Mar, dei Staatuecrelän, geitellt, 
und aeiu Amt ali Agent in dieier Sache gab 
thm eelegenbeit , leinen Eluanfi int die hoch, 
landiicbeo Häuptlioge an erhöheu und innU' 
dehnen, weiche! ipälerbio «o lu Ihrem wie in 
■etuem Nachtheile gereichte. 

Der Sinn, den die Häuptlinge in die Gua- 
dengelder der Königin legten, aeigle lieh 
deutlich in Ihrer Vereinbarung m einer Biti> 
lehrift an die Känlgio, die gegen da< Ende: 
dei Jahrei 1713 eingereicht ward und die Be- 
nennung „Bittichrin mit dem Sehwert tn der 
Hand" (iword - in - hand Addreit") erhielt. 
In etoem Paragraphen denetbcn belob preii«' 
ten lie die Maatiregeln, die la Unt erdrück ang 
der Prefffrelbcit getroffen worden waren, ta 
daft tiv hoBlea, de wArden ferner nicht da< 
^ffcb rerhlit werden, ■« Köttn, vrte die 
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Stewart mit eben golcber Bosheit and Unge- 
straftheit verwünscht wSrde. In einem an- 
deren Punkte drScktem sie die Hoffnung ans, 
dafs nach Ihrer Maj. hochstseligem Hintritte 
„die erbliche Konigswfirde auf einen in gera- 
der Linie abstammenden Herrscher fibergehen 
wfirde." Diese Andeutungen sind hinreichend 
verständlich , nm den Sinn zu bezeugen , den 
die Hochländer in die Jahrgelder der Köni- 
gin legten. 

Der Herzog von Argyie, dessen eigener 
Einfluft in den Hochländern durch die den 
jacobitischen Clans gegebene Aufmunterung 
gedrfickt nnd geklemmt ward, brachte das Pen- 
sionswesen vor- das Parlement nnd zwar als 
schwere Klage gegen die Minister , die er be- 
schaldigte, als machten sie die Hochlande zn 
einer Vorschule der Rebellion. Die Klage 
ffibrte zu einer wichtigen Debatte. 

Der Herzog von Argyle stellte vor, dafs da 
die ichottischen Hochländer entweder starre 
Papisten oder erklärte Jacobiten wären, so 
ergäbe sich der ihnen Verliehene Geldbeistand 
in der That als Mittel päpstische Seminarien zu 
errichten und Rebellion aninzetteln. Zur 
Antwort hierauf braehte der Schatzmeister 
Oxford Folgendes vor: „dafs et in diesem be 
Boaderen Falle nnr dem Beli^Vele ^«% ^^t\% 
William gefolgt wäre , deT , nacV^««»^ «* ^^«^ 
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Hocttädder beiwoDgcn, et für dienlich erub- 
let lisLte, dan Cluithioptern Jabr^elder gco 
bewilligeiii ilBmit ■!" ■'<=>> "^'"S hMlea; nod 
da[*, wiDD du gegenwirtige Hiniilerinm die- 
MTwegcii >!■ eioei Hihgrilf» wegen beuhul' 
digt weiitn kömite , aa kannte solch« nur we- 
gen ZDTdckbBltniig oder KQrzung eine! Thei- 
Im dieaer Gnadengelder geicbefaen." 

Dicie Beiugnfthmn auf da« Beiapiel Konigi 
William ichien allen Si>itifiiii1i.Tlieiten über 
diMen Gegenaluid Thor und Thür zu vei- 
aeblielaen, ond et nard von den Miniilern 
ala ein Triumpb aageaehen, daft lie dem 
Tadel enigangea waren. Da man jedoch 
recht woM wühle, dab die Peniiouen UDler 
den Gewände einn Mllitäraoldea auageiablt 
wurden, ao durfte mau alleidinga es beiwei- 
feln, ob dieaea Anfoiautern der Hauptlioge 
<u( Vermehrung der Aoxahl ond der Militor- 
■lärlie ihrer CUni geeignet war, aie au 
urdnnnga - und Iriedl lebenderen (Jntertbanen 
tu macheoj und der Plan der M i niller ichien 
im Ganxen aehr dem HaUlniiltel Jener KiO' 
derwärteriu xu gleichen, die Ibrem kleinen 
Schreibai* ein nieiaer all Spielwert giebt, 
um ibii rabig lu ehalten. 
Diese fenchiedenen Wahrnehninngen be. 
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dem Prätendenten günatig und darauf l»edacht 
war ihn nach der Königin Hinscheiden zum 
Throne zu berufen. Dieter Zellpunkt konnte 
nicht fern Heyn, da Anna, aufserdem dafi 
•ie Symptome zerstörter Gesundheit an sich 
wahrnahm, auch noch durch die Factionen 
unter ihren Unterthttnen und durch die Spal- 
tungen in ihrem Staatsrath geängstigt ward. 
Ueberdies war sie furchtsamer Gemuthsart 
und jetzt, nachdem sie sich von ihrer Ver- 
trauten verrathen fand, eben so eifersüchtig 
und argwöhnisch geworden, als. sie sonst sich 
ohne Mifstraueu und Widerstreben hatte lei- 
ten lassen. Sie hatte vielerlei Befürchtun- 
gen, die in ihr ein Gemüih bedrückten, das 
niemals besonders stark gewesen war und 
jetzt durch Körperkraukheit noch mehr ge- 
schwächt ward. Wahrscheinlich wünschte sie, 
dafs ihr Bruder ihr auf dem Throne folgte; 
allein sie war eifersüchtig darauf, dafs die 
Stunde dieser Thronfolge durch den £ifer 
seiner Anhänger gewaltsam herbei geführt 
werden mochte; nicht minder ancd fürchtete 
■ie, dafis sobald die Wirkungen jenes Eifers 
für das Haus Hauover, der die Whigs be- 
lebte, den Churprinzen nach England herüber 
führen mogten, von welchem sie wähnte, er 
grabe ihr Grab während i\e ii\^^>^ ^^s^ Vax^«:^ 
war. Die Streitigkeiten x^\%t\i'e.\\ Vi^%Ä^^ 



«uro« ' , eiaen"^ 
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danm ite rcrfruen l:iMntcii, dibjn vonab*. 
reiten, daft ile die Truppen ■(immten, tiA 
im Fftli der Noib gegen diejenige Parlhel «■ 
erklären, die einen Msrlborougb , ibren ileg- 
reieben 6eneral, in Ungnade gebracbl, und 
die Tbalcn , die die Armee nnler leinem Com- 
mando vollfBbrta, herabgeaetil und überhaupt 
dem briliieben SiegeiUaf ein Torelligei Ziel 
gegellt bitile. 

Der Chorfarit van Hanorer ward veimogl, 
mit Hotiand nnd anderen Mücblen m anler- 
handeln, am ibn mit Trappen nnd ScbitTen lo 
verleben , im Fall et nölhig leyn wQrde , »eine 
Tbronfolgerecble in Grofibrilinien mit Gewalt 
ID unlenlüfien. El ward ein Plan entwor- 
ten, bei dem eralen Aniebein von Gefabr 
Beiiti von dem Tower zn nehmen, nnd die 
Angeiebeneu der Parthei traten iu ein Bünd- 
nih, wodnrcb lie lieh verpflichteten, einander 
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Die ZwUlracbt iwücbea Oxtoid und Boliog- 
liroLc war jelit *a bqcb geiliegea , äatt du 
lii'lilere freiraülhig iBgle, »enö M jelit die 
Frag« gelle, iwiicben dem gämliclieu tinter- 
gauge ihrer Parlbei und leiiier Auiiöluitiiij; 
mit Oxlord, so wie deaiea Sicherheil, er nicbt 
ADJland nebmen würde, Enlerci zu wiiblen. 
Ihre Aotichleo von Slaatjaiigelegenbeilea wa- 
ren eiiiBiider vüllig luwider. Der Craf von 
U\fatd lieth gemaUigte MaaTsregeln, ja aclbit 
eiuige Naehgieliiglieil oder gar Aaiiohnuog 
mit den Whiga an. Bolinghroke nieynle, ei 
-'■■•• "., Innung diT Köni- 



giu, ■ 



tifrig.l< 



, Hoffnung ID der 
Thronfolge ihr« Bruderi nach ihrem Tode gab, 
und ämniglich der UiilieCt Uill, nUDmebrigei 
iiady Itlashani , der Favoritin Guait und tiua- 
de (inegle und hegte, aui welcher er durch 
■eiuG überlegenen teinernen Sitten , ig wie 
durch die L'eberelnillmmuiigidcr Geiinnungen 
iten Lord Schatimeiiler Oxford gauallcii ver- 
drängt hatte, 

e GegeiDÜlze in den beiden politischen 



liohlerri, die 



e geübt' 



, brachen im Julim 1711 

eil Hol, wo in Gegenwart der Kiinigin 

rei Geajirsch lorfiel, du in gegen«*! 



t hat- 



/e«w '""»«««er .!7' """o« war "J^^»^«. 



I 

f 

/ 



Weder' *"••"«'•> er i!,*?«"«'«, die „""••'- 

^on wa-j *'**"J Sc*«» »weifel»- S' ■"<' 

•«*««».» A"e<o tSi""?'««' ei^tlL""*»' 



erschreckt, sich boc 
Glflcl wflnieliten. 
ward der Schilimeial 



ich xa dieiem Beil 



BolTiiD 



hochfliegende 



. ADgmt 1714 venehUd die Königin 
Anna, die LeUte ■oi dem SUmme der Sle- 
wul, die BDf dem Throne von Britaalen tnU. 
Sie w&r erat tunfiig Jahre alt, hatte zwüII 
lahre lang regiert, und ihr Tod fand in ei- 
nem Zellponkt« Statt, der lo kritiich war. 
wte leit der Revolution tieh keiner eriricieii 



Proelamatioa <tei Käaigi OeoTgl. — Ott Gia- 
ftn •BUK Slair Geia^atlcliaft imrA Frani- 
eicA. — atlnJÜ^H/i, DOB SiiUn Lutlvigi XIV 
aae OppoiiUsn gegen dU TA«»i*««g™j 
du Ciia-yUritni von HaHoott » btmrli».— 
Ziatand dir Part/ieien bei Aniunft Qiorgi 
dei Etittn. — EUttrirTUng OxforiTi, vnit 
AüUate Bolingbrotei und Orinonitt. — Hit 
JaeabUii, linntn auf In.«rrettioa. — Der 
Graf von Mar fiaOet teint ttaämchte A«f- 
nahmt bei dem ntim Mtmatcim und tltkl 
lieh naci Sehnltland sarilt*. — BehnUiirUt 
CaüaBtrt. ~ Jagd EU BTeaniar, tiiid £r(4 
lekhi/i der jaeabiliHhin Fairer, dit Waffn 



Die Periode dei Hiaicheideni der Königia 
AuoB fand die Juabilcn , all Partbei ., die 
ebtn aa ««Urcleh wi« eibig vu^ aof^ciSLetn 



160 

Abel vorbereitet und onentichlofien. Sie hat- 
ten die Hoffnnngf gen&hrt, dafi das duitere 
und gfeheimnifiiFolle Thun Oxford*! dahin siel- 
te, eine Gegenrevolution zu bewirken; nnd 
dai offenere Verfahren Bolingbroke's , daa die 
Jacobiten in Schottland durch Vermittlung 
def Grafen von Mar erreichte, ward angeae- 
■eben, all strebte ei deutlicher noch su lem- 
lelben Ziele. 

Allein sie irrten sich in Oxford^s Vorha- 
ben, der nur gegen sie verfuhr, weil es in 
feiner Natur lag, gegen alle Welt an ver- 
fahren; nnd der es so einrichtete, dafli di' 
Jacobiten glaubten , er wäre auf ihrer Seit« 
während in der That sein einsiges Strebe 
war, die Parthelen su bewahren, daCs s 
nicht in Gewaltthatigkeiten ausbrächen, n 
alle Factionen dadurch su ubermeistem , d 
er ihnen Hoffaungen gab, die freilich end.' 
sich SU Nichta auflSseten. 

Bolingbroke war dagegen, sowohl in W 
nung wie in That, lebhaft nnd entschie 
nnd wQrde wahrscheinlich hinlänglich t' 
in seinen Maarsregeln su Gunsten König 
cob gewesen seyn , wenn er die Mach 
habt hätte, dieselben sur Reife su br 
Allein alt er sich so vom Schicksal g 
£*i f dsM ihm in dem einen KA^enbUc 



itUB^y ond in deoi amtem ihm den Zagfan;^ 
au denelben veriperrte, erschien er vö\Xi\^ 
nnefttcchloBsen, ond der Herzog vonOrmond, 
Sir William Windham und andere Häup- 
ter der jacobitiichen Parthei theilten dieien 
Naehthcfii mit ihm. Freilich hätten lie in 
der Peracm dea ChevaUer de Saint -George 
deli König lacob den Dritten proclami- 
ren können , auch wohl hoffen mögen , da- 
'dnrch und dardi ihren Einflufs auf die Tory- 
belehaten Bdellente und auf den Pöbel, ei- 
nen a^emeinen Aufitand au erregen. Et- 
liche foa ihnen wollten an dieier verzweifel- 
tes Matftregel ichreiten, und der berühmte 
Doetor Alterbnry, Biichof ron Rochester, 
erbot gi^, nach Westminiier zu gehen, nnd 
die Proelamation selber an ToUaiehen. Dies 
wflrde jedoch der Anfang an einem Burger- 
l^age gewesen seyn, in welchem, da die 
Thronfolge des Hauses HanoFer durch ge- 
aelaliehe Verordnung beschlosaen worden war, 
die Aufwiegler sich des Hochverrathes schul- 
dig gemacht hätten, ohne dafs sie dabei ir- 
gend einer Macht au ihrem Schutze sich bewufst 
gewesen wären. Deswegen sahen im Ganzen 
die Jaeobifen nnd diejenigen, die denselben 
wohl wollten, sieh) nach dem Tode der Kö- 
ttfgfn, rerworfen, beitflnt, uiid äA%%U\s.V 
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lang KU knfipfM, 4«ft M t\nttL GetanitBB 
nach Pari! leMcfcte, der towohl hnreh Beine 
Talente im Kriege wie in ier Diplomatie and 
durch warme Anhingiichkeit an die proteitan- 
titche Hemcherlinie licfa aaizeiehnete. 

Olefe wichtige Penon war John Talrym- 
ple, der aweite Graf von Stair, deuen Cha- 
raeter besonderer Erw&hnang unter den be- 
rilhmten Schotten jenei Zeitpnnictei verdient. 
Er war der älteite der am Leben gebliebe- 
nen Söhne dei enten Grafen » der lich mehr 
dorch leine Talente all durch leine Grund- 
i&tze unter den Regierungen dei Konigi Wil- 
helm und der Königin Anna auiseichnete 
und denen Andenken durch dai Blutbad lü 
Glencon ichmachbeladen lo wie unbeliebt 
durch die Geichicklichlceit und ichlaue Poli- 
tik bleibt, die er su Guniten der Union seig- 
te, welche er all höchit brauchbarer Agent 
im ichottiichen Parlamente durehxnbringen 
wuhte. Gemafi der Torurtheüivollen Beobach- 
tungen des geraeinen Volkei, ichien ein bö- 
lei Geschick über seinem Hause su walten. 
Er starb plötzlich wahrend der AbfissBung dei 
Uniontractates und der Volksbericht schreibt 
Meinen Tod dem Selbstmorde su, fdr den ei 

jedoeh- weiter keinen Beweis, als die Stimme 

^es Gerüchten glebt. 

-'—».ff trabaeiiger Nat« Utte VäV^V- 
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eipMt, bei welchem JFohann, 4er iweite 
Solm 4et Gräfes, daa UDgljickMehe Werkieag. 
war. All er noch ein kleiner Knabe war 
and mit Feaergewehr spielte, hatte er daa 
grofie Unglück , seinen älteren Bruder xu tref- 
fen und ihn auf der Stelle zu tödten. Der be- 
Uageniwerthe VoUsCrecker dieser Schauerthat 
ward Ton den schwerheinigesuchten Aeltem, 
die es nicht vermogten, den Knaben um sich 
■u sehen , fortgeschickt , um bei einem Geist- 
lieben in Ayrshire als ein fQr immer von sei- 
ner Familie Verbannter su leben. Der Prie- 
ster, dem er fibergeben ward, war glficklicher 
Weise ein Mann von richtigem Verstände und 
ein scharfer Beobachter menschlichen Herzens 
und Geistes. Die Blicke, die er in die Gel- 
steakrafte seines jungen Verbannten that, be- 
wogen ihn , durch eine Reihe gfinstig lauten- 
der Berichte, In welche sich dringende Ffir- 
bitte mischte, auf Bas innigste die Wieder- 
herstellung seines Zöglings In dessen Familie 
so erflehen, deren Hauptsierde derselbe ward. 
Ba dauerte lange Zeit, bevor der Geistliche 
eine Aussöhnung bewirken konnte, und als 
diese endlich Statt gefunden hatte, begab sich 
der Jüngling unter den Vortheilen seines Ran* 
gea und denen, die ihm aus aeinem frfi- 
hen Mifiigesehiek, weichet UkH VQ^ 4«tk «rci%\.^- 
fieo Stvdien geswungcn \aU« , V«^^^t^wp«^^ 
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icu ueiiittoe zur wivsenscnaii erhoben wur- 
den, in den Stand setzte, das Wohlwollen 
und die Gunst derer sich zu bewahren, mit 
denen er umging, und solches zwar dann noch, 
wenn er auf Gegenstände bestand, die dem 
französischen Monarchen und dessen Ministern 
fast ungeniefsbar teyn mufsten, za denen sie 
■ich aber doch verstanden, weil Stair diesel- 
ben im höflichsten Style, jedoch auch im 
höchsten Grade hartnackig zn begehren wufs- 
te. Et l'afst sich denken, dafi grofse Summen 
Geldes zu geheimen Diensten in dieser diplo- 
matischen Verhandlung vergeudet wurden. 
Lord Stair war durch die geheime Kaodschaft, 
die er einzog, itets im Stande, die Complotte 
der Jacobiten zu zerstören ; und- zufrieden da- 
mit, dieses bewirkt zu haben', hegte er oft 
das Verlangen, die irregeleiteten rndividnen, 
die lieh in dieielbeh eingelassen hatten, vor 
der RAche seines eigenen Hofei zu schützen. 
Der Tbätfgkelt dieiei waehiu&^Yi \^^\.^\(\«XAVb. 
rerdudcte Georg I in lio\i«m ^«aSi^ ^^ ^«^- 



'" .\« iW"" a hell" 

ich "'" "uVto^W^iXrt «i«" ** 

i* »■.'S «.t «*^ V«>^ 



Denmen wiuiatirig waren, una aaii sie, wie 
816 wohl denken mogten, durch geboriame 
Vorstellungen im Stande seyn dürften, jegli- 
che Gerüchte zu widerlegen, die über das 
MlC&vergnügen Vieler unter ihnen Seiner Ma^ 
jestät indgtcn. binterbracht worden teyn. 

Zuverlässig würde ei die beste Politik ge. 
wesen seyn, wenn der jflngst zum Throne 
gelangte Monarch die Dienste der Whigs an- 
genommen und belohnt hätte , ohne sich der 
Förderang ihrer politischen Feindseligkeiten 
hingegeben su haben. Es verrieth wenig 
Siaatskiugheit, solche Maafsregeln zu ergrei- 
fen, durch welche ein grofiiei: Theil seiner 
Unterthanen zur Verzweiflung und allem Vefr 
muthßo nach zpr Rebelli^iii %^\rvOa^w vi^x^«Ä> 



r, unirti»«« - "'rVeTande« hatte»; «« 
rUe.t«ig»»8 *""L. ohne tichtUehe« 
,terwertaiig *". „f-i-htiitkeit »ninnehmen, 
„ifel »n äey» *S von Grof.bril.nien, 
lcberge.t.U ««' "^".Yn« Parthei zu werden 
,ht •b«'^„*^'S!en aa4»"h w errticken, 
,4 alte a««"'«*"^'' *," väterlicher Beherr- 
,1, der Monarch »«^ J^J,;,„ zeigte, »m •» 
her aller «mÄ Untenn „agtcn « 

lle noch übrig bleibenden M» ^^^.n, 

Lerzengen , daf. wen« •;"'°f„ig.ten. keinen 
ÄehÄ:»-- "olchen. W.n.che h. 

,en könnten. „ieht wundem, 

„ei allede» ^fJZZi^ncUr Für.t, gan* 



wBicwy wwwuuji «1- jkmi* vuipiauincu waru^ iii Liuia* 

don, bis er von dem Unterhauie dei Hoch- 

verrathes angeklagt und in den Tower ge> 

bracht ward. Lord Bolingbrolce fuhr fort, lein 

Amt als Staatsiecretär an verwalten, bis man 

ihm dasielbe fast mit Gewalt abnahm. Auch 

gtgen Ihn ward logleich Klage eingegeben. 

Wahneheinlicii Mgte ihm fein Gewissen, daJJi 

•«er aehuldig wir«; denn er aog sich nach 

Fnuilcrvich zurOck nnd ward bald darauf 8e- 

«rctir des Chevalier de Saint George. Der 

^eraog von Ormond, ein Edelmann von 

_^oUebten Voriügen, tapfer, giofSimüthig, nndl 

2S3. ^ 



danken frei , irgend einen SchrlU 
auf SelbBtvortheil gelhan in h»b 
mehrere der Wbigi, die gern den 
vollen Oxford und den Ranke tpin 
lingbroke auf dai Aergite verfolgt 
ren geneigt, es mit dem tapfem 
herzigen Cavalier zu halten, der 
lieh die Grundtätxe laut werden 
denen er handelte. 

Viele andere ausgeaeichnete P 
Toryparthei wurden mit Verfolgn 
oder wirklich verfolgt, welehei d 
matte der Torie» mit Furcht unc 
Cailte, »o daf» etliche ihrer Hau 
wurden, den verzweifeilen Am 
eifrigsten Jacobiten Gehör za gel 
nen iie angemahnt wurden, ihr« 
derjenigen einet Feindet in meti 
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•*it Viele, Ai« 
„lederen Kiw. ,, ^^j.ten »ieietge 

»» *•* ^»a •»•»"'*?«** ri» Mittel 1 
die ««M wie •!• P°* a «« »ei* "" 
«•it «•..'l'w.teo '»»""••vle» ^^^^ 
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Strengg gegen die HKslieder der RegifTDogi- 
verwkltang der Kdnigin Anas Slalt fanden. 

Der Graf von Mar, denen wir wiederholt 
all Slsatiiecrelari wälirend der leUlen Lebeni- 
jähre der Königin Anna nnd alt des Alannea 
gcdaebten, dem die Vertheilung der Gelder 
UQ die Clani der Uocblande, ao wie die Haupt. 
haiidfaabung der ichDltiaeben SUsti angelegen. 
beiten von dem Miniilerium Anna^i anverlraul 
worden war, gall Dnlürlicb tSr diejenige fer- 
■on , die am healen im Stande aeyn würde, 
die Schollen zu dem erwünacbten Ziele xa 
bringen. Ea war für Mar nicbli Schwierigea 
daria geweien , d[e IVhig - UrundsÜlze , denen 
er inr Zeil der Union anbing, hei deren Auf- 
maehuag er Einer der icboUiarhen Slaataae- 
cretare war, mil den Tory - Grundtälzen Bo- 
lingbrokei, denen er jeUt DBchgrng, m ver- 
tauacben. Wir Ihon ihm deawegeo nicbl Un- 
recht, wenn wir aniiebmen, dafa er irgend ei- 
nen Voraclilag tou Seilen d'i Hofea Georg! 1 
wegen Radkehr xu der l'arlhei der IVbiga 
und der unleren Kirche keineiwegei ilarraln. 
nig xurückgeu'ieien haben würde. Mindealvna 
iat ea gewifa, dafi aia die Hinpler der Tory. 
^arlbei bcachloaaen hallen, aich dem Könige 
^eorg I IQ Fügen, Lord Mar in aofetn dem 
^Igemeinen Beiapiel folgte, 4*1* «i HjwniSÄ 
■war, Mieb als Mma vea E'inQaU uaiWvöa.V'.t- 



8te aasgeietzt seyo mögten, in Schutz zu neh- 
men; indem man schliefsiich hinzufugte, dafg 
■o wie sie bereit gewesen wären, Lord Mar'a 
Anleitungen zum Gehorsame gegen die Köni- 
gin Anna Folge zu leisten, so wurden sie 
gleichfalls mit dem Lord in getreuer Dienst- 
leiftnng gegen König Georg wetteifern. Zu 
gleicher Zeit ward eine Unterworfigkeitsadres- 
•6 der Clans zu gleichem Zwecke von Lord 
Grange, dem Bruder des Grafen, an diesen 
abgesandt, um dem Könige bei dessen Lan- 
4nng überreicht zu werdeQ. 

Demnach machte Graf Mar dem Könige zu 
^3re«iwich seine Aufwartung, toku^ ^vt ^^fk 
womder Zweifel einer huld^oWen KuVci^tfift 



»"r. *««•«»•» r^rfnmt ««iittgk- 



Der uolertbanen vanotiäto, di« aicb bereit- 
willig giefat, ihm auhSnglich «efti la wallen. 
Sein Aoiclien gleicht einem eben verpDaniten 
Raune, der der Verletzung jede! plötzlichen 
Slnrniei aaigeaetit iat, und lollte deawcgen 
lieh 10 lange vor demielben an ichQtien m- 
chen, bi) er genau mit den Venweigangen 
■einer Wnrieln bekannt lit nnd dieielben mit 
dem Boden hat verwaehien iaiaen, In den er 
verpflanit wurde. Ein plötzlicher Striehwind 
kann In dem elaea Falle du umwerfen, was 
Im anderen Falle einem anhaltenden Orkane 
Trotiin bieten Terraag. Zum wenIgateD icheint 
ei gewih, dari eine aal hecke nnd aoceiieD- 
de Art geänherle Zariickweiaang einer Zn. 
■chrift, die Anhänglichkeit nnd Unterthanen- 
trene aniapricht, nud eine einem hochfahren- 
den Höfling, durch welchen jene Zuicbrift 
überreicht ward , ingefügte Beleidigung den 
König Georg nnd denen Regietang einem 
veraweifellen RärgerVriege bloutellle nnd in 
die trmnrigc Noth wendigkeit verietife, deniel. 
beD dadurch au Ende la bringen, ItiW «« 

rMa «U« Opfer auf doa aeUSo^« \iV!i.\«i 



Begleitern den Generalmajor Hamilton and 
den Oberiten Hay halte, die Leute von ei- 
niger Kriegierfahrong waren. In einer 
Steinkolileniclialoppe mitarbeitend, um, wie 
et hiefi, ihre Verkleidung deito beeter su 
verbergen, aegelten tie m weit, bit sie an 
Klie, einem kloinen Hmtmi an dor Oitkä»U 
von Fife, einer GmfiMhall landelen, die da-. 
mala von Freuden der laeobiiiichen Saeho 
überfallt war. Die Beichaüedheit dieier Pro« 
Tina bot dem Grafen Mar noeh in anderer 
Hinalelit Erleiehtemngamltiel dar. Fifa iat 
eine Halbiniel , die dnreh die Fürth von 
Fortk von Lotbian und dnceh 4\a T%.^l'Qxti»^ 
»wi tar GnÜMWI. Angin Qj«itibSL^tiv ^VdL^ 



,it»«tB ,4«?» j hgen» ri««r r~i*i 



«5 »u ernalten hatten, sa 

r die wirklichen Einkünfte ihrer Güter 
cht hinreichten, weswegen die letzteren 
nn auch mit immer wachsenden Schulden 
laden waren. So zeigten sich diese Güter- 
litzer denn um so minder abgeneigt, in 
Fährliche Unternehmungen sich einxnloaieB. 
Als eine Parthei, die sieh mit den Sitten 
1 Gebräuchen der alten Cavaliere breit ma- 
tt mogten , führten sie eine lustige Lebern- 
iie und liefien keine Gelegenheit ent- 
lüpfen , auf des Königs Wohl sa trinken , 
ches denn eine Aeufsernng der Unter- 
aentreue war, die gleich Tagenden an- 
er Art, ihre eigene anmittelbare Belok- 
g mit sich führte. AU ■*"<' 



mm-^J» 



nag mit glelohtr Wabrhdt Mt «• JmbU. 
tiichen Lkndedellent« jener Zeit !■ lln ml- 
■ten Bezirken tob Sehaltland BBBBwaBdit 
werden. Sie bctafien VoTidge, dnrah walika 
ihre Mangel nnd Tborheiteii aarsewofaB W«r- 
den. Die poliliicheii GrnndiäUe, dMMK d* 
anhingen , waren ihnen von Ihren VarillHa 
angeerbl worden, diele Omndiitie Tertwrfaa 
■kh, ihrer Meynnng naeh, mit der Ehi* 
ihrei Valerlandei, lo dafi lie bereit woran, 
dieielben mit einem Elfer lu TerlkeldlgMt| 
dei' die penänilohe Gefahr, In waleha ata 
dnrch lolche Verlheidlgung Ihr Lrtn ■■« 
Eigenlhum leUten, fQr nlahti achlate. AaA 
befanden sieh Indilidnen nnter ihnen, 4ia 
ihre nafarlichen Talente dnrefc Rnlchll^ 
aiDgebildet hatten. Im Aiigeaclnan abw 
waren die Lente, die der Graf von Mar JaUt 
r piamiehen Handlung der M«nt«r«t 



.„ — , «/«cw»iBer and Piitolea tom 
ilanie ker besorgt; hatten Pferde aufge- 
llt, die sam Kriegidienst tauglich waren; 
l Etliche von ihnen hatten die Zahl ihrer 
ulente durch Männer yermehrt, die !■ 
em der. Dragonemgiaienter dientnn^ 
9k9 In Folge dei Utreehter FHodoM mtd* 
UMt worden wann« Dewe n «ngoncMil 
lt«i hei allen dioten Vorkehrangon •«■ 
rtande etlldie der Hänpt«r In Fifa w wIm 
nrawo noch anstehen, deü nanuflknnafc*» 
Ion Sehritt des Aal^nhni gegen di« he- 
»de Regierang tn ihn«. Ihr Xifin 
l Jedoch TOB der UngndnU der MehwaM 
hoten, die dnveh aehnieiehelnte| wloitatl 
duielle Gerdehte 



I !•:•: u . . .1 «kij-i im m^hi m* »«Mfca, VM 

.»i.'i *.. A.-:iiifi. >*.: 1 «^r^sL f Met 

'■ ^: i«:>i i.'i*. : ^^ci. Vif X^-r&tu* ■■! ste«- 

.;": 4 .-vi ?:i Lii.i.jr: L io^' ia äfc'm» Jawfc 

lii» j- i. i »1.- « '. .Ti^. :i. mf.rM« er 4ic 

t« t:i.s ■: : 4.1 :s>rki i '^t-t •it..;ij . :xLi 
. 'i .;-■:■■■. .-^-i Ja. lÄ-r tili ZxtL?' 
► .u •» : ,-:r.* Alf* »s.itr : 

-^'U-f Airia^r; MM 



e> *u)$eittgt. Hülfsinittel aller Art 

II nach dem jedesmaligen Wunsche des 
irers in BereiUchalt; und war Kiuer be- 
iden genug, seine Wünsche bis auf ein 
Pistolen zu seinem eigenen (gebrauche 
<eichränken , lo wurden ihm Korbe voll 
(eine Freunde und Nachbarn lugesagt. 
' Arl wechMelieitiger Täuachung nahm 
Tage zu Tage zu; denn diejenigen, 
i bei der Verichwörong daran gelegen 
80 viele Proaelylen wie möglich zu 
n, wurden zugleich thätige Verbreiter 
iberipannten Hoffnungen und Erwar- 
I , durch welche sie lelbBt vielleicht 
getäuscht SU teyn, zo vermuthen an- 




' » C^ i^t " n " 



' ■»»'•"As*" .•""„ 






— .. wMMtftcn 

uc«;»t Ulla ali zo Gonsten des jacobitischen 

•tandes gemacht , ihm angegeben hatte, 

halt zu thun. Während nun der Chevalier 

Saint -George geschildert ward, als erhiel- 

r Beihülfe in Waffen, Gelde and Troppen 

Frankreich bis zu einem Belaufe, zu dem 

et Königreich gar nicht hinaureichen koon- 

ja die et in Folge der Mangelhaftigkeit 

er Seemacht schwerlich selbst nicht iu 

wigs glorreichsten Tagen nach Britauiep 

) hinschaffen können , waren überdies die 

n Englands all jenen und sogar den ge- 

ren Sendungen verschlossen, die der Che- 

r de Saint -George aus seinen Privatmit« 

etwa hatte aufbringen mdgen. 

ein In s-K«*«»— ^ - ■ 



dei (trof<en, der lang:e Zeit dai 
Harren der jaeobitischeii Sache ge 
keck als eine der gegen warf igen 
•tige Begebenheit geschildert. 

Wiewohl eine kleine leidenichaf 
forschung die phantastischen Hoffe 
stnrt haben würde, die sich auf 
loses Gerücht von aunwärtigem Beii 
ten, dienten dennoch dergleichen 
gen, wie die waren, von denen 
nung that, vollkommen dazu, den 
Mnth der Jacobiterparlhei lo erhö 
sie sich verbreiteten, weil sie ge{ 
den und indem sie geglaubt wurde 
sich verbreiteten ; so dar« die Kde, 
Stirlingshirc , Pcith, Angus und F 
begannen , ihrt Heimath in verla 
wenn auch in kleinen Schaaren, bc 



wiiicu Kiemen Theil seines Grund- 

itzlhums Vasall des (trafen von IVlar, wel- 

8 diesem einen nahinhaflen KintluTs auf 

verschaffte , der jedoch nicht stark genug 

*, ihn geradezu zu vermögen, sich und sei- 

Leute in diejenige Gefahr zu begeben, die 

einem augenblicklichen Aufstände verbnn- 

teyn mufste. Farquharion ging , um den 

forderongen des Grafen zu entgehen, nach 

rdeen, nachdem er bestimmt erklärt hatte, 

er nicht eher die Waffen ergreifen woll- 

als bis der Chevalier de Saint -George 

lieh gelandet aeyn wurde. Späterhin erst 

I er SU den Insurgenten. 

a Mar sich diesmal so get&oscht fand, sah 

in, dafs, weil vera<v«»Jf»i«- »>-'-••- 



ter dem Vorwande eincK g,.. 
staltet, welche, lo wie lie in den Hoci 
betrieben ward , Gelegenheit tu uhl 
Veriaramlungen gab. Die Lordi, von 
Unteriaisen begleitet, Alle, lelbit Gä 
dem FlacMande in hoebländiacher Kl 
emohienen dabei in roher Pracht. £ 
lirk von mehreren Meilen ward um d 
Iren Wälder and Wildniiie, die vom 
Hirsche bewohnt werden, eingehagt nr 
solche Jagd eine Hetzjagd oder „f 
Aaf ein gegebnes Zeichen beginnen 
ger , die den tinchel bilden, sich vor 
bewogen, den Kreis, der von ihnen 
wird , immer mehr za verengen ond 
schreckte Reh vor sich herzatreiben, i 
jedem anderen Wild, weichet siel 
"^^««{■e finden mag, den ei umkreis 

'-****nftn kann. MhJ 



« wvwMcnea niiftte. 

^ine Gelegenheit wie dieie war dem Gra- 

Mar sehr günstig, und die aligemeine Lie- 

»ur Jagd «nd der wohlbekannte Ruf dei 

Ides von Braemar, daft er reich an Wild 

r Art wäre, Tertammclten eine Menge 

iner von Range und Bedeutung, die in der 

(egend wohnten, §• wie eine narabafte 

ftbl iolcher Leute, die, obwobl von min- 

r Auizeichnung, dennoek dain dienten, 

Versauimlang daa Grofiartige des Zakl- 

len zu verleiben. Dieaei grofie Zuaui> 

reffen ward etwa am 26. Auguit gebal- 

und ei läiat ticli venaothetty dafti die 

und Lairda ileli nicht bloDi mU Jagen 

aftigten, obgleich die« ä— ^ ' 



Keraiinir, Ifc'i-D 
tUe Lordi Rollo, DntEi.., 
Strathallan, Ogil vy und Xairiic. 
den Clanahäuplern waren gegenwärtig : G I • i 
garry, Campbell von (j lendarule , a 
von Seiten des mächtigen Grafen von Breada 
bane, nebit anderen mehr oder minder wicl 
ligen Häuptlingen aoi den Hochlanden. 

All dieie Herren vertammelt waren , richte 
der Graf von Mar dai Wort an lie mit ein 
Art von Beredtaamkeit, die seine vorzüglif 
«te Eigenschaft und ganz besonders geeig 
war, auf die hochherzigen ond eifrigen M 
ner zu wirken, von denen er sich nmr 
sähe. Mit Thränen in den Angen, da/ 
'-**■* allzusehr als Werkzeug ge 
*-*«M*hen Eniriand und K' 



Ormomä» und die andere fai SebotUand nater 
dem de» Herzogs von Berwick. Aach verii- 
ctierte er leine Zuhörerichaft voa der 6ewi£i- 
heit eines allgemeinen AuCttandes in England, 
gab jedoeh ala atosolate Nothwendigkeit an, 
6mSB das Beispiel davon Im Nordeq • des Insel 
g«gel>ofi wecdea miftts, «num der jetsige . 
Xaitpnnkt ki^it gOasUg w&rt: indem sieh 
ia SchottUuid nnr weai^ legelmäfsige Trop- 
en . befiiBdeta ^ die . der Oporatloa hinderlieh 
vwrden mflgtcB, nfeiddallimmi bowoU. «if den 
Bntetaod SchmidMUi wie Jpnnikreiehs roduen 

- mhk mtSMtwrßmyUw bah« bei dloMr 
-imikwftrdifna Qdcgeak^ «tlel« ^^^ ^V«««.- 
iter «t SAfot- George 3roTecu\i^<i Vgl ^smm«^ 



fallen lu treffen. 

So endete jene berühmte Jagd zo Braetnar, 
welehe , wie die alten Barden von dem Cheyy- 
Jagen aingen^ ihrer Folge wegen von einem 
noch ungeboTtien MenacheDgeachlechte an be- 
weinen war. Man gedenkt einei Umatandes 
am jener Zeit , der gana geeignet iit , an sei- 
gen, dafa nicht Jeder vergeaaen hatte, wie der 
Graf von Mar, auf deaaen Anmakmnng dieae ra- 
acbe Unternehmung Tor aicb ging, von Etlichen 
fOr za achielträgeriaeb gebalten wurde, ala 
dafa man ihm bitte unbedingt trauen Iconnen. 

Ala Scblofa Braemar a^it Gaaten überfallt 
war , ereignete ea aicb , dafii Tiele Edelberren 
«weiten Rangei, wie ea oft bei aolcben Gele- 
genheiten lier Fall war , Inte« B«l\ffia \^^^^- 
mea Jcoaaten., •ondem geA&fta|tS '««^^^^ ^^ 






\etet *^'lü4e»»ieiV.et^«»;ijV V»te, ^^ 



•^* v\eVVi«>^*, Seiet ^„ ßt»** » « 
G«*«^i« VoWJ* ^«V««», «u»et, l 



Jacob DooglMy all einem Streiche aai neuerer 
Kriegeizeit gleich kommen mogte. Dieser 
T'ähhdrich fand Mittel, durch Geld und Ver. 
gpiechuDgen einen Sergeanten Nameni Aini- 
1 i e ond swei gemeine Soldaten au verleiten, 
dafi lie, wenn lie die Wache a«f dem Poiten 
haben wurden, der nordwirts in die Tiefe 
blickt, etliche bereitgehaltene Strickleitern 
mit den daran beflodlicben Eisenhaken an das 
Manerwerk des Castella berettigen sollten. 
iUit Hilfe dieser Leitern, lo ward bescbloa-! 
sen, aallte eine aatgesuchte Sehaar Jacobiten, 
din Uanern ent^gen und sieh der Festung, 
h««fl«tern. Dorek ein Fe«nfu\«Vxi vq\ ^>: 
n^m gewißgen Theil der St\i\QHwi«iÄWfi. \x«^V 



laufende Flaninieiixeictii:*. . 
von Mar ein Signal glofclichen l«.rio.c, 
ITiiternehroen« gegeben werden , der lodani 
mit leiner Streitmacht %'ordringen wGrde, un 
Efiiz von der llaoptitadt und dem vesteft«! 
Platze Scliottlands zu nehmen. 

El hielt uicbt ichwer, Agenten in dieflcn 
gefahrvollen nnd wichtigen Unternehmen sr 
finden: fanfzig mit Piken versehene Hochlui 
der wurden r*uf dem Gute des Lord Orair 
iBond in Pertshire aufgeboten und fnnfi 
Andere wurden aus der Jacohiterparthel in d 
Hauptstadt erwählt. Diese Letzteren war 
Oflizicre aufser Diensten, Schreiber, Hb' 
«--.orfkgellen und überhaupt junge Männer 
^''«ilgklasse. Drummond, 



WaffeA und Kriegirorratb , wai lieh 
VeUoDg befand, erhalten haben, weit 
les zu leiuem Unfernehmen hochit uotl 
>»-ar. Die Apathie des Obriitlieutenanf $ 
de« damaligen Untergouv^rneari des C 
war dazu §o grofi , dafi trota allen ve] 
gen Benehmens der Verschworenen, un* 
achtet ihm die ganze geheime Verhandln 
rathen ward, der Ueberfall dennoch 
Statt gefanden hätte. 

Die J fingeren unter den Versehwora 
sich auf dies mifsliche Unfernehmen 
fsen, waren weit weniger verschwie 
muthig. In der zur That angesetzten 
befanden sich achtzehn von ihnen bein 
ke in einem Zechhause, wo sie sich s 
los in ihren Mittheilongen kund gabei 
die Wirthin in den Stand gesetzt wui 
ner dranfsen nachfragenden Person d 
kunft zu göben, dafs die Gesellschaft a 
gen Herren bestände, die sich eben di' 
puderten, um «inen Angriff auf das 
zu machen. Endlich ward das ganze i 
niÜB einer Frauensperson vertraut, 
der Führer, hatte das Complott seine 
der, einem der Arzeneikunde Beflissen 
deckt und ihn mit in dasselbe gezoge 
lein als die Zeit der Aiiitu\irüU% V«t« 
bemerkte den Arattei £\ieitW0L HVt«% 



„icM cber R°^«' 'J* " ^elcl.« "« 
„it. "»'gff'^'i'* e„,„, tcrBohriCt dem 
BrieCe ohne N»™«"' ormUlo". 

Lora G"'' '.'"'Ym SchK»'° "'"' 
augeiibli H'e»» /■".„.„ kritischer 

Schwierigkeit ^^"'*^"f,a ,e .ich i 

,elb.l <""'» "°'=5,)"^"t.cbaft keil 

'■•?'"/' „der heimlich der S«ehe 

'■*'•?"'''. hing damit, daf. er 

denten «••''"»' »„befahl, »org 

„„d r«"^»"'";'; ,"„a.„„ XU Bett, 
haben, ui.4 •''"• „ jje ,ur De 

MittUrwe.lc hatte "le 
1«. rastelU auseriehene <•«"" 



^ ..•« nuiie durchia- 

ren, und die Strirkleitern zur Mauer hin- 

cuziehen , damit Jene hinansteigen konn- 

Die Schildvvache ermahnte jedoch die 

enttehenden, hurtig zu leyn, indem lie 

lerkte, dafs lie um zwölf Uhr von der Pa- 

lille abgelöset werden wurde, und ihnen 

, wenn die Sache nicht vorher ahgemacht 

de, keinen Beistand letzten könnte. Die 

verann; da bewog Bahaldie, der .Be- 

ihaber der Anzturmer, die Schild wache, 

Leitern aufzuziehen und zie in daa Ge- 

;r zu haken, damit man zehen konnte, 

;e lang genug zeyn würden. Allein wie 

erwartet hatte, ergab ez zieh; die Lei- 

waren um mehr alz einez Fadeuz r.Sn'»'^ 



rTHÖ«»«"« •"wJ'S^. »"''"i 'Uta.' •»««• 

»•"«' ^^ «■•• '° .« die »•»*•_?«•, 

»'" »' me "«"''«f Nor«et.ee., «f 
«•'• um Uf*' *"• ...park W"«»«":, 

^«"•J' ieUt dU N«»»*»" '" be«e^««W 



satc genauen. 

£• bedurfte kaum die§e8 offenen AngrllTa 
auf Schlofa Kdinbnrgh, noch der allgemeinen 
Kunde von Lord Mai 's Bewaffnung im EJoch- 
lande, noch des Aufstandei der niifsvergnng- 
ten Kdelleute durch fast alle Grafschaften 
Schottland«) um die Aofmerksamkeit der Re- 
gierung Kdnigs Georg auf den rebellischen 
Znitand jenes Theils des britischen Landes 
zu richten. Schleunig schritt man za Ver- 
tbeidigungsmaafsregeln. Die kleine Anzahl 
Feldtruppen, die damals in Schottland wa- 
ren, wurden zusammengesogen, nm bei Stir- 
ling ein liSger zu schlagen, damit die Rebel- 
len verhindert wfirdcin, eine Brücke Aber den 
Forth zn legen und sich so einen Weg in das 
Flachland zu bahnen. Nach dem Friedens- 
fofse zählte jedoch von den vier vorhande- 
nen Regimentern jedes nur zweihundertfünf- 
undsiebeniig Mann; vier Schwadronen Dra- 
goner zahlten kanm zweihundert Mann jede, 
so dafii höchstens im Ganzen fnnfzehnhundert 
Mann aufzubringen waren. 
Dte§e gerioge StreitmM\kt ixi '«ct%VaxV««i^ 



»•• 



v:k\T*^'%sr'*r-5r3ä» 







LieoenBiierrn lu widerse'/eu. 

Deswegen giog am 30. Augast desselben 
Jahres eine Acte durch, die dahin abziehe, 
in Schottland die Treue gegen die Krone zu 
ermuntern; eine Pflanze, die in den letzteren 
Jahren in dem' nördlichen und kalten Klima 
jenes Landet nicht hatte fortkommen wollen, 
eben weil sie unter dem Himmeliitriche za 
Westminster gedieh. 

Dieses Statut, das gemeinhin die Clansacte 

genannt wird, befahl, 1) dafs wenn ein Le- 

hensherr sich in Rebellion einliefse, und der 

Strafe des Hochverrathes verfiele, sollten alle 

l^^'asallen die bisher Land von ihm za Lehen 

^ekabt hätten, solches hinfort von der ICc<i- 

*»e so LeAen tragen; 1,) 'wenu e\u Vbä^-mä 

^^n Frieden des Konigi beva\ktt V^^^^xv vjvvx 



„a h o wi'* - oi« ' 

■n ''''' ' Bis *""" *'t «ort»«""- 

"»r.i "'S. •-""' 

TBOKh * Jen ""'' ., 

IcWo»*" "„ -ort«""" flet <»•*• ° 




^ leine- Leibrenten der Krone verfallen leyn 

^ lollten. 

^ Unmittelbar hierauf wurden solche Auffor- 

^ dei^ngen an alle Adelige und Gfiterbesitzer 

1^ erlaaien, die entweder wirklich die Waffen 

ergriffen hatten , oder die im. Verdachte itan- 

* den, dem jaeobitiachen Interene lugethan xu 

■•Tn , und swar von den Grafen von Uar 

nhd deMen i^eMMsen bis zu dem berühmten 

Geftcliteten Rob Roy Mae Gregor herab. 

Die LIate enthialt ungefähr fuj^fsig Männer 

FOD Bedeutung y von denen nur swei, näal. 

iich 8ir Patrik Murray vttd Sir Aiexan> 

4«r RraklBo ei fir gcitMiftu \i\A>X«a ^ lüw^ 



r:rA. 



eine 8"t«f \«^* AbscUlichung 4«» 

toben hf" 7; .,;,,„, ungeacW 

«»''"»rte "erjenigen ^^ 
BoWo\»l w»« «resbyleTiancr im 



Parlament außcolösen und sich für die Sache 
Jacob's 111 zu erklären. Allein es ging mit 
der Union wie mit anderen politischen Maars- 
regeln, gegen welche gewaltige Vornrtheile 
während der Anwendung derselben erregt 
ivorden waren; das Erscheinen vorhergesag- 
ter Uebel verwirklichte sich so wenig, dafs 
die Gegner des Tractates anfingen, sieh za 
schämen, dergleichen Befürchtungen gehegt 
zu haben. Keine der geweissagten heftigen 
Veränderungen, keines der allgemeinen Uebel, 
die man vermuthet hatte, waren aus dieser 
grofsen Maafsregel hervorgegangen. Die Er- 
zwingung der Malztaxe war am meisten un- 
beliebt , aber diese Abgabe war vor der Hand 
höchst politischer Wei^e nicht eingetrieben 
worden. Die Kleinhändler Edinburghs, wel- 
che sonst die Peers von Schottland mit Ln» 
xusartikeln versorgten, hatten andere Abneh- 
mer gefunden, seitdem der hohe Adel Schott- 
lands in London lebte, oder sie hatten ihr 
Vermögen anderen Handelszweigen gewidmet« 
Die eingebildeten Folgen einer Gesetzgebung 
ihres Landes , die ihre Sitzungen in der Haupt- 
stadt von Schottland hielt, waren vergessen, 
da sie nicht mehr sichtbar waren, und der 
Sturz des schottischen Staatsraths mogte bei 
ruhiger Ueberlegung eher aV« «\w^ "^>^>:\wv^- 
MoUibat, denn als NacViVhcU V>cVt^^V\.«i\. ^««- 



4e» »"^ etr««* ^.,,e Mo- 

•»*«' r ge^i»»*».' e*e»4«« '",«"ten, *«» 
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ren VolkakUsgen, den Ermahnungen der pres- 
byterianischen Geistlichkeit Gehor^ welche in 
Erwägung deaten, was sie von einer Gegen- 
reYOiution zu erwarten hatten, ihren Einfliifs 
so Unteritatxong der F.egierung des Koniga 
Georg geltend sa machen strebte , welches, im 
Allgemeinen za sagen, mit grofser Wirkung 
geschah. Die Früchte dieser Veränderung in 
dem Gemüthe und den Gesinnungen der nie- 
deren und mittleren VolksVlMsen erwiesen 
lieh bald so in der Hauptstadt wie durch ganx 
Schottland. In Edinburgh verpflichteten wohl- 
habende und bemittelte Männer sich durch 
ihre Unterschrift zu Ankauf von Waffen und 
zu Ansrfistung von Truppen; so dafs bald ein 
von ihnen gebildetes Regiment in's Feld ge- 
stellt ward, das den Namen „vereinigte Frei- 
willige von Edinburgh*' fflhrte. Das Regi- 
ment zählte vierhundert Mann. Die Stadt 
Glasgow, zum Voraus der Handelsbedeutend- 
heit eingedenk, die ihr durch den Unionstrac- 
tat noch werden wfirde, zahlte freigebig Geld- 
beiträge zn Vertheidigung der Sache König! 
Georg, und erriebtete ebenfalls ein Regiment 
Freiwilliger. Die westlichen Grafschaften 
Aenfrew und Ayrshire boten viertausend Mann 
und der Graf von Glasgow ein tausend Mann 
starkea Regiment ant e\g«iitiL ^^XX^^ ^v&* 
Ver GrimMe enUang ww«u ^^ VCV\%^ ^^"^ 



nicht die feierliche Leagne und den Covenant 
beschworen hätten. Diese Bedenkiichkeiten 
waren jedoch nicht allgemein, sondern erlit- 
ten niancherley Abweichungen and Schatti- 
rungen, je nachdem mehr oder minder be- 
liebte Prediger dieselben vortragen ; doch tra- 
gen sie sehr dazu bei, die A istrengangen der 
Regierung za den Vertheidigungsanstalten in 
diesen Districten zu hemmen und aofsuhaiten. 
Bei aller Beliebtheit, der sich der Ehrw. 
Thomas Boston, ein bedeutender Geistli- 
eher jener Zeit, erfrenete, vermogte derseUie 
doch nicht aus seiner Gemeinde von Ettrick 
einen einzigen Mann zu vermögen, sich frei- 
willig zum Dienste der Regietuug zu stellea. 

Einzelne Fälle ausgenommen, blieb dessen 
ungeachtet das gemeine Volk von Schottland, 
%vo es nicht von jacobitischen Gutsherren aber- 
mächtigt ward, im allgemeinen der protestan- 
tischen Successionsii nie getreu, uad zeigte sich 
bereitwillig, sich für dieselbe zu bewaffnen. 

Nachdem ich solchergestalt die Zurfistungen 
zum Kriege beschrieben habe, soll mein nach- 
sfes Kafitel die Eröttunng des Feldzages er- 
zählen. 
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Siebentes Kapitel. 

^ufpßantung der Fahne für den Chevalier de 
.Saint • George und dessen Procfamirung ah 
König Jacob VIII von Schottland und Jacob 
III von England und Ireland. — Kinnahme 
von Perth durch die Jarobiten. — Beschaf- 
fenheit der Armee des Grafen Mar. — Mafs 
Untauglichkeit als General, — Plan einer 
ExpeiUtion nach dem Flachlande. 

Am sechsten September 1715 versammelten 
sich die Adeligen, Clanshäaptlinge und Land- 
edelleafe mit dem was sie an Mannschaft hat- 
ten aufbringen Iconnen, zu Aboyne, und der 
Graf von Mar, der dabei als General verfuhr, 
steckte zu Castleton in Braemar das königli- 
che Banner auf, und proclamirte mit derjeni«» 
gen Feierlichkeit, die von Ort und Zeit ge- 
staltet wurde, den König Jacob von Schott- 
land als Jacob VIII und den König von Eng. 
land, Ireland und den dazu gehörenden Besit- 
zungen als Jacob III. Es war ein sturmi- 
Mcher Tag , und die vergüldete Kogel auf der 
Spitze der Fahuenftlange ward vom Winde 
^erabgeschleudert — ein V]ui«Vw^) ^«^ die 
^^er^Iaubischcü Uochlandet «\« Voi^«aä%%%^vw\ 
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bctracbieten ; wikrend Andere licb eriaiier- 
ten, wie dorch seKiamei Zwisehenereignifii 
etwu Aehnlicbei in der ■chliranen Stande 
Vorfiel, in welcher König Karl lein Banner 
in NoUiogham anfpflanste. 

Naeh dieeer entscheidenden Maaftregei 
trennten sich die Ffihrer der Insurgenten, 
damit Jeder Ton ihnen den König Jacob ia 
denjenigen Städten proclamirte, in denen er 
Bsnflufs hatte, nnd so Tiefe Mannschaft ans- 
höbe, als Jeder befehligen konnte, um den 
verwegenen Trot2 zu nnterstfitxen , den man 
der bestehenden Regierung geboten hatte. 

Auch nicht dorch das mildeste aller nur 
ersinnlichen Mittel konnte ein hochländisches 
(yefolge, wie man es nannte, um diese Zeit 
vermögt werden, in's Feld sn rücken. Viele 
Vasalien waren allerdings willig nnd bereit 
zum Dienste, sn welehcm ihre Ersiehung 
und Sitten sie eigneten. Allein es gab auch 
Andere, welche der Fahne ihres Häuptlings 
ziemlich auf dieselbe lockende Art zu bitten 
zugeführt ivurden, wie es heut zn Tage mit 
Rekrotirung des engländischen Seewesens ge- 
schieht, und es gab Manche, die es für ge- 
rathen hielten, nicht eher sieh zu stellen, 
als bis eine gewisse Gewalt sie gezwungen 
haben wurde, die ihnen m ¥«XV ^«t ^^"C^ 
tur AiUchnldigang dieneu mo%V*, ^^* '^^^ 
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allewege %n den Waffen gegri£fen hfttten. 
Bei den Anflbrdeningen i. J. 1715 ward dai 
Feuer- und Blut-Kreux durch alle Diatriete 
oder Lande, wie man sie benennt, gesandt, 
die von den versckiedeiien horhichottisclien 
Stimmen bewohnt werden. Dies Sinnbild 
beatand aus aweien Holzscheiten in Form 
eineu Kreuxes, das an einem Ende mit l<'euer 
versengt, am andern mit Blut gefärbt war. 
Die Einwohner beförderten mit möglicher 
Eile das Wahrzeichen von Hanse zu Hause, 
welches andeutete , dafs diejenigen , die am 
Orte des Aufgebotes, der bei Vorzeigung des 
Kreuzes genannt wurde, nicht sich stellen 
würden, dem Feuer und Schwerte verfallen 
seyn sollten. Eff itt ein eigenhändiger, auf. 
gefangener Brief von dem Grafen Mar selbst 
an Johann Forbes von Increrao, den 
Amtmann seiner Herrschaft Kildrommie, vor- 
handen , der bedeutendes Licht auf das Wesen 
jener Lehensaofgebote wirft. Das Schreiben 
lautet folgendermaafken: 

„Ihr hattet ganz Recht, Jackie, nirht mit 
„den hundert Mann zu kommen, die Ihr 
„gefttern Abend zu mir schicktet, als ieh 

^^viermal so viele Mannschaft erwartete. 

„Fm wäre ein hübsches Drng, wenn mein 
yyeigeneB Volk sich auU'aU\% ie\%te^ wäh- 
^.rend äie geiammten HocMwi^e 'J«^ *^^^- 



„dafä sie sich darauf verlassen können, ich 
„würde der Erste seyn, der solche Be- 
,,handlung in Vorschlag und zur Ausführung 
„bringt. Besonders lafst meine eigenen 
„Insassen von KÜdrummie wissen, dafs 
„wenn sie nicht mit den besten Waffen 
„sofort zu mir ausrucken, ich unverzüglich 
„eine Schaar absenden werde, die das nie- 
„derbrenut, wovon sie den Verlust arg 
„fühlen sollen. Und so feie dies etwa ti/t 
„leere Drohung halten mogteo, so schwöre 
„ich Euch bei allem was heilig ist, dafs 
„Ich dieselbe in Erfüllung bringen werde ; 
„damit solches Anderen zum Exerapel diene^ 
„wie grofs auch mein dienet \tx\vs.^\. ^^«v 
„Mejii mag, Ihr habt dcu l.au^töieW^ixA««^ va^ 
,,meldeu, dafs sie au! da» Be*U ä»%%«^^'^«^ 
235. V 
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Dieter merkwürdige o&«w. . 
nach Aafpflanxuiig der Standarte geachi 
Die Art und Weite dei geielligen 1 
in den Hochlanden hat> wenn man dl 
durch die gefärbten Gläser verttrichenei 
betrachtet, viel Interessantes und Poetiacl 
lein wenige Leser unterer Zeit mögten L 
ben, ihre Lage mit der eines Insassen inr 
der romantischen Gränsen der Herrsch! 
drummie des Grafen Mar sn Yertansch 
welcher so gebieterischen Tones tu Erg 
der Waffen gewaltsam aufgeboten woi 

Indem Mar in kurzen Märschen dei 
landen zuzog, hielt er in der kleine 
Kirkmichael und später zu Mouline I; 
shire an; denn er bewegte sich langr 
seinen Freunden Mnfse zu lassen , 

'-«*• IJnterstütiung zu versammel 



i%ioniroie dorch den Grafen Yon Sontbetk, 
zu Dundee darch Graham von Duutroom, 
aag dem berühmten Hause des Oaverhouse, 
dem König Jacob den merkwürdigen persön- 
lichen Titel eines Viscoant von Dandee bei- 
legte, nnd su Invernefs durch den Laird von 
Borlum Statt, der gemeinhin der Brigadier 
Mac Intoih genannt wurde, weil er all 
solcher in der französischen Armee gedient 
hatte. Dieser Officier spielte eine bedeutende 
Rolle während der Revolution, wo er Einllafi 
genug besafs, seinen Häuptling nnd Clan in 
dieselbe zu verwickeln, wie sehr auch Ersterer 
gegen die Revolution war. Ihn bedankte , 
Invernefs sey ein wichtiger Punkt, und er 
liefii' deswegen , um es vor Angriff von Seiten 
der Grants, Monroes nnd anderer Whig-Clani 
sn schützen , eine Besatzung darin zurück. 

Der Besitz der Stadt Perth wurde jetzt 
eine Sache von Erheblichkeit, da diese Stadt 
die Communication zwischen den Hoch - nnd 
Flachlanden bildet nnd von Natur der Haupt- 
ort der finchtbaren Landstriche am Ufer des 
Tayflnsses ist. Die Bcirger von Perth waren 
in zwei Parthefen getheilt, allein die Orts- 
behörden, die an der Spitze einet Theilea 
der Einwohner sich fSr König Georg erklärt 
halteil, griffen zu den Waffen inA «tvo^^V«^ 
den Henog von Athole, der \ii i^^vast 'I^^'ä 



tun ciiio ScIhMT UuU»>»~. 
;o.; 4i-<iitrki« ihu«a drei oder »«^^ 
Itociiluadm* «u» Athiil« uud dlt Eia««lu 
w.ikiiirii «ich ij^ichert, benondcni da ^ 
0*14: %uu Kdthiis, der an$e£abr vicrhaai^ 
Yi.iiiii M1I14 xuMuniit«a ircbncht katte, ^ 
Kitc li«;r iu ihr«r I iitentdUang aarM 
J«Htucii der Obri»t Jtfh«ni& Uayy Btrw 
iv* Orift'.Vii von kiuiiiiul , aahui eiae Gel^ 
litii wiUir, tuuUiijc bi» huadert Reiter uu 
>ljciiieii von StirUng, Pvrthiihire ud ' 
ttiHi» iiuitfii iU bringen und ^egea die StaA 
ruck:;ii. üi« Tury . Burjfcr, die oicht gci 
ju AiiAttiil wareu , tiu^en aa, Muth sa 01 
aU iii<*4er Succurü eititrii):, uod als die * 
Utitiiiiich« Besatiuug ertubr, daf« obwof 
}le^£u^ «Uli A'bole der Regieruog nif 
' '-"'t. dcMeu iUtevier Soha bei der Ära 
^"^ fulicte »ie ihrer eigca 



Ueberfall gewonnen werden können, wenn 
ein Detacheroent bub dem Lager bei Stirling 
zu diesem Ende abgeurdert worden wäre. 
Allein General Wb etham , der jetzt daielbst 
befebligte, war kein Mann der Thätigkeit. 
Freilich ward er in seinem Commando von dem 
Herzoge von Argyle, dem Oberbefeblsbaber in 
Schottland, beaufsichtigt, der am 14. September 
nach Stirling kam*, jedoch die Gelegenheit, 
Perth wieder au erlangen, war nicht mehr vor- 
banden. Die Stadt war hortig snr Sicherung 
des jacobitischen Interesses mit etwa zweihun- 
dert Mann verstärkt worden, die der Graf von 
Strathmore aufgebracht hatte, um tu dem 
Grafen von Mar tu stofsen. Dazu war noch ein 
Corps Reiterei aus Fifesbire gekommen, das sich 
zu gleichem Zwecke unter dem HerrnvonSin- 
elair geschaart hatte. Diese beiden Edellcute 
waren Männer von merkwQrdigem Character. 
Graf Strathmore sollte das Schicksal 
haben, in diesem widerwärtigen Zwiste das 
Leben einzubäfsen. Er zählte erst achtzehn 
Jahre, zeigte jedoch in diesem Jugendalter 
eben so viele Tapferkeit wie Grofimulh und 
Bescheidenheit, and sein frOhzeitiger Tod zer- 
störte die blühendsten Hoffnungen. Er wid- 
mete sich der Rebellion mit allem Eifer und aU 
1er Aofriebtigkeity hob ein ilvcVei ¥\%a\^^^«^ 
lafaaierieregimeni aut , und Yie^V«.* %\^ %.xä%^- 
zeiehnet in Rrföllnn» »einer KT\e«%V^N^'^«^' 
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Derjenige Theil der StreitmAclit dei Grafen 
von Mar, der in den oitlicben ond norddit-* 
liehen Tbeilen von Schottland - lag , warde 
jetzt in Perth veriammelt, weil dieser Ort 
der Mittelpunkt der unter dei Grafen Autori- 
tät stehenden Districte war. Es waren etwa 
vier oder fünftausend Mann, und obwohl sie 
furchtbar an Muth und Anzahl waren, so be- 
tafsen sie doch wenige andere nöthige Eigen- 
schaften zu Bildung eines Heeres. Es gebrach 
ihnen an einem tüchtigen General, an Gelde, 
Waffen, Kriegsvorrath, Geregeltheit ond Manni- 
zucht; vor Allem aber an einem wohldurch- 
dachten Plane zum Feldzuge, lieber jeden 
dieser Mängel und über die Weise und in 
welchem Grade demselben abzuhelfen gewesen 
wäre, will ich einige Worte sagen, um Dir 
einen Begriff von die||r lumultoarischen Ar- 
mee zu geben, bevor ich Dir erzähle, was 
sie that und was sie ungethan liefe. 

Es ist nicht zu bezweifeln, dafii von der 
Zeit an, wo Mar sich in diefs gefahrvolle 
Unternehmen eingelassen hatte ^ es in Geheim 
bei ihm beschlossen war, sich an die Spitze 
desselben zu stellen, und sowohl seinem Ehr- 
geiz wie seinem Racbgcfohl Genüge zu thun. 
Doch scheint es nicht, als habe er gleich An- 
fangs Anspräche auf die ()betb«i«VA%V%\^ctti^^ 
gemacbU Im Gegentheile Bc\A«u « V^x^vV- 
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tragen wollen, lo wurde derielbe »cb des- 
halb geradezu mit ihm in Verbindung gesetzt 
haben. Zu gleicher Zeit beklagte er sich, 
dafs der Graf Mar, bevor er ihm diesen Vor- 
flchlag gemacht hätte, Ränke in seiner Fami- 
lie anspann, indem er sowohl seine beiden 
Sdhne den Marquis von Tullibardine ond den 
Lord Morray, so wie auch seinen Oheim, den 
Lord Nairne angereizt hätte, ohne seine, des 
Herzogs, Zustimmung die Waffen zu ergrei- 
fen, und sie dazu benutzte, die Männer zu 
Athole mm Abfall von ihrem rechtmäfsigen 
Gebieter zu. verfuhren. Deswegen schlüge er 
das Anerbieten aus, das man ihm gemacht 
hatte, den Oberbefehl über die in Rebellion 
befindlichen Truppen in übernehmen; und so 
blieb denn Mar, wie dureh Besitznehmung, 
Oberbefehlshaber der Insurgentenarmee. ' Da / 
er tapfer, hochgeboren und mit bedeutenden 
Talenten begabt war , auch aeine frühere Ver- 
bindung mit den Clans der Hochlande, als er 
Vertheiler der Jahrgehalte der Königin Anna 
war, ihn höchlich beliebt gemacht hatte, so 
unterwarf man sich ihm willig, lumal da 
man anfänglich rermuthete, er bandelte nur 
all ein Stellvertreter des Herzogs von Ber- 
•wiclr, dessen baldige Ankunft verkündigt wor- 
den War. Jedoch die Zeit "^«^Vr^, ^«^ ^^x- 
xog kam nicht, nnd der Gt«il "^^^xi '^«^ ^"^ 
fort^ ah OberliefehUhaber in v«iT^t>v^«^ ^ >c^>* 



genbliclreB absahelfen. Aach ward Hfilfe be- 
gebrt und erlangt von verschiedenen Indivi- 
duen, die der Sache zugethan, allem Alten 
oder Krankheit wegen nicht im Stande wa- 
ren, selbit zu Felde zu ziehen ; und ferner gab 
et manche Bedächtige, die londer Zweifel 
ei für gerathener hielten, eine Summe Gel- 
des aufzuopfern, die, wenn die Ininrrection 
gluckte , ihnen daa Verdientt beilegen wurde, 
dieselbe gefördert zu haben, während, wenn 
sie mlfslang, ihr Leben und ihre Guter ge- 
gen das Gesetz des Hochverrathes gesichert 
waren. Vor Allem trugen die Insurgenten 
besondere Sorge alles öffentliche Geld, das 
•ich in den Händen der Steuereinnehmer und 
anderer Beamteten befand, zu sich zu neh- 
men ; auch überall wo ihre Gegenwart ihnen Ge- 
walt dazu verlieh, die Abgaben auf acht Monate 
im Voraus einzutreiben. Endlich langten bedeu- 
tende Hulfsgelder ans Frankreich an , wo- 
durch dem Mangel in diesem Betrachte be- 
deutend abgeholfen wurde. Lord Drummond 
ward zum Schatzmeister der Armee ernannt. 
Waffen und Kriegsbedarf waren spärlich 
bei den Insurgenten. Die Hochländer Clans 
waren freilich mit ihren Nationalwalfen verse- 
hen , allein die Flinten der Flachländer waren 
in schlechtem Zustande und {^Tot'al«\iXV%\Vti tn»^ 
Dienate du brauchbar. Daa QeWn^^n ^\Tt«%*l^- 
greg miaderte snm Theil diesem )i*^^t\wS%- 
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diesem kleinen Seebaven mii aller > 
vollständigen Ueberfalles an, und 
das Schiff aus dem Haven auf die Rl 
lootset worden war, gelangte er d 
Hülfe von Böten an Bord desielben 
mächtigte sich aller darauf befindlich 
ten, dreihundert an der Zahl. Mar 
wie verabredet worden war, den 
des Detachenienfs, indem er mit fün 
Hochländern so weit wie bis Aucl 
vorruckte, welches auf Kalbern We 
sehen Perth und Burntisland liegt, 
ser Gelegenheit ward der Herr von 
ein alter Kriegsmann und wohl verf 
dem was Mannszucht beifst, bocbnc 
das regellose Betragen der Freiwillig 
stigt, die er befehligte. Er war i 
Stande, die Edelleute seiner Schwa 
vermögen , die Mannschaft zu guten 
dienst anzuhalten, noch dieselbe aus c 
bäusern vom Trünke zu entfernen, 
ner Heimkehr verliefsen mehrere ihr« 
ohne Urlaub zu haben , um entwe 
eigene Wohnung 2U besuchen, die ' 
am Wege lag, oder ihrer Laune' i 
ben und die Presbyterpriester su 
die sie auffinden konnten. Als er na 
tertoole kam, ward die U|^otdii\ku% i 
f»er. Die Männer de» \ioc)kVMi^\%<? 
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Deeaide gelicirttn , waren bdi IbroD Rethea 
gewichen, hallin lieh Ober die Gegend rer- 
brettel and pianderten nun die Pächl er Woh- 
nungen. All Sinclatr einen hocbländiichen 
Offleier abHiidle, am ihnen in befehlen, innc 
la bitten und mr Schwadron i d rück ink eh- 
ren, ranl dieier kein Gehör, und ei gab Itein 
andere! Mittel die Leute lurückiuLriiigen, 
■li dai Gerücht aniiuiprengen , dafi feindli- 
che Dragoner heranrückten ; worauF flog) Je- 
der mit he wundern! würdiger Leichtigkeit In 
die Glieder rückte nud >ich naoh Perth lalt 
den Waffen inrückführen iiefi, die mui er- 
beutet hslte, und die einigermoTiien dem 
Mangel an dieiem wichtigen Gegenitsnd In 
der Iniurgenlenarmee abhalfen. 

Ein noch grör>erer Hangel, at« der an 
Waffen , war der einea tüchtigen Generali 
tu Veititellung einei Feidingiptane«, der 
«einer Lage und dem Charaeter «einer Trup- 
pen enlipTOchen bitte, und todana mit Ve- 
ttigkeit, Leichtigkeit und Bntiohiedenheit 
oaigeführt worden wire. Die Generale B a- 
milton und Gordon, beide In Mar'i Ar- 
mee, waren Männer von einiger Krlegaerfah- 
niDg, entbehrten jedoch gänzlich Jene« Genina, 
der die Manöver einei Feldingei entwirft und 
»timfübrtj and Mar lelbit «:Ve\iA, iA« v^Va% 
ervSbnt irard, logAt mit 4em Wol» ■meÄ» 
-ticbta Tfceile dieae» GescVatVe» iSW^to^' 
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kanni gewesen zo leyn. Ei Ut anzunehmeD, 
als habe er gedacht, das Haaptiächlichfte 
•eines Werket wäre gethan, wenn er die In- 
lorrection zu Gange gebracht hätte; dies ein« 
mal geschehen, so würde sie sich von selbst 
weiter bringen und die Rebellen würden sich 
zu solcher Anzahl vermehren , dafs Widerstand 
gegen dieselben fast unmöglich werden müfste. 

Der grofste Theil der Jacobiten in Ostlo- 
thian war, wie er wufste, bereit aufzusitzen; 
so waren es auch die in den Grafschaften 
Dnmfries und Lanark; allein sie waren durch 
die Fürth von Forth von seiner Armee ge- 
schieden und hätten gern Beistand von ihm 
gehabt, um mit Sicherheit ihre Mannschaft 
erst zusammenbringen %u können. 

Montrose, oder D u n d e e , wären wohl 
mit der Hälfte der Mannschaft , die Mar schon 
unter seinem Befehle hatte, ohne Zaudern 
gegen Stirling vorgerückt und hätten den 
Herzog von Argyle, der noch nicht völlig 
zweitausend Mann bei sich hatte, entweder 
zum Treffen oder zum Rückzüge gezwun- 
gen — welches allerdings den Operationen 
der Insurgenten die Flach -und Gränzlande 
geöffnet haben würde. Allein der Ruf des 
Herzogs war so grofs , dafs Mar beschlofs, ihn 
nicht eher anzugreifen, all VjVä «t ^>\fc ^\^^«t- 
Stärkung wurde erhalten Vs^>^i\> ^^ «^ '^'^"^ 
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Erzählungen eines Grofsvatei 

Dri tte Folge. 



Achtes Kfipltel. 



Vorttchreiten de» Aufrührt im Süden von St 
fand. — Catastrophe in der VamiUe . 
hurn von Keitk» — Avfttmnd der Ji 
ten auf der Wettgriimze taUtr Kenn 
und dkr Im forden von England unter 
»ter. Vereinigung der PaHheien Ken 
' ^»rtter*». — Mar erhüflt mu Fori 
*••—•. rerttUrhenK 



flufi an Waffen, Kriegtvorrath und Geldern 
und mit dem vesten Vorsatxe seine Freunde 
XU belohnen und seine Feinde xn xuchtigen 
— ferner die eben so üherlriebene Kunde 
von England, Betreffs des allgemeinen Mib- 
Vergnügens und Localaufstandes, wodurch der 
Norden von Schottland xu Ergreifung der 
Waffen vermögt worden war , hatten mit ein- 
ander die nämliche Wirkung auf die Edelleu- 
te, die im Süden Scbotllandi den jacobiti* 
sehen Grundsätzen anhingen, wie auf die, 
welche auf der benachbarten Gränxe von Eng- 
land wohnten, und unter denen sich eine be- 
deutende Anxabl katholischer und anderer Fa- 
milien befanden , die fortwährend ^noch dem 
verbannten Kronerben xugethan waren. 

BevoK die Hoffnungen entschwanden, die 
durch so günstige Gerüchte rege gemacht wor- 
den waren, traf die wahrhaftere Kunde ein, 
daf« Graf Mar die Fahne Jacoh's in den Hoch- 
landen aufgepflanzt, und bald darauf, dafs er 
Perlh eingenommen hätte; so wie auch, dafs 
■ich in seinem Lager viele Adelige von aus« 
gezeichnetem Range und Einflösse befänden, 
und dafs deren Anzahl sich fortwährend ver- 
mehrie. 

Gerichte gaben ÄemtW« ^«rlenigen 







and lieh nnn ichBinten, da still so sitzen, 
wo ein tapferer Schritt zur Wiederherstellung 
gethan und znr Erkämpfang dieser Wieder- 
herstellung ein Heer versammelt worden war, 
das sieh grofser zeigte, als die Armeen, die 
von Montrose oder Dundee befehligt wurden, 
nnd das hauptsächlich aus derselben Art vpn 
Truppen gebildet war, an deren Spitze die 
Siege errungen worden waren. So erbebte 
das Land durch fast lalle seine Oistricte von 
jenen convulsi vischen %rschutterungen, die. ei* 
uem Burgerkriege gleich jenem Schwanken 
vorhergehen , das sich kurz vor einem Erdbe- 
ben verspüren läfst. Die Begebenheiten wa- 
tffn geeignet, den Zweifelhaften zur Entschei- 
dung zu bringen und den Furchtsamen kühn 
f u machen. Di« von der Regierung beschlos« 
sene thätige Maafsregel, verdächtige Personen 
durch ganz England und im Säden von Schott« 
land zu verhaften, nothigte die anerkannten 
Jacobiten zu einem Entschiasse zu schreiten, 
nnd entweder ihre Person der Gefahr eines 
Bflrgerkrieges , oder ihren Cbaracter der 
Schande preis m geben , als muthlos zur Zeit 
des Thatbedarfs dazustehen« 

Diese Erwägungen bestimmten die Leute, 
gemäb ihres Characters, sich inr SichetiiKk% 
ihreg Leben» nnd ihr« Q\uOL%%^\.«t ^«t ^v».- 



s.^-&.^. 



^x. 



«Xxa.« 



.. ..Mui acaeiniiCD 

.Qwtiiciu oetolgt worden seyn wurde. Zu 

esem Ende beschlossen Mr. Hepburn von 

umbie und Doctor Sinclair von Her- 

andston den liaird von Keith zu verbaf- 

n, und drangen deswegen mit einer Schaar 

sitermiliz zu dessen Wohnung «nd zwar in 

T Frühe des 8. Octobers 1715, welches z^,- 

llig derselbe Morgen war, an welchem Keith 

;h fertig gemacht hatte, zu Felde zu ziehen. 

e Familie safszumletztenmaleam Frühitdck- 

che beisammen, als man bemerkte, dafs ei' 

der jungen Frauenzimmer düsterer und trost- 

er aussah, als es zu jener Zeit, wo das scbd- 

Geschlecht in politischen Angelegenheiten 

n so enthusiastisch war wie die MS******* 

einem f-— •- 



ei Ben Rvilertmpp bccaiiipreugcn t*i. uu 
Tkor ward geichloiun, und all Dr. SincIaiT, 
der am elfrigalen kei der Sache war, teioa 
Abiivht lund gethan halle und nach )eiiiei 
Ordre gefragt wurde, aeigte er durch ein 
t'euiter den achriniichen AuClrag dei Marqull 
van Tweeddale, dei Lord Lieutenant dei 
Grahchaft, vor. Hit Verachtung gab Keith 
dai Papier aurück und äufserte, dafi er wia- 
■en weide, aich lUFertheidigeD. Daa UaaC- 
lein ini Harne itieg in Pferde und that eiaen 
Auifail, Veit enlichloHen , aich einen Weg 
la l>abneD. Kellh, der ein Piitot in die Luft 
fcbofi, griff den Doitor mit dtrm Degen ta; 
die Alilia gab Feuer und der Jüngile Uepburn 
ward auf der Stelle gelödtet. Die Sehwetlet 
aab der Calailrophe aoi dem Fenater iu nud 
bthxapleit bi* an ihr I.ebenaenda, dafa dei 
AlSrder He GeiichtitÜK« dcrt«»!««'' Poraoa 
geballt hitte, die »ie in ttxta» ■^*»»^* »^ 
^er Leichuua tvard in 4» G«to»A %*■«»%« 



Fhen gefrilhdacltt hatte, 
lIgoi Ketle der äeini)(eii. 



weg. urt 
SiDcUir 



iebeti Kampfe mit e 



lung, dsh er die A. 
vor den Folgen lieli 
voriEkiieller KiTer Fi 



hütle, KciLta 



niger Mbhd, niil WalTeii 
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so beartlieilt werden mag*, aU habe er seine 
Königreiche verwirkt. Unter den IJebrigen 
mogte der Gra£ von NithisdaJe, der in 
seiner Person zwei edle Familien, nämlich 
die des Lord Herries and die des Lord 
Maxwell repräsentirte , als der natürliche 
Führer der Parthei anzusehen seyn. Allein . 
William, Viscount Kenmore in Gallo- 
way, ein Protestant, wurde als Oberhaupt 
der Unternehmung vorgezogen, indem man 
es nicht für klug hielt, den Katholiken zu 
viel Spielraum in der Sache zu lassen; eben 
weil ihre Erhebung zum Fuhreramte Aerger* 
nifs hätte geben können. Viele benachbarte 
Rdellente waren bereit, sich und ihr Vermö- 
gen an dasselbe Abentheuer zu wagen, dem 
Nithisiiale und Kenmure sich gewidmet hat- 
ten. Der Letztere war ein verständiger und 
entschlossener Mann , wohl vertraut mit bür- 
gerlichen Angelegenheiten, allein wildfremd 
im Gebiete der Kriegskunst. 

Zu Anfange des Octobers war der Insurrec- 
tionsplan in so fern zur Reife gediehen, dafs 
die Edelherren von Nithisdale, Galloway und 
Annandale sich vornahmen, sich durch plötz- 
Jichen Ueberfall der Grafsehaflsstadt Damfries 
sru bemächtigen. Die Stadt ward von einer 
Seite durch den NithfluU ^eüt(^V\^ wi ^«t^^- 



«ebea habe« «»^^^ „.f. v.r..m«.lte. 
und ««"*\,i„''lr a« Graf.cli.ft »•*'»' 

ten mehrere •»«"""Jbi.ue die Verthel« 
Domfriei, um •■» Notn'" p^fect, 

Se, Pl.t»e. »» ,'"*l'«;"-„„.te»te dl. Bl 
bert Corbett, EW. ™ „„4 redete i 

Stellte .ich an "»«-«^'aer. dar«.f b. 
einem Style an '*•'. „„flöhen. Er eHi 

,,, daf. ;"" f,U„aen, »nd dat. Are 
auf dem Spiejf »* ' „ ,„,„» .ie 

aer der I.raeUt.n gUrte^^^ ^^^ ^^^j, 

aie nnglanbige« «»«»• 

naan führte. „.„iger," «»«l« ** 

"^"'n* pJwe-X von Domfrle., „' 



long einnahm. 

Lord Kenmore ruckte von Moffat mit etwa 
hundert und fünfzig Reitern am Mittwoch den 
löten October in der Absicht vor, Dumfriei 
zu besetzen. Allein als er die Freunde der 
Regierung in solchem Zustande der Vorberei- 
tung fand, sah er nur allzubald ein, dafs er 
mit einer Handvoll Reitern nicht wagen lönn- 
te, eine Stadt zu erstürmen, deren Bürger 
zur Widerstandleistong entschlossen waren. 
Die Jacobiten zogen lieh demnach bis Moffat 
und von dort nach Langholm und Havick zu- 
rück. • Von hier aus nahmen sie ihren Weg 
ostwärts, ^ um zu den Northnmberländischen 
Edelherren zu stuften, welche lieh um derseU 
beh Säebe willen bewaffnet ^lUeü ^ ^tA v^^ 
250, 1^ 



c 



STa weit verbreiteter Vor.ati .or ta« 
tion; allein die Anitrengungea der R^ 
waren aller Orte .o wirk.an. gewe^n , 
iener Vomatz allewege geitort oder 
drückt wurde. Von der UniverBilmt 
ieynte man, daf. «ie bocblich Bn«« 
mit der Tbronbesteigung des Hauw» H 
war , und dafs dort sowobl wie zu Ba 
andergwo im Westen de» Landes, 1 
Waffen und Kriegsbedarf in bedeutender 
weinrencMniBen und die meisten der 
Edelleute, die man gefährlicher Afc 
wegen in Verdacht hatte, entweder ve 
oder von der Regierung vorgeladen ^^ 
Unter diesen befand sich Sir W; 
Wyndbam, eines der Häupter der 
der hohen Kirche. 



■cMossen, lieh lo emcr acu«ia — -- 
gen , und zu venuchen , wm dai Belli 
ihnen Gunitigci luwendcn mogtc. In i 
Absicht trafen lie an einem Ort« Ni 
Greenrig zaiammen, wo Foriter mit 
zwanzig Berittenen anlangte. Von kie 
gen lie zu einer Hugelreihe, „die Wmmt 
genannt, wo Lord Derwentwater la 
stiefi. Durch dieze Verstärkung zahlt 
an lechszig Mann zu Pferde, womit r 
kleinen Stadt Rothbury und von da nachl 
worth zogen , wo sie Jacob III zum I 
ausriefen. Am lOten October kamen a 
nach Morpeth , wo ihnen fernere Versli 
ward, die ihre Anzahl auf dreihundert 
tene brachte; mehr Mannschaft bracht 
nie zusammen. Einige dieser Edelherrei 
ben bii auf den letzten Augenblick unenfa 



griff auf Newcastle machten, weichet ein Theil 
ihres ursprünglichen Planes war. Allein ob« 
wohl die Stadt nicht regelmäfsig bevestigt war, 
umgab sie doch eine hohe steinerne Mauer mit 
altmodischen Thoren. Die obrigkeitlichen Be- 
hörden , die eifrig anf Seiten der Regierung 
waren, liefsen die Thore Termauern und hoben 
siebenhundert Freiwillige zur Vertheidigung der 
Stadt aus, zu denen die Kielmänner oder Fähr- 
leute, die bei dem Kohlenhandel auf dem Tyne« 
flufs gebraucht werden, noch mit anderen sie- 
benhundert Mann stöfsen wollten; und nach 
etlichen Tagen langte General Ca rp enter 
mit einem Theile dieser Streitmacht an, wo- 
mit er späterhin gegen die Insurgenten anruck- 
te. Nach dieser letzten Verstärkung verloren 
die Edelherren, wie Forster's Reiter ge- 
nannt wurden, alle HofiEnung, Neweastle ein- 
zunehmen. Doch konnte man sagen , dafs um 
diese Zeit ein Strahl von GlücV. ^ ^«t VKt^^^- 
fen beaekietif «nfblitite und ^«det\^t«^^S&^^i^^' 



.„M.nn.ch.«»ndl.eb.n m^^^^^^^^ ^^_ ^ 
te, eD«»enaete *" '" .j,j_ Soldaten 
eine S«h««r von «'*■/'•'" *L,earlgeni 

..„und. 4-«^***twert In Ser Hand el 
men. *"'?8;„JL-_ i«aoeh nachher lekiei 

^«•r « "»te"Är nnd d "."n 6.: 
^^^'ÄmVUc^untRenmnr. -nd de. 

gen a*J«»,V„,f,„, Der engUndtaefc 



oiinuii{( MHu u«,.„ ^ 

harac'ter der Maiinichaft war sich gl«ich , al 
iin die Schotten tchienen am besten zun 
.ampfe tüchtig zu seyn, indem sie auf star 
eu , muthigen Pferden ritten , die zum An 
riife taugten, und wenn sie selbst auch we 
iig von Kriegszucht wnfsten, lo waren si 
loch mit dem korbgriffenen Kreitschwert« 
Im damals durch ganz Schottland gebräucl 
ich war, gut bewaffnet. Die engländischc 
Bdelherren dagegen safsen auf flüchtige 
Pferden , die zum Wettlanf und auf der Wil 
bahn besser ala zur Schlacht za gebrauch« 
waren, dabei fehlte* es ihnen an Kriegssa 
teln, Kinnketten und vor Allem an Schwc 
«orn und Pistolen — so dafs die Schott 
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belAf, nicht bloi nt dJe Zeit dar Rebellion 
beiohiiDklc. tiDtar der Mannichaft dlcMt 
Doaglu befendcD lich maaeba Snbjacla von 
ulehl lODderliclicin Kufe, die entvedec tarn 
8chleichb&ndel , oder von einnn ailen Graus- 
kniff, nämlicli Tom PferdeanSaiige , leblea. 
Doch fochten dieie lockern Diid vcTdichligCD 
Zeiiigo vor den Verraramelongen von Pie- 
■ton mit dem eulichloiienileo Mnthe. 

Kenmore'i und Forateri BewcKungan wor- 
den jetit darch die Nachricht bealimmt, dal« 
eine Abtheilnng voa Mat'i Armee über die 
I Forlh getan dt worden 
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strebt«, Mui«h»l daniteli, dief«n Glti 
righ SV bewegen , licb unter lein Panie 
nicht unter dai des Hantly so begebei 
dem er au bedenken gab, daft da d: 
Phenont jederzeit damit prahlten, ein 
tender Zweig der grofaen Conföderatioi 
Cbattan genannt, so leyn, so wäre e: 
möge teinet Namens Keith , der rechtr 
Befehlshaber derselben. ' Mar soll die 
fordernng , wie es heifst, einigermaafs 
terstfitst haben, und das Sonderbare i 
selben giebt eine auffallende Schilderoi 
den Gegenständen, mit welchen diese 
genten sich beschäftigten. Die Ursach« 
derer Willen Mar an dem Streite Theil 
soll sein Verlangen gewesen seyn, d> 
sehen Huntly's, und die Anzahl der IV 
desselben in verringern. Die Mae PI 
erachteten jedoch die grofiien Lehen, 
von den Gordons hatten, für besseren 
diesen zogethan zu bleiben, als dafs i 
die etymologischen Aaseinandersetsong« 
Grafen Marishai geachtet hätten, so d 
sich weigerfeir, das Banner zu verlasse 
ter welchem sie in Felde gezogen wai 
Noch ein anderer Umstand flofste fi 
tig dem Marquis von Huntly einen 1 
willen gegen eine Unternelimuii^ t\^ 
welcher er keine HoffnmiK \ki^«a V^t» 



Schwadronen Edelherren, xam TMl mI 
eigenen Nameni, die wohlberitten nad tr 
lieh bewaffnet waren, hatte Hnntly n 
eine, ungefähr fünfzig Mann itarkc S€h^ 
dron in'i Feld gefuhrt, die er leichte Bei 
nannte, obwohl dieselben als solch« glilil 
antaaglich zum sogenannten kleinen KrI 
waren. Ein Satiriicer beschreibt lie alt 1 
ge, schlotternde Bursche in Mutsen, p 
Stiefel, auf langschwäncigen kleinen Gli 
mit Naienhalftern , so dafs man nicht wnl 
ob Gaul, -ob Reiter dafs grofsere Vieh v 
Statt der Pistolen hatten diese Reiter gn 
rostige Masketen, die an Stricken Aber 
ren Rücken hingen. Diese plumpen C^em 
erregten nicht wenig Spott und Gelächter 
den gebildeteren Südländern , weichet keii 
wegs auffallend ist, so wenig wie daA J 
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«obnea, 4»« »"* . jedoch ««'""«eh •*»«'* 

vom t«*«"' i„ mlBae»*«»? ""•' , jeden 

oBd t»«h, ata >»» fehlet »»« * ^^ Bew«»' 
wril .Um«teB »«'abetelB, *«' ?"Li„ Führet 

aet »le" *•" weine »•»»•\t Vo» , '»» """^ 

'achttägige» ««S-^naian»*.*^^ E«t.r« 

«°« "tean °«'*»^lf* ^o'MoWatt «»* ^^ 
Mac ^**." nonalds von i «^j^iment •«» 

••»8' *"M^ Name"* '""»WloBg ««.et Clw» 
DO eigene» «» A«>**V"!* Vewnch , «e 

leaann äen ^"eg ^y «a «ben „eh- 

r-t^ng :•»/-;& A-^-^ef.» Getange- 



■' ^ .ich <""■' . null 
•"»"". BW.» »1*»»"^^. , 
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rücke vo» .?; »•"aet Bc"»"«« ° t^'aer .«• 

teUte, a»? *" „och »aawatU « ^ „geo 
.mm.»bnnge»^»„t., ohne -•»• «^eh v»olUe 

aie Un'»t»»*5 eV ae.« Grateu v.» \,g.«6b« 
«" •"" u-,Me er «e» »" / ° gto*» Ui»eroet» 

Ä'>- -"•' •""" ^, ^er ae. ^ 
gen «•»• , .„ Fo\ge «et «»e» »^ .tiiche» 
SO '«* '"a« der Auf. «4 »«JJ'm.t, de»- 
deren. ««»»•^tTuUld' v.rx.ge.tj^»^,,„.h«en. 



•ebtac^t ^ 

.•cb 8*"" ,v4eO» *\.' .»icke»* *T,._ on* •' 
Letten-. »»** die ''»»'f ao»»«»'! t« «eeV'«»' 

Bai»-.*-«!'«-.'" ^°" RücWfteäe «««T. 

»totie»* , ,n{ "« «itk«"' . „a enUe»**^ 

*«' ■*• at e. i» •«Taoa; ««» i*°'alte ^•••*'?. 
»»*'*'' renet»! Gotion, bew»*«« At87^e 

.«««rraJ^ScMo»u*^*d.Vcl^4«i, * 

»"" owe ae* '"'^ta betcW»f* C\**« 
/Ins öc»*'*^ ^«\^eti% " 









-— ■, "eah,;,!,. , '-"^'n Seil 
■l«im. . "»UortB von .1 

^"rzubrerte;, ;„ ^"'"- -tri m. 
^'eyJe LeJeii'j '" ""'^^''^m ein- 




•^ o^"*'«, oVcW * oft* ', „n ?" «M 
*»*'^e, ^' „„ Voo"^ cur* liiiÜoB ' 







iid wa die ZolUuFicnc. ^ 
Irenj^tcn BefeMa haUcn, Beriefet «^ 
w alirgenomraenen Bewrgnmf, die T«B 
llea venDcbl nerdea mägle, ID «r^ 
Kridlich nuh Erwägung klier dieier 
rer Schwierig!: eUen «>rl belchlu*. 
l'itleDweein, Cnil nnd anlereo StU- 
die ältlich ■■[ der FlteUite Uege^ 
üebcrfahrl zu begtaneo. 

dem Abenthcaec beithnMlen Tnp^ 
fuhrfen den Ntam ^ " ~ _' 
iiesUndeii Mn 4e» E««^»«» « 



Slrathmore's iCegimenc Maciiianuer. im %>»„ 
leu mogten gie zweitauftend fünfhundert Man 
säblen; denn in der Armee der Rebellen vfi 
ren die Regimenter schwach von Anzahl, ii 
Sem Mar den Häuptlingen gefällig seyn wollt 
and jedeB derselben zunt Obristen, mit &i 
BefHgnifs ernannte ^ avi feiner Mannscbai 
wie gering an Zahl dieselbe auch leyn mögt 
ein Bataillon zh bilden* 

Der beabsichtigte Zog ivnrde mit einig 
Geschicklichkeit angeordnet. Bedeatende Ri 
lerhaufen durchzogen Fifeshire in verschi 
flenen Richtangen , riefen Jacob Vlil ala K 
Big aus, und erhoben die Landesstener ^ wi 
-wohl in starkem MifsTerbältnifs sn denen y i 
.:« VfAnnriA oder Feinde ihrer Sache nannt« 



lindern. Einige Schiffe worden indeiien znr 

' f KQite von Fife, von wo lie abgefahren wa- 

' ren, znriick getrieben and die Böte, auf denen 

'- sTek Lord Strathmore'i Regiment Flachländer 

* befand, wurden geswnngen aar Intel May» 

s in der mandong de» Fortk an flfieMen, wo 

^ i die engl&ndficlien Kriegatehtlfe tie belagert 

^ 1 hielten. Dct. tft^fenr Joag« Oraf verffehaaxte 

^ aieli aof der Iiifel nnd hielt eine Rede an 

^ iKine Begleiter hinaichtUeh ihrer Treue gogen 

^ die gemeinianw Sache. Utti teine eigene 

Anfrichtiglreit flbr dieaelbe foffenknndlg so 

naehen, itellt« er leine eigene Person alte« 

mal da biet, wo die Gefahr fich ala am 

gifdUOm erweiien mögt«, mud reehueU «a 

#U Ar eine Ehre U) Im Mml« ^t»VR^<tf>^ 



stimiBte Verhalluiigsregeln hatte, sobald er 
sieb in Lothiau befinden würde. Die De{^e- 
schen Mai'8 dürften uns der Aleynung seyn las- 
sen, dafa er Befehl hatte, seinen Marsch so- 
fort nach den Gräuzen xu richten ^ um sich 
mit Keuniure und Forster zu vereinigen. Al- 
lein seine Orders müssen an «iuer entsetzli- 
ehen Breite gekränkelt haben, da es fast 
unmöglich war, dieselben dergestalt au tnU 
Ziffern, dafs nur mit einiger Bestimmtheit die 
Umstände hätten erkannt werden könaen, in 
denen er sich habe beenden seilen, s» dafs 
er sich also seinen eigenen Ansichten über- 
lassen sah. Grofs war jedoch die Ueberra- 
sehung, sogar in der kleinen Armee des Bri- 
gadiers^ als man statt südwärts au sHtrschi- 
ren, wie man erwartet hatte, den Befehl 
erhielt, sich au schwenken nnd sonder Vcr* 
aug der Hauptstadt auzueilen. 

Diese Bewegung ward nachher von Mar ein 
Mifisgriff des Brigadiers genannt. Aliein wahr- 
■cheinlieh ward sie durch den Bericht verur- 
sacht, den Mac Intosh von Edtnhurgher Freun^ 
dea erhhlt, die ihn m«ldel«ii> ^«iVü^ ^"^^ ISLv«^ 



\ 






■ Vei fahren ihm glückCe* 

Während des Verlaufes dieser Ereigniss« 
erhielt Mar Kunde von dem theiiweisen Auf- 
stande, der in Northuroberland Statt gefua- 
den hatte , und von 3er Neigung , die sich shi 
ähnlichem Tliun in verschiedenen Cregenden 
Schottlands verspüren liefs« Man hätte den- 
ken seilen, diese Zeitungen würden ihn ver- 
mögt haben, aus seiner Art von Versteck her- 
vorzubrechen, in welchem eine so kleine von 
Argyle befehligte Streitmacht ihn mit seinem 
überlegenen Heere gleichsam gebannt hieK. 
War Mar der Meynung, dafs die unter ihm 
stehenden, in Peilh versammelten Truppen zu 
schwach waren, um eine um die Hälfte gerin- 
gere Streitnokeht ansugreifen, so blieb ihm 
2^ff. C 



_.^u 20 icliQtzeii und leii 
,.. sa Stirling 2a decken; auch legte ei 
atzung in das Dorf Drymen, so wie in 
schiedene Landhäuser der Edeln , die nahe 
Fürth von Frew gelegen waren, um ir- 
d eine Annäherung der Hochländer auf je- 
I Wege in das Flachland zu verhindern, 
in die kriegerischen Sitten der Hochiän* 
waren denen der rohen Flachländer Ke- 
rn höchlich überlegen, so dafs sie mit 
eren wenige Umstände gemacht haben 
en. 

»it entfernt jedoch m einem so enttchei* 
n Plane sa greifen, beschioft Mar viel- 
nach seiner ursprfinglichcn Al>«<'*'"^ 
ire und Forster darei* ** 
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BefHgnifs ernannte^ aus eeiner Mannschaft, 
wie gering an Zahl dieselbe auch seyn mogte, 
ein Bataillon zu bilden. 

Der beabsichtigte Zug wurde mit einiger 
Geschicklichkeit angeordnet. Bedeutende Bei- 
lerhaufen durehxogen Fifeihire in yerichie- 
Aenen Riehtungjftn , riefeR Jacob Vlil al» Kö- 
nig aus, «nd erhoben die Landestteuer ^ wic- 
Vfohl in starkem Mifsverhältnifs zu denen y die 
sie Freunde oder Feinde ihrer Sache nannten^ 
indem ite gegen Letztere -weit strenger ver- 
fuhren, auch ihnen gröfsere Abgaben aufla* 
steten. Diese Bewegungen wurden vorge- 
nommen, uro die Aufmerksamkeit der Whigs 
und des Herzogs von Argyle durch allerlei 
Gerüchte zu fesseln , und Mar's eigentliche 
Absicht , die Abiendung einer Heeresabtheiliing 
über die Fürth uämlich, sa vetbeT%<&^. Ia. 
demBelbeu £nde «nd all Vks \ot^'^^'^'^^^ 
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jedoch geschah dies zu spät, um wirksame 
Hilldernisse in den Weg legen zu können. 
Sie lichteten die Anker dennoch zur Zeit der 
Fluth und segelten aus, um die Flottille der 
Rebellen zu überfallen. Allein sie erwischten 
nur ein einziges Boot mit etwa vierzig Hoch- 
ländern. Einige Schiffe worden indessen zor 
Koste von Fife, von wo sie abgefahren wa- 
ren, zorfick getrieben and die Böte, auf denen 
sTek Lord Strathmore's Regiment Flachländer 
befand , wurden geswnngeh aar Insel May, 
in der Maudung des Forth su flficliien, wo 
die engländischen Kriegsschiffe sie belagert 
hielten. Der tapfere junge Graf verschämte 
sich auf der Insel und hielt eine Rede an 
ieine Begleiter hinsichtlich ihrer Treue gegen 
die gemeinsame Sache. Um seine eigene 
Aufrichtigkeit für dieselbe foffenkandig za 
machen, stellte er seine eigene Person alle« 
mal da blos, wo die Gefahr sich als am 
grSfsten erweisen mogte, und rechnete et 
0*eb für eine Ehre an, Im D\tu%t« ^«i\«:c^%* 
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hftKea koiuiie. D«r Heno|^ von Argyl«, ier 
wobldic Vortbeile vorhersah, die den ImurgeiH 
ten ichon aai eiaem vorübergehenden Bciitz der 
Haoptitadt erwachsen wurden, beschlofs bei 
dieser Gelegenheit, wie in anderen Fällen^ 
den Mangel an Trappenanzahl durch Hurtig- 
keit s« ersetzen. Er liefs sweihandert Reiter 
auf Landpferde aufsitzen, gesellte zu ihnen 
dreihundert Dragoner, stellte sieh an deren 
Spitze und unternahm einen Eilmarseh von 
Stirling aus, um Edinburgh zu entsetzen. 
Dies vollführte er mit solcher Schnelligkeit, 
dafs er in das Westerthor von Edinburgh ge- 
gen sehn Uhr Nachts, also um eben die Stunde 
einritt, in welcher Mae Intosh den Ort erreicht 
hatte, wo jetzt die Piershfigelbaracken stehen, 
welches eine Meile vom Osterthore der Stadt 
entfernt ist. So ward dureh die Behendigkeit 
des Herzogs von Argyle die Hauptstadt vor 
dem Unfall bewahrt, die Beate des Erstkom- 
inenden zu werden. Seine Ankunft verbrei- 
tete Freude unter den Freunden der Regie- 
rung, welche so ziemlich ans einer Stim- 
mung, die an Verzweiflung gränzte, in eine 
ganz entgegengesetzte , der Hoffnung und dez 
Triumphes, überging. Die Stadt war wHh- 
rend des Tages durch verschiedene Truppen 
Reitermiliz von Berwickshire und MtdlotKian^ 
tio wie durch viele Fre\Nvil\^%« n««%\»x>l\. n^^x- 
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iBfUg und hatten nie einem Treffen beige- 
»hnt; die Hochländer dagegen, obwohl w^ 
g an Austauich dei Maiketenfenen im offe- 
n Felde gewöhnt, waren treffliche Schützen 
ater Mauern , und ihre Schwerter und Dolehe 
Iren ziemlich furchtbar zu Vertheidigung ei- 
r Breiche oder Schanze , wo ein Angriff je- 
raeit tumultuaritch zu zeyn pflegt. Uieio 
afs gefügt werden, daiji e« dem Herzoge 
nzlich an Kanonen und Mörsern, oder an 
rtiilerliten fehlte , dieielben zu handhaben, 
le dieie Gründe stimmten den Herzog von 
'gyle dahin, einen Angriff, dessen Ausgang 
ichst ungewifs war, so lange iu Fersehiebeui 
I er besser versorgt seyn wurde. Die Frei- 
illigen tragen lebhaftes Verlangen nach ei» 
!m Augriffe; doch Fernehmen wir von dem 
trwQidigen Chronisten der Rebellion, dafo, 
s ihnen zu verstehen gegeben ward, wie 
ir Ehrenposten, nämlich das Recht den An« 
iff zu eröffnen, ihnen als Frei willigen zn« 
ime, sie von Herzen die Maafsregel dea Her- 
iga billigten, das Unternehmen noch anfsa- 
hieben. Argyle sog sich demnach nach Edin- 
irgh zurück , um bessere Zuriistungen an ti- 
un Geschütxangriff am folgenden Tage au 
lachen. 

Ali aber Mac Intosh's AbiUht^ im.^ ^«t 
Mpiäituit zu bemächUseu, m\ii\^^%^^ ^^"^ 
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treffioBi. Sein «nf«r Manch ging dem Dorfe 
Longfonnachai zu, das er am Abend des 10. 
Octobers erreichte. Ks man: erwähnt werden, 
dafi die Hochländer, im Verlauf ihres Mar- 
sches au ^ermandston , der Wohnung des Do* 
ctor Sinclair, vorüber zogen, welche Mac In* 
tosh aus Regung des alten rachsuchtigen Hoch- 
ländergeiites für sein Leben gern niederge- 
brannt hätte , um den Tod des jungen Hepburn 
von Keith zu rächen. Er ward von dieser Ge- 
waltthat abgelenkt, dennoch ward späterhin 
die Wohnung von Lord Nairne's Hochländern 
geplündert, die rüstige Agenten in diesem 
Geschäfte der Rache waren. Ais Sir Wil- 
liam Rennet von Gnrbet, der Namena 
der Regierung den Ort Kelio mit weniger Mi« 
liz und etlichen Freiwilligen besetzt hielt, er« 
fuhr, dafs fon&tehnhnndert Hochländer ost- 
wärts herrückten, während fSnf-oder sechs- 
hundert Reiter, bis zn welcher Anzahl die 
vereinten Streitkräfte Kenmnre's und Forster'i 
sich belaufen mogten , von den Cheviotbergen 
herabzögen , gab er sein Vorhaben , Kelso zu 
vertheidigen , auf , verliefs die Schanzen , die 
er zn dem Ende aufgeworfen hatte und zog sich 
nach Edinburgh znrfick, indem er den grofsten 
Theil seines gesammelten Waflfenvorrathes mit 
sich nahm. 

Die Meiierci Fonter'a xin^ Ktuwox^^ ^ ^>ä 



9S 

Aber Wooler kenunrieltey lugte wenige Btm 
den Mher za Kelio an, ab die HeehUwden 
die aiTdemielbeii Morgen von Dome abgiagwu 
Der teliottiMhe Theil der Reiterei ritt , ehae 
Halt sn macken, durch Kelio , um lüt Mm 
Intoih sn Ednambridge fuiammen ae treffsBi 
welche! eine Hoflichkeitsbezeugoug war, die 
man der Ritterlichkeit «chnldig sn leyn güwbte, 
mit welcher Mae Intoah und leine Hodüänder 
aum Beigtande herangerfickt waren. AI* die 
vereinten Truppen zu Kelio gemnatert wardea, j 
fand man , daft lie lieh auf techi hundert Ret- | 
ter 4ind vieraehnhondert Mann lO Fofii bellefiM ; 
denn Mac lutosh hatte einige Leute dereh De- 
lertion eingebüfiit. Man sog nun triampUrend 
in die Stadt ein, nnd nahm Beiita rom den 
Waffen , die Sir Wiliam Bannet noch aerdck 
gelaiien hatte. Auf dem Marktplatae dieeef 
schonen Stadt prociamirten die Trappen !•• 
cob VIII und (weniggteni die OflUiere) wohn- 
ten dem Gotteidienfte in der atten' Abtei- 
kirche bei, wo ein unbeeidigter Oeiatlieher 
eine Predigt aber dai Erbrecht hielt , woM 
er den Text aui dem 5. B. Mof* nahm, Cap. 
XXI, V. 17: „ond der Eritgebwt Recht iil 
8ein!*< Die Fuhrer hielten dau Kriegiratb, 
weichet die beite Weite w&re, den Zweck 
ihrer Inturreetion za erreichen. . Zwei Wege 
la^ea vor ihnen ^ fdr den Binea itImmteM £• 
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tÜMlieiiy ffir fäen Ami^n die nerlMg. 
iieheu Iniargenten. 

lOfolg« def enteren OpentioBipUnet 
■d in Voriehlag gebracht, die Tereinigte 
nntehaft lollte sich weftwarti, die Gränie 
.lang, liehen und aaf ihrem Wege die 
idte Damfriei, Ayr and lelbit Glaigow 
letien. Sie erwarteten Ireinen Wider- 
and aaf irgend einem dieaer Punkte, die 
,e durch ihre Vereinigang mit den Troppen 
ea Brigadierf zn bewältigen hofften. Im 
veitiichen 8chottiand angelangt, wollten lie 
lieh Bahn durch die von Miliz und Freiwil- 
ligen vertheidigten Pässe machen, am an der 
l>edentenden Streitmacht der CJani Ton Ar- 
l^leshire su gelangen, die bereits unter Ge- 
neral Gordon Tcrsammelt war. Mit des Gra- 
fen von Mar's weit überlegener Armee in 
Front und mit der Mannschaft der Führer 
Mac Infosh, Kenmure und Forster auf der 
linken Seite und im Bücken, hielten sie es 
ffir unmöglich, dafs der Hersog von Argyle 
mit all seiner Geschicklichkeit noch fortfah- 
ren könnte, sich in seiner wichtigen Stel- 
lung SU Stirling au behaupten; so dafs alle 
Aussicht vorhanden würe, denselben gänzlich 
aus dem „alten Königreiche^^ , wie man 
rem zo nennen pflegte, zu ver- 
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Infosh und deifen Foiavu^«. . 
sorgenteii dagegen hätten durch einen Uc 
fall Carpenter'i in dessen Quartieren, 
durch offenen Feldkampf mit demselben < 
einen Sieg erringen mögen ; jeden Falles 
de die grofse Ueberlegenheit ihrer A' 
den engl&ndischen General gezwungen h 
entweder lu aeineni Nadithiril ein Treffe 
wagen, öder sich sarüdrivfleheD. Wai 
geaehehen wäre, ao wfirden die Northi 
achen Edelherren Meiater ihrer vate 
Bchen Provins geblieben aeyn, Ja aogf 
SU Herren von Neweastle gemacht v 
Steinkohlenhandel unterbrechen haber 
''-^•n endlich die weftlftnfllgeB Beaf 
■ *•• l^ord Derwentwt 



^7. ücw""* - plan att»»»'— - . • 

Armee v^rt" . „vorracVte, »» 
*U Wooler •» ;^ Treffe» 
"„ »oehen »»4 »'"^e e«gVa»4 »' 

Krie6«cH»«Äwa.M, *'« « 
gen vor, «V^rmeW«» »»4 

„ach »•«»«"'"ALlieu Verbü.. 
°ie ihre» «^»^Xbe.eK «"« 




weshalb Addifon 
ein Menichengefclile 
Traaue lebte, der 
und Täaichang gena 
dem alten eigensinm 
vergleicht, der jed< 
eine Chimäre verBcb 

Die schottischen 
ders Lord Wiuton, 
den Grfinden ihrer 
zeugt, schienen and 
tem Hoffnungen auf 
stand in Lancashtre 
widersetzten sich de 
genannten Plane, 
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lange, bis Mar's Armee .lebr tturk wurde, 
nnd er sich genothigt sah, zurück zu ziehen. 
Allein Mar mufgte bei alledem gelegentliche 
Neckereien des Feindes, selbst auf den mili- 
tärischen Spazierritten erfahren , die die Edel- 
leute, welche seine Reiterei bildeten, machen 
mnfsten. Ffeilleh ergaben aldi diese Neelre« 
reien aus nfehti Oeringereoi, alt am der lok* 
Jreren Kriegisneht seiner Troppen, ans deren 
Sorglosigkeit in Beaiehong der Wache oder, 
in &hnlirhen Dieostverpfltehtangen, an wel- 
chen sie wegen ihres Ranges nnd ihrer Le- 
I>en8weise nicht gewöhnt waren. 

Das einzige erhebliche Maadver, das von 
dem Qrafen Mar Tersacht warde, war der 
Zog «her alt Fürth unter ^«ul lki\^s^i&«t ^^^ft 
iato§k, woroo wir du NIäät» Vsdl N^\\Än?t- 
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fehle zuwider, der Brigadier Mac Intosh lieh 
in die Citadelle von Leith geviorfen hätte 
und dort von dem Herzoge von Argyle ge- 
ängstigt würde. Er zeigte dag Schreiben vor, 
das er von dem Brigadier erhalten hatte , wor- 
in bemerkt war, dafti nach wenigen Stun- 
den tein Schiektal entschieden seyn, dafs er 
jedoek bis auf den letzten Augenblick seine 
Pflicht erfOllen wfirde. Der BriefUeHer &•* 
fserte die Besorgnifti, dafii Kanonen und Mör- 
ser gegen ihn gerichtet werden wurden. Der 
Graf von Mar erklärte hierauf, dafii er da» 
Detachement für verloren achtete und trug 
darauf an, wo möglich eine* Streifzug, etwa 
einen verstellten Angriff auf Stirting, za 
Gunsten desselben zu machen. Der Vorsehlag 
ward veu dem General Hamilton unterstfitzt, 
welcher erklärte, solch eine Bewegung könnet 
mdgUeher Weise Gutes bewirken und niehti 
Naektkeilif^^h zur Folge haben. 
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Nacbdem der Zvg beiebloMen worde» war, 
maricbirte Mar mit «iner lUrken Abtbelliuv 
Infanterie naeb Auebterar^er und lief« swal. 
Reitencbwadronen lo weit wie bii Dunblaiw 
vorrucken, welches Ailef den Aniebein ein«! 
beabsichtigten Angrifft auf Stiriing batt«. 
Man hat gesagt, es sey die Meynung dea Ge- 
nerals Hamilton gewesen, die Infanterie aoll« 
te Besitz von einem Defile genommen babaa| 
welches von dem nördlichen Ende von dar 
Stiriing- Brücke dnrcb einige niedrige und 
sumpfige Gründe leitet und den Namen ,,d«r 
lange Damm" führt. Wären die Rebellea Ja 
Besitse dieses langen und engen Weges ge- 
wesen , so wurde es dem Herzog von Argyle 
eben so schwer geworden seyn , sn ihnen aa 
gelangen, als es jetzt schwierig für aie war, 
den Herzog zu erreichen. Und die Notbwea- 
digkeit, die Brücke selbst mit der wenigen 
Mannschaft, die er hatte , zu bewachen, wird« 
Argyle's Beschwerden nur noch vermehrt vnd 
dem General Gordon so wie den wesfliobea 
Clans, die um diese Zeit in Donbarton er- 
wartet wurden, fiberwiegende Gelegenbeit 
geboten haben, gegen Stiriing über Drymes 
und den See Monteith vorzurücken and aaf 
ihrem ganzen Marsche von allen Höhen niii 
hügeligen Ebenen, die den Operationen der 
/fochiänder so zuträglich werden konnten. 
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Beiits f» nehmeB. Auf loleke Wcim w^rie 
der Henog von Argyle zwiiehen swei Fever 
gebracht and der groffen Gefahr anigesetit 
worden seyn, von den Veritärkangen abge- 
Bchnitfen lu werden , die er ängstlich lowohl 
von Ireland wie von dem weltlichen Schott- 
land her erwartete. 

Gegen dieien einfachen nnd hochit wlrkia-« 
men Feldzogsplan hatte Mar nichts eininwen- 
den, als den Mangel an Lebensmitteln; weU 
eher an und für sich ein Mifsgeschick nnd 
eine Schande für einen General ist, der so 
lange Zeit in der Nähe von Gowrie nnd daa 
zur Herbstzeit gewesen war, wo die Schev^ 
nen gefflllt waren nnd er sich doch nicht mit 
einem Vorrathe Mehls versehen hatte, der 
zur Erhaltung einer Armee für etliche Tage 
hingereicht hätte. General Hamilton bestritt 
diesen Einwurf nnd bewies sogar, dafs Le- 
bensmittel zu haben seyn wQrden, worauf 
Mar dem Anscheine nach auf dessen GrQnde 
einging. Allein als der Graf mit seinem Fnfs- 
volke so weit wie bis Ardoch gekommen war, 
hielt er au, und weigerte sich, den Marsch 
über den langen Damm zu gestatten, indem 
er vorgab, Marishai und Linlitbgow hätten 
gegen denselben entschieden. Es will sich 
als wahrscheinlich ergeben, dafs je mehr die 
Sache sich der Entscheidnne näherte, und je 
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mehr kriegerfacbcT Einriebt ei bailarn«, ttn 
deila ticter leine [rnwiMcnheit fBMta, naJ 
iü der Furcht, eiucn Weg eln^Bicbligcn, ul 
welchem er dareh UmiUn^ bchernehl wüjcN 
könnte. Alle« berronDchte, am inlcba EbI- 
Mheidaag In der Hoffnung lu Tcracblcbca, 
die Umilande moglen Im Vcrfaaf d*r EaB 
■l«b ihm zu Gonilen wendeu, 

MlllIerwtilB hMle die Nachrieht voa Hir^ 
llirich nach Aschterarder und DaiibTaoe, wie 
vir tu ichon früher beinerLlea, den H«mg 
von Argyle in lein Lager tu Slirling lortd:- 
beruten, wahrend er einige wenige Reilerci 
■ib>l Mllli und Freiwillige luraeklietf, na 
mit Mae Intoih Dud denen hnHigea Hoeb- 
Undern fertig in werden; weiche |edoeb m- 
erat darcb Ihre Verlheidigang von Settoa- 
Honae und dann dureh ihren Maracb nneb 
Kelao entichlOpflen. ^ 

Argjle traf lofort lerilirtte Mkahrrgvln 
gegen Itlar, Indem er die StlrllngbrÜcte ver- 
rammelle nnd die Brflelie abhraeh, die bei 
dem Flecken i>onne Über den TellbltarB filhrl, 
ledoch «eine Gegenwart to nahe lelaeBi Geg- 
ner, war hinreichend, den firafio Mar n 
•ermdgen, aich mil «einer gaaie« Streitmacbt 
nach Ferth zurSct la lieben Uli dea Am- 
gang der Ergehniaae abinwarlea. 

flief «r übte dtun acbuallaD Sohilttea hemj«. 
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den uiiangenehmeA Wink uc^^«,. 

die Streifzü'ge, die er unternahm, um lii 
theili mit Gelde zu versehen, theils d< 
Schrecken seiner Waffen rege zu erhalte 
nicht ohne nachtheilige Folgen blieben. Ei 
Detachement von etwa achtzig Reitern ui 
dreihundert Mann hochländisch Fufsvol 
hauptsächlich Leute des Marquis von Hm 
ly, war abgeordert worden, Steuern zu Oi 
fermline einzutreiben. Der gerade Weg i 
Perth jsach üunfermline ist bedeutend k 
zer, jfs der dahin fiber Schlofs Campb 
dochJKlUe die Mannschaft letzteren einsc 
gen, wodurch der Marsch sehr Verlan 
wardJ ohne dafs andere Veranlassung 
gevt^Ien wäre, als wahrscheinlich die 
Satzung des Herzogs von Argyle das 
-inrch Vorüberziehen an derselben zu ve 
*— rii^tachement zo Dunfei 
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rtng™ Msafie voti roililariictacii Vortallei 
l>«tichnel geblifbeo wnr. Du EinlrefTFn 
von Gerangencn in Slirling und dai Nnmeni- 
verüdehuifii dergelben üfitchle die Tsclit in 
HenogB von Argjle in liSliereii Kut, wahrend 

ivurdf. Andreraeit« lie'fn la Perlh Gcrdchte 
von dem VErloil dtd , den Cathcaut im Tref- 
fen prüden halte; es ward erzahll, wie lam 
zur N&cbieil Lenle begraijen häUe, nnj wie 
fferde abae ihre Reiler nach Stirling «DrilcV- 
^crannt nären. Dieser Beriebt wurde, to 
filiclbatt er aucti var, dennneh gtünbig lo- 
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iline beige« 
1 die Verwirrung allgec 



, die 
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lea gegen du Unlernehmca nal nock mckl 

erhöht wur^e. 

L'in di«ie Zelt warea drei Regimenfer Fmlk- 
volk und Ev~ana> Diaganer xu dem Herangt 
van Argyle geitofien, der lieh atuk genng 
fübllB, DetKchemeuli abordera in kdnnai, 
ahne dadorch leine H aap lile Haag id achwl- 
chro. Ein Balaillion Furtvolk ward mit ei- 
ner Schwadron Oraguner nach Kiliylbe, abge- 
■endel, um die Bewegungen der Troppea FdT- 
ater'* und Keiimnre'i lu beobachten , im Vall 
di»e alle, oder ein Thell von ibnea, alch 
Tornehmen lolllen, in dai weitllcbe Sohott- 
laiid >n dringen. 

Der CraC von Mar itand ebentalla ant dtM 
PniiLle, durch die letiten VeritarkUDgen, jl« 

und deren NichUakantt bii jetit Uraache ari- 
ner Unlhatigkeit geweien war, oder nünde- 
■teni doch zur Enlichaidigaog derielbeo ge- 
dient hatte. Die vericbiedenen GrOnda dM 
Zögern! worden endlicb ant folgend* Waiae 
beteiligt. 

Seafurlh itand, wie man aieh crlDBcra 
mufa, dem Lorlh Snlberland und daHen Leu- 
ten, nebat den Wbig-Clani Grant, nionro, 
Groll u. A. gegenQlicT. Allein um eben die- 
se Zeit ward ScatotÄ ioiA «« Oodald 
»lac Oonali von 5.V-SB ■n«. »N^»^'*»*.'«' 



69 

Mann feines Clans und mit eben lo vielen 
Mac Kiiinons, Chisholms u. A. verstärkt; so 
dafs die Totalsumaie der Mannschaft sich 
etwa auf Viertausend belief. Da der Graf 
von Sutherland jene Macht bei weitem stär- 
ker fand, als die war, die er jemals gegen 
dieselbe aufzustellen vermogte, so 20g er 
nach Bonar, über eine Seestrafse zurück, die 
Rofsshire von Sutherland scheidet, und weil- 
te jenseit der Fähre. Seaforth, dem jetzt 
Nichts entgegenstand, rückte gegen Invernefs 
vor, liefs dort eine Besatzung zurück und 
marschirte nach Perth, sich mit dem Grafen 
Mar zu vereinigen , dessen Rebellenarmee, da- 
durch einen furchtbaren Zuwachs erhielt 

Die Clans aus dem Westen des Landes wa- 
ren die einzigen Verstärkungstruppen, die 
Mar jetzt noch zu erwarten hatte; allein die- 
se waren nicht nur nicht unbeträchtlich durch 
ihre Anzahl, sondern standen auch in höhe- 
rem Rufe, als selbst die Hochländer, und 
zwar sowohl wegen ihres Eifers für die ja- 
cobitische Sache , wie wegen ihrer ausgezeich- 
neten Tapferkeit. Aliein Mar hatte dem Ge- 
neral Gordon, der diesen Theil der Streit- 
kräfte herbeiführen sollte, einen Auftrag auf- 
gehalset, wodurch derselbe eine Zeitlan}? in 
Argyleshire zarück gehalten vivw^e. ^^%^^- 
derM wiesen seine In»truct\on^tk VVoa. ^v^ '^v«^- 
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nUan hinab auf Scklofi Drammond so dmu"» 
■cbirten, welches in der Nähe von Perth and 
•inen kleinen Tagemarsch weit von Mar'i 
Haaplqaartiere liegt. 

El murs noch eines bedeutenden Mitglie- 
des der Insorrection gedacht werden. Dies 
war der Graf von Breadalbane, derselbe nn- 
erschutterliche Staatsmann, den wir als Ur- 
heber des Blutbades von Glencon kennen« Im 
Jahre 1689 hatte König William sich seiner 
bedient, um durch Geld die Hochlande zu 
beschwichtigen; und jetzt, in seinem hohen 
Alter, bedunkte ihn, sein Interesse erfordere 
es, zo deren Beunruhigung mitzuwirken. Als 
er nach Edinburgh vorgefordert wurde, in- 
dem man ihn für verdächtig hielt, verschaff- 
te er sich einen in hochtrabenden AusdrQk- 
ken von einem Arzt und einem Geistlichen 
ausgefertigten Attest, in welchem er als ein 
kränklicher Mann geschildert wurde, der an 
allen Gebrechen des Greisenalters litte. Je- 
doch keine seiner Körperschwächen hinderte 
Ihn, dem Aufruhr des Grafen von Mar an 
eben demselben Tage sn folgen, an welchem 
jenes Document aasgefertigt ward. Man ver- 
mnthet, Breadalbane habe namhafte Geldsaro- 
men von dem Grafen von Mar erhalten, in- 
dem dieser die einsige Bedingung kannte, un- 
ter welcher Jener zu haben war. Jedoeh 
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kerei ward der Leitanf^ Robert Free- 
bairn's, einef der Bachdrucker der verstor- 
benen Königin Anna, vertraut, den seine 
Grundsätze zu der losurgenteuarmee geffihrl 
hatten. Uaoptsäcblich wurde er dazu ge- 
braucht, durch seine Kunst die Täuschung zu 
verbreiten, in Folge welcher die Insurrectiou 
ursprunglich erregt worden war und grofsten- 
theils rege erhalten wurde. Ein auifallendes 
Beispiel hievon ist der Umstand, dafs wäh- 
rend Mar wirklich nichts von dem Schicksale 
Forster's und Kenmure's und der Hülfs* Schott- 
länder unter Mac Intosh wufste, doch öffent' 
lieh kund gemacht ward, sie hätten sich in Be- 
sitz von Newcastle gesetzt und trieben jetzt 
Alles vor sich her; so wie auch, dafs die Ja- 
cobiten jn der Umgegend von London in sol- 
cher Menge zu den Waffen gegriffen hätten, 
dafs König Georg es für nöthig erachtet hät- 
te, sich von der Hauptstadt zurückzuziehen. 

Es läfst sich nicht wahrnehmen, dafs der 
Graf von Breadalbane so bereitwillig war, den 
Rebellen seinen kriegerischen Beistand zu ge* 
währen, der sehr umfassend und mächtig ge- 
wesen seyn wurde, als er mit seinem Rathe 
bei der Haad war, wie man mittelst der 
Druekerpresse auf die öffentliche Stimmung 
wirlren Irönnte. Sein hohes Alter enf seh uiJ ig- 
te ihuv dafs er nicht selbst zu Felde zog; 
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Zehntes Kapitel. 



Beweggründe des Grafen von Mar *u 
det Aufstandet. — ünachen^ dit 
mando der Armee ihm zuwendeten 
mung von Waffen und Munition , 
cobitischen Armee zugeführt teer 
— Adretten an den Chevalier 
George und an den Herzog ao 
ahseiten der Armee zu Perth. 
^nügen unter den vor zu glich tt 
tn Mar't Armee. — Mar'» Plant 
Marsch von Perth und Argyle't 
Stirling aut. — Die Armeen it 
der unweit Dunhlane zu Getict 
Kriegtrath. ~~ Schlacht bei Sh 
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genten ichnldig machten, welche , da ite ilch 
in Bo verzweifeltes Unternehmen eingeluMi 
und so bedeutende Streitkräfte sugammeng^ 
bracht hatten, doch nach Verlauf zweier Ato- 
nate wohl etwas weiter in ihrem Werke hit> 
ten vorrücken sollen, als sie es in der errtw 
Woche nach dessen Beginnen gethan batton. 
Wenn wir des Grafen von Mar Benelimeii 
von Anfang bis zu Ende fiberblicken, lo wer- 
den wir zu der Schlnfsfolge geleitet, dafli die 
Insurrection von 1715 eben so hastig wie an- 
bedachtsam unternommen ward. Es will siek 
nicht ergeben, dafs Mar wegen der Sache arit 
dem Hofe des Chevalier von Saint -George 
vor dem Tode der Königin Anna in Verbin- 
dung stand. Letzteres Ereignifs aah ihn in 
Freiheit, sich selbst der Gunst dea KSnigt 
Georg zu empfehlen, und seinen Einflafs aot 
die hochländischen Häuptlinge dadureh an sei- 
gen, dafi er eine Anhänglichkeits - Adrenc 
von ihnen, gleichsam als Beglaubigung ieinar 
eigenen Lehenstreue, beizubringen wnCrte* 
Als diese seine Dienstanerbietungen verwor* 
fen wurden, weiches, wie wir gesehen habaa, 
auf eine barsche und beleidigende Weite ge- 
schah, gab der gefallene Minister der Sehloflk 
folge bei sich Raum^ dafs sein Untergang be- 
0cb Jossen ware*^ uu^ %«\^« ^iV«^&x%k.v« ^ die 
uater andereii Viaa\ÄtA«i '^Vt>i»K«^SÄ ^mk 
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nickts tagend zert§Uen leyn würde, entxan» 
dete angliieklicher Weise jene brennbaren 
Stoffe, die durch die allgemeine Anhänglich- 
keit Schottlands an die verbannte iE>'amilie an- 
sam mengetragen worden waren. 

Als Mar von London' in Fifeshire ankam, 
beiafii er, wie man berichtet, hunderttausend 
Pfund in Gelde und Instructionen von des 
Prätendenten eigener Hand, die ihn zum Ge- 
neral-Lieutenant und Oberbefehlshaber der 
Streitkräfte Schottlands ernannten. Allein 
obwohl diese Gerüchte im Publikum umherlie- 
fen, 10 melden doch suverlässigere Berichte, 
dafii zu Anfange des Unternehmens Mar auf 
kein Uehergewicht über andere Adelige seines 
Ranges Anspruch machte; auch kein anderes 
Beglaubigungszeichen von dem Chevalier de 
Saint George, als dessen Bildnifs, vorzuzei- 
gen hatte. Nicht wenige Sorge ward getra- 
gen , mit einer ChatuUe zu prunken , von der 
es hiefs, dafs sie eine bedeutende Geldsumme 
enthielte, die dem Grafen von Mar gehörte; 
sllein man glaubte, dafs der Schatz in jenem 
Kasten nie mehr als höchstens dreitausend 
Pfund betrug. Was den wichtigen Punkt des 
Oberbefehls anlangt, so war derselbe, nr- 
sprfinglich am Hofe von Saint - Germains er- 
wogen, in England dem Herao^e n^xw Q^'t- 
/ernng and in Schottland dem ¥L «x <a o %^ ^ ^"^ 
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Berwick xngedaebt, deren wohlbc 
lente die ganze Sache leiten tollt 
dem Mar leine Emporang begon 
steht es nicht zn bezweifeln , dnft 
seine Agenten in Lothringen du 
anwendete, um eine gOnstige Meynn 
bei dem Cheralier rege zu erbalten 
unerwartete Rrfolg seiner Unterne! 
weit diese gediehen war, und die gn 
macbt, die er aufzubringen gewurst 
ren ganz dazu geeiguet, ihn dem Vei 
Prätendenten zu empfehlen. Mittle 
durfte es eines Generals, der die O 
ten des Oberbefehls einstweilen 
Mar bot, wie ich Dir erzählt habej 
zöge von Athole das Command 
dasselbe jedoch zuruclrwi^s, weil 
mit der Sache zu thun haben wollt« 
seines Ranges und Ansehens bätte 
Anspruch auf die Oberbefehlshaber 
chen mögen, allein seine Religioi 
Hindernifi. Seaforth war fern, 
gerte lange Zeit, ehe er sich ansc 
demnach die Anrechte dieser Adelig« 
te geietxt waren, ergab sich nichts ii 
als dafs Mar selbst das Commando 
sarrection übernvAim, die ohne sein 
nimmer au8ge>>ioc\ietv it-^jtv ^w^x^^ 
/ändern war Max ni^few^Vm ^ ^^^ 



79 

Hai geweied war, durch welchen ihnen die 
Jahrgelder del* verstorbenen Königin Anna zu- 
floisen ; zudem hatte er wegen seiner Freige- 
bigkeit Anhänger unter den flachläudischeii 
Bdeln , die zu ihm geitofsen waren, deren 
Güter und Einkaufte ihrem Range nicht gleich 
kamen , welches ein Umstand war , der nicht 
wenig dazu beigetragen haben mogte, sie zu 
verleiten, sich einem so verderblichen Unter- 
nehmen anzuschliefüen. So ergriff Mar den 
Oberfeldherrnstab, den der Zufall in seine 
Hände gab, und weil kein Anderer da war, 
der Anspruch darauf hätte machen können. 

Gleich den meisten Menschen in seiner 
Lage, war er nicht geneigt, seiner eignen 
Fähigk^t zu Handhabung der Macht zu mifs- 
trauen, zu deren Besitz er fast zufällig ge- 
laugte; oder, wenn er einigen Zweifel hier- 
über hegte , so roogte er seine kriegerische 
Gewalt blos als eine vorübergehende ansehen, 
indem aus dem ganzen Verlaufe seines Beneh- 
mens hervor zu gehen scheint, dhfs er von 
Frankreich her einen Mann erwartete, dessen 
Beruf der Krieg war, und dem er mit Ehre 
sein Feldherrnamt fibergeben könnte« Solche 
Erwartung mag es rechtfertigen, dafs der 
Oberbefehlshaber der Jacobiten sieh aller 
offensiven Operationen enthieUi^ xni^^ ^S&x\% 



sie IQ vtrslärken ; nteU aber lie hi ri 
teroehmniig la wagen, wenn diaM kac 
>a veraprechend grweica wite. 

Wahncbelnlick iil ti, dkfi Mar en 
ward, In leiner mililäiiiehcn Hacbt 
huren, die ihu einiger rnalüen In Ve 
heit leisen mogle , aU er «ich In de 
ddrch OgiWie von Bayne beitätlg 
der ein Bari«»rileDlliclier Botichafti 
Chevalteri de^ Saint - George war, « 
höcbtich geichneichelt dorck den rortl 
ten ZuslBod det, Dinge in Sehollland 
Grafen ron Mar der Form sack ]»ei 
niando Tcrlieb , dai dieter lo lange 1 
dur Thal gefübrl halle; auch ward ■ 
Ugiirie habe ibm ein Patent aberreM 
welchem er eich lu einem Heringa ve 
erhaben fand. Von dieier letilaren 1 
■teile ward wenig kund, aliein dia E 
H'nng ni^'i.in der Olierfeldberrntrilrdi 
jedem .(nun der Iniargen lenarmee vcrl 

Be ddrm wnnderiieb enehatneB , ll 
Sehlir, welcbei den Herrn OgUiIe h 
brachte, nicht auch mit AlanmehaR, 
oder Kriet^ivorralh befrachtet war. Der 
davon icbelnt geweien an aeya, dati dl 
(er von ^t>t Gearte bereite alle C 
üb« die er \^»«t'iMl4%™^ ■*«■«* t" 



onueii, sa Anvrustung einer bedeutend 
.nsahl von Schiffen verwendete , die beitim 
'aren, von Havre -de-Grace und Diep 
lit reichem Waffen- und Kriegsvorralhe a 
igehen. Allein der Graf von Stair, d 
igs die Beitimniung dieser Fahrzeuge er 
scl^t hatte , stellte dem franvösiscben Uo 
>r, wie lolcheB Verfahren dem Utrecht 
riedenstractate zuwider strebte; und S 
eorge Byng blockirte mit einem G 
hwader von Kriegsschiffen jene franzöi 
hen Häven , in der Absicht die Schiffe ai 
igreifen, sobald dieselben in See geh*< 
Qrden. Der regierende Herzog von Orlea 
ib sofort Befehl an die Inspectoren des Se 
esens, die Ausrüstung und das Absegeln d* 
ihiffe zu verhindern, die zu Diensten d< 
levaliers de - Saint - George wären. So wn 
in die ffir die Insurgenten bestimmte 
ulfsmittel aufgefangen uifd alle Ausgabe 
e zu der vorgehabten E\peltition gemacl 
irden waren , gingen solchergestalt verlorei 
es giebt genügenden Grund an, warum d< 
rbannte Prinz seinen Anhängern in Schotl 
ad nicht viel mehr znsenden konnte, aJ 
tgemeynte Worte und Aufträge. 
Der Graf von Mar, sammt den Adelige 
id Edelherren, die in dieses Unternehme 
rwlckelt waren , sahen iltYi it^^xOcL Va ^ 
I5ß. ¥ 
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alUufeurigen Erwarlangca 
denen lie dSHclbe begonnen balton , 
hiiden such , änti der Tod LndwlBi XIV 
die Klugheil de! Nacbfolgen deiielbe 
der HerrscherniBchl , lie aller Hoffanni 
neten Beiilaadet Ton Seiten Frankteicb 
rauben würde j dennnch trugen lie VerUi 
jener Art von EnuDnlcrung Ibeilhmllij 
werden, die lieh daraui ergeben m 
wenn lie den Cbevalier de Saint-Gcor 
Penon an der Spitze der Arniee eiblii 
w«lcbe lie In seinem Namen nnd am ■ 
ZMilti willen laianimeu gebracht hi 
Deihalb ward eine Adreaie an König . 
VIII, wie er genannl wurde, gericblel 
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hieU, auf allen Punkten deiLandei a 
In Flammen lu 
IJuter/eichnendei] 
mm Ptande tür leine periünliehe 8ieh< 
nnd behaoplelen, dafa durch leia Ermcl 
■n der SpÜKc dea Heerei höcbil wahrac 
lieh dem Unteruehmen ein glüclüieher Au 
werden würde. Rine iweile Adreaie gii 
dta Begenten , Heriog von Orleani al 
welcher man üieten ^«k, &*h u Vkai ^e 
mogte, dem Ertiea 4« IM'»« »*•«■ 
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dieser Kiisis wenigitenf in so fern beisaste- 
hen, dafs er ihm gestattete , in sein Vaterland 
fBuruckzukehreu , um das Schicksal seiner 
C>e(reueu zu tfaeilen, die sich seinetwegen 
onter Waffen gestellt hätten. Diese Schrift 
hatte so ziemlich einen aufserordentlichen 
Inhalt, denn sie liefs^folgern , der Chevalier 
de Saint- George wäre Gefangener und der 
Regent von Frankreich dessen Hütber gewe- 
■eu. Diese Adressen wurden von allen Män- 
nern von Stande , die sich zu Perth befanden, 
unterzeichnet, wobei 4er Verdrofs jener stolzen 
Hidalgo's nicht wenig rege ward, als sie es 
zugeben mufsten, dafs des Königs Bachdru- 
cker Mr. Robert Freebairn mit unter- 
zeichnete. Die gefertigten Adressen wurden 
der Sorgfalt des Majors Hay, de8)>eu Seere- 
tair der GeschicMsschreiber Doctor Aber« 
cromby war, mit dem Auftrage vertrauet, 
den Chevalier am Hofe von Lothringen, oder 
wo er denselben sonst antreffen mogte, die 
Aufwartung zu machen und ihm das Verlan- 
gen der Bittsteller an das Herz zu legen. 
Die Wahl des Abgeotdneten und das Geheim- 
nifs, das man über den Zweck der Sendung 
desitelben beobachtete, wurden als tadelns- 
würdig von denjenigen in der Armee betrach- 
tet, die der Meynung waren, d%i%^ v««vV ^^^ 
allgemeine IVoblerseben vou Äew ^l^^^«^^^'^^ 
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abhinge, la denen man tcliTitt, lie einlgti 
Recht hätten, mit der Art and Weite be^ 
kannt gemacht zu werden, auf welche mn 
die Unterhandlung fördern wollte. Sp&terUa 
liert Mar noch zwei Abgeordnete mit gleidMf 
Bothschaft abgehen; der Erste derielben war 
Sir Alexander Erikine von Alva, der 
bei seiner Heimkehr Schiffbruch litt, und der 
Zweite ein Agent von bedeutender BUuüAif 
Namens CarlForbes. 

Der Graf von Mar war in der HSkt voa 
Macht, auf welcher er sich jetzt befand, nicht 
gelangt, ohne den herkömmlichen Tbeil von 
Uebelwollen und ungunitiger Mitwirbong hin- 
nehmen zu müssen. Der Herr von Sin» 
clair, ein Mann von eben so schlaner, ¥ri« 
schroffer Gemulhsart, hatte von Anfang an 
■ich unzufrieden 0ber die Leitung der losur- 
rection gezeigt, und scheint, gleich Vielen 
seines Gleichen, weit bereitwilliger gewesen 
zu seyu, Fehler wahrzunehmen nud an be- 
kritteln, als Beistand zu leisten, dieselben 
wieder gut zu machen. Auch scheint der 
Graf von Huntly ungefällig gegen Mar gewe- 
sen ztt seyn und mit U'^iderwillen oder mit 
Argwohn auf ihn hingeblickt zu haben; eben 
so wenig waren die Hochländer durchweg ge* 
neigt, dem Grafen von Mar als ihrem Gene- 
ral zu vertrauen. Als Glengarry, einer ihrer 
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der Leitnng eines Franzosen ubergeLeiiy der 
Tanz - und Fechfraeister gewesen war, uni 
dessen Schanzen den engläiidischen logeniea- 
ren , die nachher xum besitze derselben ge- 
langten , nicht wenig zu lachen gaben. 

Bevor ich in der Erzählang weiter schrei- 
te} mafs ich Dir bemerken, dafs in eben die- 
sem ergebnifMreichen Oetobermoaate, wo so 
viele kriegerische Bewegungen in Scbottlaad 
vorfielen, der Herzog von Ormond von dev 
Chevalier de Saint - George abgeordert ward, 
um mit Waffen , Kriegsvorräthen and Verbal« 
tnngsbefehlen an der Küste von England n 
landen. Drei Kanonen wurden als Zelebe» 
fiQr die Jacnbiten abgefeuert, von denen man 
erwartete, sie wurden in Schaaren lur Kflsle 
strömen, da der Name Ormond sn jener 
Zeit höchst beliebt bei ihnen war. AlllriD 
die Signale wurden nicht beantwortet, so dafii 
das Schiff sich wendete und nach Frankreich 
zurückkehrte. Wäre der Herzog gelandef, 
so wörde die jacohitisehe Parthei in der telt- 
samen La^e gewesen seyn, in England eioeo 
Generalohne Armee, nnd in Sehottland eine i 
Armee ohne einen wirklichen General gehabt 
gu haben. 

Wir nähern ui\« \eUt der Catastrophe die- 
srer inneren Bewc^wti%WL\ ^«äu ^« Qwf 
von njar halte Aiv«Äfv«a ^o^««öa«t% ^\ti ^i^ \ 
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Veni«rkaDg€B erhalten, die er erwarlen konn. 
te, obwohl ef besweifelt werden mag, cUift 
er die Zeit, die er in Unthätigkeit vergehen 
Hefa, wirklich daza anwendete, dei Uerzogg 
ron Argyle Stellang zu brechen oder zu um- 
lugeln, oder seine eigene Armee wirklich in 
lieh SU verstärken. Freilich war die Zahl 
■einer Streiter vermehrt worden, aber das 
■rar aach der Fall mit der des Herzogs; so 
lafs beide Heere su einander in demselben 
früheren VerhäUnisse standen. Dies war ein 
Nachtheil für die Hochländer; denn wo ein 
Kampf Statt fioden soll zwischen undiscipli- 
nirter Energie und der Stätigkeit regelmäfsi- 
ger Kriegstruppen , werden Letztere jederzeit 
in dem Maafse überlegen seyn, wie ihre An- 
lahl wächst und demnach desto eher das 
Sehicksal des Tages durch Manövriren ent- 
scheiden können. Ueberdies erlitt die Armee 
Mar's sehr grofse Verloste dnrch Desertionen 
so lange man zu Perth lagerte. Den Hoeh- 
ländern ward es mit der einem halbcivilisir- 
ten Volke eigenen Ungeduld and Rdcksichts- 
losigkeit langweilig, mfissig zu liegen und in 
Vestuiigsbauten, oder zu den närrischen Klein- 
lichkeiten eines Parade -Exercitiums gebraucht 
zu werden. Viele gingen auch nach Hause, 
um ihren ersparten Sold^ oto viia %\^V^ 
^em Fläeblanäe an Beute iaaW\twiv^'«»>%^>«^^'^'^ 



hallen , fa Sicherheit ni brlagMi. SaMx 
«es^^rlionen fsndm lelbit bei gcregeltml 
cum Slslt, nud dei Ansehen der lieliebtMl« 
HiupUinge vermogte nicht, deaielben Bloktll 
«a Ihun. 

Eben to wenig lebeinan die Pline de« Sl* 
lea tan M«r mit BeitioiinlheU ent warten g* 
wetee id leyii, all er endlieh den wlebtlgM 
Bchrilt Forinnlcken, lU tben beichlob. Bi 
will lieh ergeben, ela lollle ei »cheiaeB, « 
habe drei verichiedene Angriffe in glelehM 
Zeit eaf dei Heriogi Armee KMchcn woUiBj 
nümlich, den einen mal deo Uogca " — ~ 
und die Brücke in Slirling, den iwettaa Mri 
die Ablei Fnrd, eine Meile antarhalb Sllrihv, 
nnd den drillen *at Dripenlla, eine Pnrth w 
derlfaalb Meilen oberhelb der erwühnlrn Statt 
Mir mogte hoffen , dureh du Enchcln«B atd 
■0 vielen Punkten dei Henogi Aotmerkiaoakall 
dergettilt in feueln , d*fi er In der Fnrtk *M 
Porth lein HeapteoTpi wdrde flbarwtHn kds- 
nen. Allein dn der Hering von Argr'o lelnaa 
Gegner nichl Zeil lieh , dieie Bawegangen n 
necbea, lo läfit tieh nicht beillniien, ob Mm 
dieielben wirklieb in Schilde führte. 

Bei altedem lit ei gewlh, dah der Onl 
FOD Mar im AUt^eiDclnen dl* Abileht hefla 
wo nöxlich Ale VwVi i«a Vwtt. U n «ct«1 
«Ä«. wo diei 6ei<taw* v» »» *«* 'S» 
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fallt, nm nach der Sfidseite überznielzen. Um 
diese Fiofsgegend xn erreichen, war ein Manch 
von zweien Tagen durch einen hügeligen und 
Öden Landstrich nöthig. Auch \¥aren Mar und 
dessen Rathgeber keinesweges recht mit dem 
Wege bekannt, und hatten keinen anderen Fuh- 
rer, als den berühmten Freibeuter, R o b Roy 
Mac Gregor, von dem sie selbst sagten, 
dafs ihm nicht za trauen wäre , und der in 
der That fortwährend mit seinem Gönner, dem 
Herzoge von Argyle , dem er Kunde von 
Mar's Bewegungen zukommen liefs, in Verbin- 
dung stand. Auch wird erzählt, dafs dieser 
Verwegene die Fürth nur In sofern kannte, 
als er mit hochländischem Hornvieh über die- 
selbe gekommen war, welches freilich ver- 
■chieden von der Kenntnifs ist, die hier in 
militärischer Hinsicht gefordert ward. Den- 
noch scheint Mar sich nach Auskunft dber 
diesen Punkt durch Roh Roy gesehnt za ha- 
ben; denn in einem Briefe vom 4ten Novem- 
ber beklagt er sich über diesen Partheigän- 
ger, dafs derselbe nicht nach Perth gekom- 
men wäre, wo er ihn so gern getroffen 
hätte. 

Alein wenn aneh Mar und dessen Kriegs- 
rath genaue Kenntnifs von der Fürth gehabt 
hätten , so blieb es doch «wcifel\\*tt ^ v». ^>*.V- 
ehem Zastaode lie bei iVitex K\slY\«&\. ^^%^S!m^ 



die Ueberfahrtimitlel finden würden. DicM 
hatten von dem Herxöge von Argyle oder voa 
einer Abtheilong leiuer Armee verkfimmcrt 
fein können, oder aber der Uebergang wart 
bei der vorgerückten Jahrezeit unmöglich ge- 
wesen, da die Gewässer hier zu allen Zeiten 
grofse Untiefen enthalten. Endlich aber haltt 1 
Mar mit seiner Armee, ehe er die Fürth er- ' 
reichen konnte, über den Teilhflufs letaen ^ 

muisen, der fast eben so breit und tief ist 1 

wie die Fürth selbst und wo der Herzog vob i 

Argyle das gewöhnliche Uebergangsmitteli die 
Brücke zu Dünne, zerstört hatte. 

Das waren die Schwierigkeiten, dieaichdcm 
Insurgenten in den Weg legten; und zwar zei« 
gen lieh dieselben von solcher Beschaffeaheit, 
daf« sie auf gnrofsen Mangel an eingezogcnca 
Erkundigungen in einem Lager denten, wel» 
ches viele Einwohner aus Monteith und Len- 
nox enthalten mufste, die wohl bekannt mit 
dem Lande seyn konnten, durch welches di« 
hochländischen Völker gezogen waren, nad j 
die es wohl, ungeachtet der kleinen Besatzun- 
gen westländischer Miliz und Freiwilliger, hat- 
ten beobachten können, die der Herzog zu Gartar- 
tan und an andere veste Plätze in der Nachbar- 
tcbaft von Aber foil postirt hatte. Allein es war 
nicht der Wille deaHmmeU^^^U^V^Vwar^eotaa 
•- -'> weit mancVvteu %^AVV«Ä^^m^^^\Äfc- 
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aamlceiC derjenigen Scb Gierigkeiten sn erproben, 
deren wir so eben erwähnten. Denn obwohl 
der Herzog von Argyle geringere Streif käfle 
beaaf«, fafate er dennoch den kriegerischen 
Entflchlufa, all seine Mannschaft aufxubleten, 
nicht nnr den Marsch der Insorgenten so 
hemmen, sondern ihnen auch ein Treffen zu 
liefern, ehe sie noch Gelegenheit haben wür- 
den , die Fürth so erreichen. Za diesem 
F.nde berief er alle seine Besatzongstrappen 
und Auftenposten ein, und rnftrichirte, nach- 
dem er ein Hauptcorps von nicht völlig vier- 
tausend Mann gemustert hatte, von Stirling 
nach Dunblane zu. Dies geschah am Sonn- 
abend Morgen des 12ten Novembers. 
. Am loten November war der Graf von Mar 
aus seinem Hauptquartiere zu Perth aufgebro- 
chen und nach Auchlerarder vorgerückt, wo 
das Fufsvolk einquartiert wurde , w&hrend die 
Reiterei Unterkommen in der Umgegend fand. 
Allein während der darauf folgenden Nacht 
litt die hochländische Armee durch eine zwei- 
fache Desertion grofsen Verlust an ihrer no- 
minellen Stärke. Zuerst entwich der an vier« 
hundert Mann starke Clan Fräser. Er war 
erst neuerdings unter Fräser von Fra- 
lerthal, der die Erbin des verstorbe' 
nen Häuptlings geehelicht halte ^ vx M«x>% 
Heere feitofsen. Jedoch xx\ %^tti ^\«%«^vev- 
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tiichen Zeitpunlrte langte der männlieli« Brti 
dei Haniei, der berdbinte Fräser von Lo- 
yal, wieder Im Norden an, und berief dard 
■ein Mandat den Clan Fraier von den Fab- 
oen Jacobs VIII weg, nm denen des KSnIgi 
Georg I beizutreten. Die Fräsers , die Ibre 
Pflicbt gegen ihr Lebensoberbanpt v511ig der- 
jenigen gleich acbteten , die sie irgend ei- 
nem Monarchen schuldig seyn mogten , wnd 
die das Recht des männlichen Erben, ile fV 
befehligen, dem des Gemahls der Erbin vor* 
zogen, gehorchten einstimmig dem Kufe dei 
Ersteren und verliefsen Lager , Armee nnd 
Sache dessen, für den sie bisher thiflg fO- 
wesen waren. Dies wird Veranlasinng go- 
ben, späterhin der Fräsers nochmals fo ge- 
denken. 

Die zweite Desertion war die vob awcl« 
hundert Mann von Hunfly's Hochländern, die 
sich beklagten, man hätte ihnen ungerechter 
Weise beschwerliche Wachtdienste auferlegt 
Die so verminderte Armee raarschirte, nach- 
dem sie von ihrem General gemustert wordei 
war, in folgender Ordnung aus. Der HeiT 
von Sinclair mit der Schwadron von Fife- 
shire und zwei Schwadronen von Hontlj^ 
ileiterei bildeten d«ia. «^esammten Vortrab. 
Diesen folgten ä\« vi«iÄV\^««v ^%aKv ^ •vsAxit 
die Mac DohäUi ^nVet ^t^u ^«c«dKvft.^«M 
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HäapUingeii Clan Ranald, Glengarry, 
Donald, Mac Donald, Keppoch und 
Glencon; dann die Männer von Breadal- 
bane mit fünf Regimentern, die aug folgen- 
den Claus bestauden: den Mac Leang unter 
ihrem Häuptlinge Sir Jobann Mac Lean, 
den Camerons unter Lochiel, den Stewart! 
unter Appin, und den welche von Huntly'fl 
Mannen aus Strathdon und Glenlivet übrig 
geblieben waren , unter Gordon vonGlen- 
bücket. Diese auserlesenen Hochländer wa* 
reu voll Mnthes und so siegs versichert, daCs 
sie sich rühmten , ihre Abtheiluug von Mar't 
Armee wäre mehr als ausreichend, um die 
Sache mit dem Herzoge von Argyle und all 
dem Volke auszumachen, das dieser befehlig- 
te. General Gordon war Oberbefehlshaber 
des gesammten Vortrabes. 

Der Qbrige Theil des Heeres, von Mur in 
Person unter dem Beistande des Generali 
Hamilton begleitet, folgte der Vorhot, und 
es ward ausgemacht, dafs der Nachtrab nur 
bis Ardoch marschiren sollte, während das 
Vordertreffen so weit wie bis Donblane vorzu- 
rücken hätte, wo man anf einem früheren 
Marsche von Perth aus quartirt hatte, und 
welcher Ort acht Meilen westlich von Ardoch 
lag, wo der Nachtrab Halt machte. 

Die Meitergchaar an der Si^iUe ^ct ^yiX«o. 



enW» ... iXt »«""' «sind»»'' _ *« 
schnell "**' Vw» '?üi.te «»f» ^\ aL 
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ovembermonatf bei starkem Froite «nter 
.reiem Uimmel lagern su müssen. Endlieh 
ward der Zwist dabin entschieden, dafs man 
von zweien Pachterwohnungen Besits nahm, 
die diesseits des Flusses lagen > wo die Pferde 
einiges Unterkoromen, jedoch von solcher Be- 
schaffenheit fanden , dafs bei einem plötzlichen 
Angriff Alle zu Grund gegangen seyn wurden; 
indem man in den Verzäunungen eher aU 
Vieh eingepfercht, denn auf militärische Weise 
einquartiert war. Sich gegen solche Cata- 
Strophe zu verwahren, postirte General Gor- 
don Vorwachten und Vedetten ans , und schick- 
te mit der gewöhnlichen militärischen Vorsicht 
Patrouillen umher. Bald nachher, als man 
das Nachtquartier bezogen halte, kam Lord 
Southesk mit der Kelterei von Angusshire 
dazu , und brachte die Kunde , dafs Mar mit 
dem ganzen Hanptcorps folgte; so dafs der 
Graf wiriclich um nenn U^r Nachts im Bivuac 
des Vortrabes erschien. 

Abermalige Botschaft ward durch Lady Kip- 
pendavie gesandt, welche Dame in ihren 
Berichten eben so zuverlässig gewesen zu 
seyn scheint, wie sie sonderbar in der Wahl 
ihrer Boten war. Diesmal bediente sie sich 
einer alten Frau, welche die Kunde von der 
Annäherung des Feindes zu be«tä,U%«VL VAN.\ft. 
nh A<'co^nosrireiideik , ÄVe ^XntiWvt, ^ä-^^^^- 
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nen eine h^elisf ermutbigende Rede gebalten. 
Theilweise fiel dieselbe in taube Ohren , denn 
üchon mehrere ülanner von Bedeatang , unter 
denen Huntly und Sinclair die Vorsugiicbsten 
gewesen zu seyn scheinen, trugen, da sie an 
der Sache, in die sie sich eingelassen hatten, 
verzweifelten, Verlangen, in offene Unterhand- 
lung mit dem Herzoge von Argyle zu treten, 
am zu erfahren, ob er Gewalt and Macht hät- 
te, ihre Unterwerfung anzunehmen, und ih- 
nen Verzeihung zu gewähren, wenn sie wie 
früher sich ruhig der bestehenden Regierung 
fügen wurden. Dies hatten sie sich doch nur 
leise zugeflüstert; denn selbst diejenigen, wel- 
che solche Gesinnungen hegten, wufiten za- 
gleich, dafs die Krisis eingetreten war, in 
welcher sie um den Frieden fechten mfifsteu, 
und dafs sie, wenn ihnen der Sieg wiirde, eh- 
renvolle Bedingungen vorschreiben konnten; 
während , wenn es mit ihnen zum Räckzoge 
ginge, sie nicht mehr im Stande seyn wurden, 
ihre hochländische Mannschaft beisammen zu 
erhalten, viel weniger aber eine Unterhand- 
lang anzuknüpfen , sobald ihnen das Ansehen 
von Stärke gebrechen wfirde, das zum Begeh- 
ren einer nur leiblichen Capitulation so noth- 
wendig ist. 

Als demnach der Graf von Mar seine kcU- 
gerhchen Zohorer an die \3n^tvttW\^«v\.^ ^v^ 
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Hunily gemseliten Einwürfe liimelilfipfte , leg. 
te er dem Kriegirathe blofa die Frage vor: 
„Fechten, oder nicht?" Die Häoptlinge, 
Adeligen nnd Officiere riefen einitimnig : 
„Fechten ! " nnd als ihr Ausruf die in Aeihen 
gestellten Truppen erreichte, ericholl lautet 
Hnrrahgeichrei , Mfitxen und Hfite flogen In 
die Hohe und eine Fröhlichkeit, die sogar ao 
denen wahrzunehmen war, welche sich bisher 
als zweifelsvoll und unsicher über den Aus- 
gang gezeigt hatten, schien eine sichere Weis- 
sagung unverzOglichen Sieges zu seyn. 

In dieser aufgeregten Stimmung ruckte Mar't 
Armee gegen den Feind. Die beiden Schlacht- 
reihen, in welchen sie auf dem Aasen aujfge- 
stellt waren, theilten sich je und je in zwei 
Oolonnen, so dafs man in vier Colonnen sei- 
nen Marsch fortsetzte, den Hügel hinabzog, 
den man anfänglich besetzt hielt, über einen 
Morast setzte, der dureh den Nachtfrost so- 
wohl für die Reiterei wie für das Fufsvolk 
beschreitbar geworden war, und die ferne 
Höhe hinanstieg, auf welcher der Herzog von 
Argyle ihre Bewegungen beobachtete. Alt' 
dieser gewahrte, wie Mar'i Truppen sich um 
ihren eigenen rechten Flfigel schwenkten, um 
die eben beschriebene Bewegung zu machen, 
sah er sofort ein, wie die ¥ftva^^ \i^^i2v«2fe5ö%- 
ien, die iTeberlegenlieit toCt lÄ«ik%^ "l^ ^"^^ 
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folgte ein Reitercorpi , weichet, wenn die Co. 
lonne sich in Linie itellen wurde, seine Stei. 
laug in deren Flanke einnehmen sollte. Die 
Hochländer mariehirten , oäer rannten viel« 
mehr, mit solchem Rifer gegen den Feind, 
dafs die Reiter im Nachtrabe kaum naehga- 
loppiren konnten. Indem auf solche Weise 
beide Armeen colonnenweise den Hügel hin- 
ansogen, trafen sie gleichsam nnerwarteter 
l^'eise auf der Höhe desselben dergestalt auf 
einander, dafs sie an einigen Punkten nur auf 
Pistolenschusses Weite von einander entfernt 
waren. Beide Partheien waren zu gleicher 
Zeit bemüht, eine Schlachtlinie su bilden und bei 
beiden fiel einige Verwirrung vor. Besonders 
geschah dieses in so fern, als zwei Reiter- 
schwadronen der Insurgenten in das Mitlei 
des rechten Fldgels gestellt wurden, statt dafs 
man sie auf die Flanke stellte, wie es vest- 
gesetzt worden war und wie die Kriegsregel 
es erforderte. Doch gereichte dieses nicht 
sonderlich zur Sforung der Hochländer, deren 
Schrecken hauptsächlich in dem färchterlichen 
Anlauf bei'm Angriff bestand, während die 
Stärke der regelmafsigen Truppen von der 
Pflnktlichkeit in der Disciplin abhing. 

In diesem Augenblicke geschah es , dafs eia 
alter Häuptling , augedaVd\|^ um^ ^^\&> ^^\«^^ 
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i€: „Ihr Herren, heat iit der Tag, bmIi 
'elehem wir um lange geiehnt haben. Dort 
;eht Mac C allanmore ffir Konig Georg 

- hier steht Mae Lean för König Jacob. 
Ott segne Mac Lean und den König Jacob! 

- Greift an, Ihr Herren !<<*) 

Die Claniroänner murmelten ein sehr kur- 
es Gebet, setzten die Mützen vcst auf, war- 
sn ihre Plaids von sich und stürzten sich auf 
en Feind , indem sie ihre Gewehre unregel- 
läfsig entladeten, sich derselben entledigten, 
ann ihre Schwerter zogen und mit wildem 6e< 
eul auf die Bayonelte losgingen. Die gerc- 
elten Truppen auf dem linlcen Flügel empfin- 
en diesen Anlauf der Bergmänner mit gewal- 
gern Feuer, das entsetzlich wOthete. Untci 



*) Die Existenz dieses Regimentes irar ein Beweii 
von dem Starrsinn der CUn - Anhänglichkeit 
Die Bezirice, in denen jene Männer auf dei 
Insel Mull wohnten, waren Eigenthuro dei 
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mond't und MurUhaPi Commando , verfolgten 
die ron den Hochländern versprengten Fein- 
de ^ während Lord Hoytly'i Mannen und die 
von Fife unter dem Herrn von Sinclair, ohne 
im Geringtfen zu fechten, niithätig auf den» 
Schlacbtfelde itanden. El kann der Fall ge- 
wesen seyn, dafs sie von den Dragonern der 
sweiten Schlachtlinie Argyle's im Schach ge-^ 
halten wurden, welche zwar nicht wie Er- 
stere flohen , sondern Angesichts des Fein- 
des sich in Ordnung surfickxogen. 

Aof dem rechten Fiägel und im MitteUref- 
fen war der Ausgang der Schlacht ganz an- 
ders. Der Angriff der Hochländer war hier 
zwar eben so wüthend, wie auf jenem Flügel; 
allein die Gegner, wenn sie auch ein wenig 
wankten, behaupteten doch ihr Terrain mit 
bewundernswürdiger Entschlossenheit, und der 
Herzog von Argyle detaschirte den Obristen 
Cathcart mit einer Reitersehaar, nm Aber 
einen Morast zu setzen, der durch den Frost 
beschreitbar geworden war, und die Hochlän- 
der ^in der Flanke anzugreifen, in wie diesel- 
ben sich zum Angriffe näherten. Auf dies« 
Weise ward ihr schneller Anlauf gehemmt und 
unwirksam gemacht, und obwohl die Caroe- 
rons, Stewarts und andere €lans von hohem 
Rufe den linken Fldgel von Mar'i A.cm«^ v^>\v. 
macbleu , so ward doch dieacr V u««\ w'^^ ^^^ 
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gebem Fennebtey lein Bcgiment von Aagvi- 
•hire wieder lu Mmmeln. Ein gemeiaer Di«, 
goaer eraeUag ihn, obichon er ihm vorher 
Pardon gegeben hatte. Graf P a n m a r c ward 
ebenfalls verwundet and von den RoyaÜiten 
lum Gefangeneu gemacht; jedoch von seinem 
Bruder, Mr. Heinrich Maule, wieder be- 
freiet. 

Dai Schlachtfeld bot jetzt einen leltiamen 
Anblick dar. Die linken Fldgei beider Heere 
waren durchbrochen und auf der Flucht, der 
rechte Flfigel auf beiden Seiten eiegreich mid 
verfolgend. ■ Jedoch die Rrgebnitte des Krie- 
ge! lind von minderer Erheblichkeit, als der 
Gebrauch, der von ihnen gemacht wird. Ke 
■eheint nicht, dafs von Seiten Mar^s vennchC 
ward, lieh seinen Vortheil auf dem rechten 
Flfigel SU Nutze zu machen« General Wklt- 
ham hatte wirklich seinen Gegnern das Sehlaeht- 
feld überlassen und war fast bis zur Stir« 
lingbrücke geflohen. Die siegreichen Hoeh» 
lander gaben sich nicht die Muhe ihn zu ver- 
folgen, sondern marschirten quer über den 
Schauplatz und stellten sieh an einer Aahohe 
•nf , die der SteinhOgei von Kippendavie keifst, 
k wo sie , mit gesogenem Schwerte in Grnp- 

l pen stehend, Halt machten. Eine rrsaohe 

<^»«r Untbätigkeit in diesem kxVUit.VvoL ka^ 
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Breitsehwert zog and die Mac Phersoni auf- 
rief, ihm za folgen. „Halt, Sandle/* sagte 
Rob Roy, „war' die Rede davon, eine Heer- 
de Schaafe zu treiben , so mögtest Du etwas 
davon verstehen; jetzt wo es gilt, Männer 
anzuführen, kornmt es mir zu, zu antschei» 
den." — jjUnd war' weiter von nichts die 
Hede, als eine Heerde Angus -Widder fort- 
lutreihen ,*' versetzte der Mac Pherson , „so 
wfirdet Ihr, Rob, Euch nicht bedenken, wer 
der Erste oder der Letzte dabei seyn sollte/^ 
Dies hätte beinahe einen Zweikampf zwischen 
den beiden Kämpen verarsacht; jedoch wäh- 
rend ihres Zankes war die Gelegenheit sam 
Vorrficken entschwunden. 

Als der Herzog von Verfolgung des linken 
FldgeU der Feinde zurückgekehrt war, kam 
er in Berührung mit dem rechten Flfigel des- 
selben, der siegreich, wie wir schon erwähn- 
ten , auf dem Ufigel von Keppendavie stand. 
Gegenseitige Angriffsdrohnngen fanden Statt, 
doch ward von keiner Seite der Kampf er- 
neaert. Beide Heere •dkleneu %«iivw^ 'kq.^ 
Häckgage lu leyn , und Mät , ^ex wvvgw'VlV'SX 



Eilftes Kapitel. 



Mar^s RücTczuB nach Perth, indem Argyle Herr 
vom Schlachtfelde bleibt. — Unruhen zwi- 
schen den Truppen unter Forster und Ken- 
mure. — Forster geht nach England zurück 
und wird dort als General der Streitkräfte 
des Chevaliers angesehen. — Jn der Absicht 
Liverpool anzugreifen, marschirt er nach 
Presfon, wo seine Armee vom General Wil- 
lis blockirt gehalten wird, und nach einigem 
Widerstände sich ergiebt. — Die. Gefange- 
nen von Range werden nach London ge- 
schieht. — Flucht Forsters, Mac Jntosh^s 
und Ile2*burn's von Keith •— Hinrichtung von 
Derwentwater und Kenmure. — JVilhsdaWg 
Flucht. — Den andern Edelleuten wird nach 
langwieriger Gefdngnifshaft Verzeihung. — > 



Die verwirrte Schlacht bei Sheriffmuir hatte 
•ich bei Einbrach der Nacht geendet, /Und 
beide Partheien hatten zu xählen ^ wa« «\« \c&. 
Laufe dea Tages gewoimeu ntL^ N«\«t^'cw. 
2.5ß. \V 
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Die Inanrgenten branclifeii nicht viele Zak 
daia. Ihrei rechten Flfigeli Trappen , dii 
Hochländer, hatten lieh mit gewohntem Ifo- 
the geieigt, und den Ruf bewahrt, den da 
vor Zeiten nnter Montrose und ipiter n- 
ter D u n d e e gezeigt hatten« Allein in jeder 
anderen Hiniicht war der Anigang der 
Schlacht den Insargenten nachtheilig. Eine 
grofie Anzahl ihrer besten Männer hatte lieb, 
ohne Abschied zu nehmen, zurückgezogen, 
nm wie ei bei ihnen unabänderlichea HerkoBr 
men war, die Ihrigen zu besuchen, oder die 
kleine Beute in Sicherheit zu bringen, wel- 
che einige von ihnen dadurch sich yergrdAert 
hatten, dafs sie das Gepäck ihrer eigenen 
Armee plünderten. Diese Desertion verdfinn- 
te die Reihen selbst derjenigen Clana, die 
siegreich gewesen waren , und die Hoehlander 
der besiegten Divisionen der Armee hntfMi 
noch wichtigere Grfinde, dem so gegebenen 
Beispiele zu folgen. Ihre Zahl hatte am Mor- 
gen der Schiacht acht- bis zehntansend Mmui 
betragen, und Abends wurden ungefähr vier- 
tausend von ihnen, vermifst. Sogar einige 
Führer von hohem Range und Stande hatfem 
durch ihr Beispiel solchen Rdckiog befdrderl^ 
und es heUat^ dafs besonders Hnntly and 
Seafort^ ^V« «xaVca ^V^<^^2&B!U^ von Be^ 
deutung v^aten, ^\^ '^«VV ^sr^N£^<««^^ ^«i^ 
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ihre mblrelclien Begleiter dareh Fiaclit vom 
Schlaehtfelde luuthloi machten. So war ea 
den Iniorgenfen bei solchem Zustande der 
Verminderung and Mathlosigkeit unmöglich 
eine zweite Schlacht zu wagen, oder den 
Versach zu ernenern, fiber den Forth za ge- 
hen, welches ihnen nicht einmal möglich ge- 
wesen war, als ihre Anzahl doppelt so viel 
wie jetzt betrug. 

Allein aufier den Wiricungen der Deser- 
tion stellten sich den Insurgenten noch ande- 
re Hindernisse entgegen. Die Uuvorsichti^ 
Iceit ihrer Führer war so nnverzeihllch grofs 
gewesen , daft sie aus einem der fruchtbarsten 
Districte sich in eine verhältnifsmäfsig dde 
Gegend Schottlands mit kaum für zwei Tage 
hinreichenden Mundrorrath begeben hatten, 
und ihre Munition war ebenfalls nur dflrftig. 
Es war demnach augenf&llig, dafs sie sich 
nicht im Stande sehen konnten, den Versuch 
zu erneuern, der ihnen an jenem Morgen 
mifslungen war ; auch hatte Mar keinen andern 
Ausweg, als seine Armee in die alten Quar- 
tiere zu Perth znrGckzufdhren , und zu er- 
warten, ob irgend ein umrerhofftes Ereignifs 
ihm Muth zu fernerer Anstrengung geben 
würde. Als er demnach, wie schon erwähnt 
ward, die Sacbt nach der Schlac\it ^\iA«t \«vw 
VerzSoBunareB von Auchtetardet x\i^<\sit^'ö&X 
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hatte, kehrte er am Morgen darauf nieh 
Perth zurück. Der Herzog von Argyle hin* 
gegen , der mit den von ihm befehligten Tmj^ ' 
peil und den Flüchtlingen des linken FJögebi 
iu sofern diese sich wieder versammelt hatt^Oi 
sich nach Dunblane zurückzog, blieb die gas- -. 
ze Nacht unter Waffen, indem er gedachtei | 
die Schlacht am folgenden Tage an er- 
neuern. 

Als er Montags d. 14ten Nov. mit Tages- 
anbruch sich dem Schlachtfelde näherte , fand 
der Herzog von Argyle dasselbe vom Feinde 
verlassen, dessen Todte und Verwundete ihm 
zusammt der Ehre des Gefildes geblieben wa- 
ren. Die vorzuglichsten Siegeszeichen be- I 
standen in vierzehn Fahnen oder Standarten, 
und sechs Stucken Feldkanouen , die Mar un- 
ter nutzlosem Geprunke mit sich gefuhrt hat- 
te, da es ihm an Mannschaft und au Moni- i 
tion zu Bedienung der Feldstäcke fehlte, die 
er deswegen auch nicht wieder mit zuriiek- 
nehmen konnte. Der Leichnam des tapfern 
Grafen von Strathroore ward auf dem Felde, 
bewacht von einem treuen Diener, gefunden, 
der, als mau ihn nach Stand und Namen der 
Leiche fragte, bei der er so sorgfaltig Wache 
hielt, die liefernde Antwort gab: „Er war 
ein Mann ^eal«a>'' 

Der Gra^ vou ^«c ^« \i^\DaJoN.^ 'ive^ V'». 



117 

Weg ZV einer trinmplilreiideii Heimkelir naeh 
Perth durch eine Zeitung zu bahnen, in wel- 
cher er aaf den Sieg im Mitteltre£Fen und anf 
dem rechten Flügel Anipmch machte, nnd be- 
hauptete, dafg wenn der iinice Flügel ond 
die zweite Schlacbtreihe lieh Jenen ausgezeich« 
neten Trappen gleich gezeigt hätten, der 
Sieg vollkommen gewesen lein würde. Al- 
lein er konnte den Enthuiiaimns leiner Mit- 
streiter nicht mehr rege machen, von denen 
Viele jetzt eruitlich anfingen, an der Sache 
zu verzweifeln, da lelbst die bedeutende Mehr- 
zahl an Mannschaft auf dem Seblachtfelde von 
Sheriffmuir nicht im Stande gewesen war, ih- 
nen den Sieg zu sichern. 

Mittlerweile kamen mancherlei IjerOchte un- 
ter den luiurgenten im Umlauf, welche Be- 
zug anf die Siege hatten, die Förster und des- 
sen Trappen über General Carpenter ia Eng- 
land erfochten haben sollten , und Freuden- 
feuer und Lustbarkeiten wurden wegen die- 
ser vermeynten Siege veranstaltet , wo För- 
ster und Kenmure in der That ganzlich ge- 
schlagen, ihre Mannen zerstreut nnd sie selbst 
zu Gefangenen gemacht worden waren. 

Du mufst nicht vergessen, dafs die Streit- 
macht des Generals Forster aus den Reiter- 
trnppen bestand, die an der Grtiini« nvvcv^q»^-^ 
tham/feriand darch den Grafen von D«xw«xv\- 
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*9 der Ton Newcaffle am gegen Kelto tu 
Spitse von tausend Reitern heraniog , hat- 

die Insurgenten letztere Stadt verlassen, ia 
eher der Brigadier Mac Intosh au ihnen 
Ol, und waren, nicht ohne etliche falsche 
flehte, nach Jedburgh gezogen. Bei alledem 
,en sie den Vortheil, dem General Car- 
ter zu entwischen, und die englandischen 
slherren wurden nur noch ungeduldiger, 
ihr eigenes Land zu kommen und die 
twärts wohnenden Jacobiten zum Auf- 
ide zu bewegen. Als die Hochländer er- 
ren, dafs man endlich diesen Plan vest* 
t, trennten sie sich von den Reitern, so« 
1 der Marsch begann, stellten sich aaf 
m Rasen oberhalb der Stadt Hawick au^ 
. erklärten, dafs wenn die Insurgenten 

Absicht hätten, gegen d«n Feind an zl»- 

, sie bis aiif*den letzten Mann mitfechten, 
3ch nicht nach England gehen würden, 

dort aufgegabelt und zu Sclaven gemacht 
werden, wie es ihren Vorfahren lu Crom- 
l's Zeit ergangen wäre. Und da nun die 
ter sich schaarten, als sollte es zum An- 
BF gehen, spannten die Hochländer die 
hne und schickten sich zum Treffen an, 
em sie sagten, dafs wenn ein Opfer ge- 
cbt werden mflfste, lie UeVi« \\ix N«^^- 
r Mum Schauplätze Itaei li^^^m tqä^'«^ 
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wollten. Die mifiTergnagfeii BergnioBcr 
u-ollten Keinem Gehör geben, all dem Grata 
Ton Wfnton, der su ihnen itieA, iadcm er 
wSnichte westwarfti zu niariehiren, am n 
dem Grafen von Mar su itofsen; dem ele al- 
Icrdingi dadurch wichtigen Dienst g^lelitet 
liaben wfirden, wenn lie Argyle verhindert 
liätten, leine Streitkräfte zu lammeln; dem 
der Hei zog würde nimmer ein ReiterregincBt 
haben einziehen können, dai ihm sn Kiliytke 
ifand , wenn die lüdlichen Iniorgenten jenes 
Polten bedroht hätten. Die Hochländer wor- 
den endlich in Bewegung geietzt, jedoeh nar 
unter der Erklärung, dafi lie bei der Armee 
bleiben wurden , so lange dieie in SehetUnni 
weilte, dafs im Fall dieie aber nnek England 
ginge, lie heimziehen dürften. 

Mittlerweile iahen die Bewibner von Dam- 
frlei sich abermali durch die4lebellen bedroht, 
nahmen eine Stellung dei Widerifandei an 
und marschirten aui, um einen veifen Punkt 
in Front der Stadt einzunehmen, wo lie ha- 
stig einige Schanzen anfwarfen. Zu gIeJeher 
Zeit ward ihnen vom General Carpenter, der 
jetzt Jedhurgh erreicht hatte, die Kunde, dab 
wenn sie sich nur lechi Stunden lang vei^ 
fheidigen könnten ^ «t ^U dahin dem Feiai 
in den RficVeu faWeii ^%t^*i i 

Die NachticYit, «La^% ^\* ^^5««« l».\^^xÄAÄ^ 
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Indem «\« vakl einen AngriffspIaB auf die- 
va VeTtklimi«tt Seebären saunen , den su Ter- 
«keidigen die Einwohner Liverpools ämsig be- 
müht waren, rückten die in der Umgegend 
befindlichen Regierungstrappen von verschie- 
denen Punkten heran. 

Es scheint sonderbar, dafs die Insurgenten 
■ich so durchaus fiberrascben liefsen, da doch 
eine starke Parthei im Lande , die gröftten- 
theils aus G uterbesitzern und einer zahlrei- 
chen Masse des unteren Volkes bestand, ih- 
nen befreundet war. Jedoch der Geist der 
Täuschung, der sich der ganzen Parthei be- 
mächtigt hatte and all ihre Anschläge ver- 
wirrte, war hier wie bei anderen Gelegen- 
heiten in die Augen fallend. Während För- 
ster und dessen Gefährten darauf bedacht wa- 
ren, das Feuer der Empörung nach Manche- 
ster und Liverpool zu verbreiten, hatte Ge- 
neral Willis, der fOr König Georg in Che- 
■hire befehligte, Maafsregeln zu. gänzlicher 
Auslöschung desselben ergriffen. Dieser thä- 
tige General erliefs Befehle an mehrere Regi- 
menter, besonders an Reiter und Dragoner, 
die in den benachbarten Grafschaften quartiert 
lagen, und beorderte sie, bei der Warriug- 
tonbrücke am 10. November zusammen zu 
treffen, an welchem Tage er uicK ^Vk xVx^ 
Spitze Mtellen, und die Empoiet V\w^^\vi >«v^\■ 
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te, Minchciter ra erreiehen. Za gldete 
Zeit letite Willis ilcb mit dem General GMV 
penter in Verbindong, detien nnermidllAt 
Anttrengangen die Verbfindeten am Nortkm- 
berUnd gescheucht hatte, und der Jetit g«- 
gen dieielben anrficlcte. 

Wie ein Donnentrahl traf diese NaehiMt 
Forster's Armee. Forster hatte nur iwiMheB 
Schwieriglreiten so wählen, namentlich, efll- 
weder auszumarschiren und sieh mit dem G«- 
neraimajor Wiilis wegen des Ueberganga Aber 
den Flofs Ribble , darch weichen Prestoa ga* 
decict wird, heromznschlagen , oder In afaer 
offenen Stadt sn bleiben und sich in dcnralbeB 
mittelst solcher Schanzen und Verrammlangan 
zu vertheidigen , die binnen wenigen Standen 
hätten angefertigt werden müssen« 

Der erste dieser beiden Auswege hafte aei- 
ne Vortheile. Die Brücke über den Flnlb 
Ribble war lang, schmal und h&tte leicht rar- 
theidigt werden können; l>esonden ia eina 
Schaar Ton etwa hundert auserlesenen Hoch- 
ländern daselbst unter dem Commando 'dal 
Job ann Farquharson von InFercaald| 
eines Häoptlings postirt war, der vielen Math 
und hohe Einsicht besafli; und von dem man 
wohl vorauiBeUen konnte^ dafh wenn aack 
General WiUia »\ci\i ^w ^t^ii^^ iKk««^^ ^ «e 
dieselbe mindeateii« ao \i»%t VÄkw^v««. 



e. Jemen der MnicKe aenste stcii eine lan- 
!, tiefliegende, von Heclren eingefafsle Ebene, 
e lieh gar >vohl zur Verthcidigung, beion- 
TB gegen Reiterei eignete. Allee dieses ge- 
lohte zum Vortheil, um die Brücke zu be- 
tupten; allein wenn andrerseiti Förster sei- 
i Schwadron EdeUeate aoi Preiton zog, so 
itte er sie dem rohen Anlauf gemeiner ReU 
r aussetzen müssen, denen zn widerstehen, 
e weder gehörig beritten noch bewaffnet 
aren. Wahrscheinlich war es dieser Um- 
and, der die Jacobiten zo dem Entschlüsse 
■achte, sich lieber In der Stadt Preston selbst, 
1 in Front derselben zu vertheidigen. Die 
itnrgenten trafen zn diesem Ende einsieht!- 
»Ue Maafsregeln und folgten denselben mit 
ifer und Mnth. Vier Verrammelnngen wnr- 
m in Eile errichtet. Der Graf Ton Derwent- 
ater, der sich bis auf das Camisol dabei ent- 
eidet hatte, ermunterte die Leute, sowohl 
irch Beispiel wie durch Freigebigkeit, zur 
rbeit und die Schanzen worden schnei! ra 
jmde gebracht. 

Eines dieser Vestongs werke lag ein wenig 
■terhalb der Kirche und wurde von den fk'ei- 
Uligen Edelherren besetzt, die sich anf dem 
Irchhofe aufgestellt hatten. D«x Von^tsa^w^et- 

ron dem Brigadier Mm IdXqiS^ ^«t&x&K^- 



werke genau recasuoicirt batta, baMkU 
dleielben Bningreifen. 

SouoBhead der 12. Navcmbar, alM 
Tag vor der Schlnclii bei ShariBBOlr, 
d«r Tag, deu General Willia aa dlaacn 
babeu veilietate. Et fing leio« Opanl 
mit eioeiu doppelten Angriff »at Mm 
Prealon an. Die Schaiia« Dulerbalb dei 
ebe ward uit Walh beaiarioti «llBin TO 
SehiDie Lerab and aaa den angriiia 
Hauaera wurde an beRIg gcfosart, dnl 
Angreifer mit bedentendcm Varlatl« ii 
geachlagen wut^cn. %a ^Vl 4A or« 
a[B habe M»c ItAoiVi, *m »*»»«•> ■« 
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ftlMntt^ ^\cA«^ «etnei Posteni einige Maini- 
mcihtLlt «\ii\k«rQi«ik, die aaf der Stnfie pottirt 
war, welche nach Wigan führt, Preitoa'i 
Regiment, wohl bekannt all Cameronier, ond 
all ein Thell von der Angreiferichaar dei Ge- 
nerali Willii, drang in die Strafie vor und 
bemächtigte lich sweier Häuier, am welchen 
man die Stadt fiberblickte, und that den Ver- 
theidigern mehr Sehaden all irgend eine an- 
dere Parthei der Anitfirmer. 

Die von Lord Charlei Mnrray beietzt ge- 
haltene Schanze wurde gleichfalli krüftig an- 
gegriffen und wacker Tertheidigt; da der ja- 
eobitiiche Anfuhrer jedoch endlich eine Ver- 
ilärkung von fünfzig Freiwilligen erhielt, lo 
ward lein Widentand endlich mit Sieg ge* 
krönt. Die Capitäne Honter nnd Donglai 
leiiteten ebenfalli kräftigen Widentand «nf 
der ihnen vertrauten Schanze nnd der Angriff 
auf den von dem Häuptlinge der Mae Inta- 
ihei beietit gehaltenen Polten fiel ebenfialla 
nM*Kth«iliir fOr die Anitfirmenden am. 
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jedoch C'arpenter weigerte licli grofimfithig, 
das Commando zu übernehmen, indem er be- 
merkte, dars Willis die Ehre verdiente, die 
Sache hinauszofuhren, die unter so günstigem 
Erfolge von ihm unternommen worden war. 
Den Verfügungen des Letzteren wurde dem- 
nach so thätig Folge geleistet, dafs die Blok- 
kade der Stadt völlig bewirkt ward , und das 
Schicksal der Rebellen sich als unvermeidlich 
zeigte. 

Das Schauspiel unentrinnbarer Verwüstung 
machte verschiedenen Eindruck auf die ver- 
schiedenen Gemüther der unglücklichen In- 
surgenten in Preston , und zwar in dem Maa- 
fse und eben so wie die Annäherung drin- 
gender Gefahr Eindruck auf gezähmte wie auf 
wilde Thiere hat, wenn sie auf das Aeufser- 
ste gebracht werden. — Erstere beugen sich 
in Unterwürfigkeit, während Letztere in sol- 
chem Falle nur noch wilderen Widerstand 
blicken lassen. Die engländischen Edelleute 
gannen auf Möglichkeit, ihr Leben zu ret- 
ten, und nährten die Hoffnung, noch Ein- 
mal zu den häuslichen Freuden in ihren Hau- 
•ern und auf ihren Gütern zurückkehren zu 
können; während die Hochschotten und die 
meisten der schottischen Insurgenten , selbst 
von höherer Klasse, sicli tut ^e^ TLt\v3v\».^:^ 
erklärten, einen AnstalV ^u m^<^^Ti> ^^^^ 
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Feinde y Jconnie jedoch keine ganitigern Be- 
dingungen animitteln. Indessen ward dadarcli 
etwas Zeit gewonnen , während welcher die 
obersten Ffihrer Frist hatten, zu bedenken, 
dafs die Regierung sich wohl mit einigen 
Opfern begnügen, und demnach der gröfste 
Theil der Insurgenten verschont werden wür- 
de. Zu diesen Letzteren zu gehören, wenig- 
stens der härtesten Strafe zu entrinnen, er- 
wartete jeder Einzelne für sich Ton seinem 
guten Glucke. Nachdem die Schotten, und 
namentlich die Hockländer, ein Weilchen noch 
bei ihrem Entschlüsse zum Widerstände be«^ 
harrt hatten, sahen sie sich endlich doch ge- 
nöthigt, sich unter keinen besseren Bedingun- 
gen, als die Engländer zu ergeben, und wirk« 
lieh sagten diese Bedingungen ihnen nichts 
weiter zu, als dafb sie nicht augenblicklich 
dem Schwerte der Justiz anheim fallen toll- 
ten. Die Fuhrer der losurgenten mufsten 
als Geifseln ausgeliefert werden , und endlich, 
nachdem sie den gröfsfen W^iderwillen gezeigt 
hatten, ihre Waffen zu strecken, erhielten 
sie die Capitulation , wenn solche Ueberga- 
be anders so genannt werden kann. Es 
•cheint gewifs zu seyn , dafs bei solcher Ueber- 
gabe auf Gnade und Ungnade der gröfste Theil 
äer Inaurgenien erwartete« tdavär^Vkw^ '^'^ 
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gefällt warden, deren Fäoiie und Knüttel 
eben lo bereit waren, über die Bewunderer 
der Hocbkirche und über Ormond berzofal- 
len, wie die Tories Last bezeigten, Letztere 
in Schutz zu nehmen. Zu Belagtigung der 
Gäste dieser Bierschenken hiefi es, sollte der 
Einzug der Gefangenen vop Preston in London 
mit den spottenden Ehrenbezeugungen einer 
triumphirenden Procestion begrüCit werden. 

Die Gefangenen, von denen die meisten 
Leute von Stande und Erziehung waren , wur- 
den bei ihrer Annäherung zur Hauptstadt 
Alle mit Stricken, wie die gemeinsten Ver- 
brecher, gebunden. Diesem mufsten sie schon 
SU Barnet sich unterwerfen. Am Hochthore 
trafen sie auf ein grofses Detachement von 
Grenadieren zu Pferd und zu Fofs, denen 
ein anständig gekleideter Trupp Bürger voran 
•chritt, welche aufschrieen, um dem Pöbel 
ein Beispiel zu geben. Es wurden den Pfer- 
den, auf denen die Gefangenen safsen, Half- 
ter übergeworfen, und jedes Einzelnen Pferd 
■wnrde von einem gemeinen Soldaten geführt. 
Forster, ein Mann von hoher Familie und 
noch Mitglied des Parlamentes für Northum- 
berland, war ebeu so wohl gebunden, wie 
die Uebrigen. Ein groOier Haufe von den 
Beschützern der Bierschenken wohnte dem 
^7nvfAllA h«< . InilAin «r xnr Ansnielunff auf 
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die volksthiiniliche Erzählung von der Gebot 
des Chevalier de Saiut- George, aaf kopfsiM 
Wärnipfaiinen trommelte atid die GefangCM 
mit jeglicher Art von scorrilem Miflibnubt 
und Schmähuogeu in diesem seltsamen Trionpl^ 
zöge dnrch die Strafsen begleitete und nach 
den Gefängnissen zu Newgate, Manhilict 
u. s. vir, in der Hauptstadt brachte. 

In Folge dieses plötzlichen Zawacbiei toi 
Bewohnern fand in der Lebensweise in die- 
sen melancholischen Gemächern eine aafter- 
ordentliche Veränderung Statt. Als die Par« 
thei der Hochkirche in London sich Fon dem 
Erstaunen zu erholen anfing, mit welcben 
sie die Unterdrückung der Empdrang batte 
ansehen munsen , konnte sie nicht mit aonder- 
licher Zufriedenheit auf das eigene leidende 
Benehmen während des Kampfes rarfickbÜk« 
ken, wenn solches anders ein Kampf genanit 
werden konnte , und war jetzt bemflbt , dtl- 
selbe dadurch einigermaafsen wieder gut an ma- 
chen, dafs sie die Gefangenen, die von Ibr all 
Märtyrer ihrer Sache betrachtet worden, mit 
Gelde und Lebensmitteln, wobei der Wein niebt 
vergessen ward, reichlich versah. Das sebd- 
ae Geschlecht ist jederzeit geneigt, mitleidig 
XU seyn , uud xu\eiWli\% nivc««». ^Itbt wenige 
Frauenzimmer e* V«a ^\^**^ ^ÄÄ%txC^^\^ ^-^ 
die Gegentraudc Aet TVfWtv^Vni^ v^\%v«»^€i 
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artige jange Cavaliere und Dolder ffir eine 
Sache waren, die für heilig zo halten man 
ihnen an das Herz gelegt hatte. Die Folge 
davon war , dafi die Kerker vom Weine uber- 
floBBen; und der jüngere und gedanIcenloBere 
Theii der befangenen that nichts , alB durch 
Schwelgerei und Trunk jeden ernsten Gedan- 
ken an seine eigentliche Lage zu verscheu- 
chen ; so dafs sogar Lord Derwentwater lelbit 
von seinen Begleitern sagte, sie wären bes- 
sere Einwohner für ein Zuchthaus als ffir ein 
Staatsgefängnifs. CSeld, heifit es, cnrsirte so 
äberflässig unter ihnen, dafs wenn es Mflhe 
kostete, in den Strafsen der Stadt ein Gold- 
ituek zu versilbern, die Verwechselung des- 
telben in Münze nirgends sicherer als in den 
Gefängnissen zu beschaffen war. Ein hfib- 
cher, hochherziger, junger, hochländischer 
'deimann, den die Flugschriften des Tagei 
ottair (Einen von der Familie Butter 
Athole ) nennen , machte solchen Eindruck 
f die schönen Besucherinnen , welche fdr 
) Herbeischaifong der Bedürfnisse für die 
tobitiichen Gefangenen Sorge trugen, dafs 
* Ruf Etlicher durch das Ueberniaafs von 
hänglichkeit, welches diesem Liebiingsge- 
sland ihres Mitleidens erwiesen ward^ 
t wenig in Gefahr kam. 
'giefat sich ein BoVc\k«T g.o\^^ 



•o 






Vct^*' 



aiej«?^i^avc « 



e 









de* 






Vft 



be» 



ttYiVc* 









e»«*f 






*»«*lVt*»« 






t« n!!l«^.» - 



.t>i*«^ 



T^e^^^* II \C^^^* 



von |;::rtlVeter --^ ^^vl--^^ 



len« 






'.\\ 



\1 



141 

iicUflsseln, und gelangte, da Allei gnt 
«reitet war, glucklich nach Frankreich.' 
10. Mai fand der Brigadier Mac Intoih, 
m vfir so oft erwähnten, mit vierzehn 
ren Edelherren Gelegenheit auf folgende 
■e zu entwiichen. Nachdem der Briga- 

Mittel gefunden hatte, iich leiner Bl- 
ande zu entledigen, itieg er Nachti eilf 

die Treppen hinab und itellte iich hin- 
die Kerkerthür. So wie dieie geöffnet 
le, um einen Diener (so spät; kein lon- 
ichei Beigpiel von Wachiamkeit und Ord- 
jT in einem Gefangenhause) einzulassen, 
: Mac Intosh den Gefangenwarter nieder 

entrann mit seinen Gefährten, von de- 

freilich Etliche, weil sie nicht wufsten, 
in sie fliehen sollten, wieder ergriffen 
den. 

nter den FlOchtigen, die mit Mae 'Intosh 
dem Gefängnisse brachen, befand sich 
1 Robert Hepburnvon Keith, der 
iliche, in dessen Familie sich das beklagens- 
the Unglfick zutrug , dessen wir in einem 
leren (dem 8.) Kapitel dieser Erzählungen 
achten. 

lieser Edelmann hatte den Kerkerkneeht 
binden gewufiit, und entfloh, ohne verfolgt 
veräen, auf die Strafte. KW^Va «r nb^VX». 
t. wohin er ticK wenden. N^f> ^^ %\^^^ 
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chenschaft gezogen und Klagepunl^te wegen 
ichrerrathes vom Hause der Gemeinden ge- 
1 tie vorgebracht und zwar namentlich gc- 
I den Grafen von Derwentwater und 
1 Lord Widdrington in England, und 
^en die Grafen von Nithsthal, Win- 
n und Carnwath, so wie gegen Lord 
icount Kenmure und Lord Nairne in 
lottland. Alle bis auf den Grafen von 
nton , der gegen den Spruch appellirte, traf 
' Urtheiispruch „schuldig!^' 
Liord Derwentwater und Lord Kenmure 
rden am 21. Febr. 171C hingerichtet. Der 
il von Derwentwater, der von angenehmem 
igange, gastfrei und edelmuihig, tapfer 
l menschenfreundlich war, sprach auf dem 
laffote gegen das über ihn verhängte Ur- 
1 und starb indem er bekräftigte, dem 
itischen Glauben treu zu bleiben, um des- 
twillen er jetzt den Tod erleiden mufste. 
rd Kenmurc, ein gelassener und besehet- 
ler Edelmann, der Derwentwater's Schick- 
theilte , zeigte die nämliche Standhaftig- 
t. El geht eine Sage^. dafi der Leichnam 
I Lord Derwentwater mit grofsem Pompe 
;h Westmoreland gefuhrt ward, dafs der Zug 
och sich nur bei Nacht bewegte und Tages 
Capellen rastete, die dem römischkatho- 
;hen Gottesdienste geweiht waren, nnd wo 



144 

den ganzen Tag bindareh Meilen flber d« 
Todten gelesen wurden, bis die bereinbn- 
cbende Nacht ei gestattete, mit ibm welter 
nach Norden za ziehen, und dafi die Hillt 
dieses unglücklichen Edelmannes endlieh ibre 
Rahestätte in ihrer Ahnengruft za DlliUwe- 
Hall fand. Des Grafen weitlauftige Beiitiu- 
gen verfielen an die Krone und bilden JeCit 
das werth volle Eigentbom des Greenwieb- Ho- 
spitals. 

Carl Ratcliff, der Bruder dei OraCni 
von Derwenf water, der nach einer laagtB 
Reihe von Jahren das nämliche Scbicbial h^ 
ben sollte, entging für diefsmal der Hafly fai- 
dem er sein Gefangnfs durchbracb. 

Was jedoch am meisten die Aufmerlauunkelt 
des Publilcums in Anspruch nahm, war dit 
Flucht des Grafen von Nithstbal, der be- 
stimmt war, Derwentwater's nnd KenmerePl 
Schicksal zu theilen. 

Alles Mögliche war versucht wordea, donl 
FOrbitte und Verwendung das Leben Jene 
unglOcklichen Edelleute und deren LeideM 
gefahrten zu erbalten; jedoch Alles hatte sie 
als nutzlos erwiesen. Lady Nithstbal, d 
Aiibne mid liebende Gattin des vernrtbeilt 
Grafen , balle \«T%tV^««i %V.<b. an den FQii 
p\exeu^eii "N^^tiÄÖOLWi %v«w\«<^ ^ 
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entwarf sie einen Plan sn defsen Flucbt un- 
gefähr auf eben die Weise, die später von 
der Madam Lavalette in Anwendung ge- 
bracht ward. Es ward ihr gestattet , ihren 
Gemahl am Tage vor seiner Uinrichtang zu 
besuchen. Mit awei vertrauten Dienerinnen 
begab sie sich dahin. Die Eine von diesen 
kalte eine gedoppelte Frauenkleidung angelegt. 
Sobald diese Let^etere im Kerker ihren swei- 
ten Anzug abgestreift hatte, ward sie sogleich 
von ihrer Herrin entlassen. Die Zweite Die- 
nerin gab ihre Kleider dem Grafen und steck* 
te sich selbst in die mitgebrachten Gewänder. 
GehJiilt in einen Umschlagmantel und bedeckt 
mit einem Weiberhute, entkam der Graf alt 
eine der Zofen seiner Gemahlin. Indem er 
ein Schnupftuch vor das Gesicht hielt, als 
zer/Iofse er in Thränen über das Schicksal des 
Gebieters, schritt er an den Schildwachen im 
Tower vorüber und vollffihrte seine Flucht 
naeh Frankreich. 

Wir erstaunen, zu finden, dals gemäfs der 
Strenge des Gesetzes das Leben der beiden- 
ndthigen Gräfin für das des Grafen, welches 
ale rettete, verantwortlich gemacht werden 
■eilte ; indessen gelang es ihr, sich den Nach- 
itellungen des Gerichtes zu entziehen. 

Lord Win ton ward nach \jtcu?L\^«iBLX«t^- 



gfeiD« .»gern«'» 

Tine. GeS.t«eben, 
Kreand ««^ 
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Zwölftes Kapitel. 



Die AnJcunft hoUänditcher Truppen zum Bei" 
Stande der Regierung i das Eintreffen der 
Kunde von der Vebergabe xu Preston und 
Desertion des Clan Fräser zur Whigpar- 
thei; dies Alles zielt darauf hin, die j'acobi- 
tische Armee zu ^ntmuthigen. — Ein grofser 
Kriegsrath der jacohitischen Führer bricht 
auf^ ohne zu einem Schlüsse zu gelangen i 
indem eine Parthei zu capituliren begehrt, 
während Mar wünscht, die Armee bis zur An- 
leunjt des Chevalier beisammen zu. halten. — 
Man macht den Herzog von Argyle das An- 
erbieten, sich auf Bedingungen ergeben tu 
wollen. Es wird verworfen. — Ankunft des 
Chevaliers y die jedoch keinesweges den Muth 
seiner Anhänger wieder aufrichtet. — An^ 
strengungen Argyle's, der Rebellion ein Ende 
zu machen. — Sein Marsch gegen Perth. — - 
Entzücken der jacobitischen Hochländer bei 
der Aussicht auf eine zweite Schlacht. — 
Ihre Wuth und Verzweiflung, als es ruch- 
bar wird, dfifs ein Rückzug beabsichtigt 
war. — Der Rückzug wird beschlossen. 



W/r reriieften die ln%nT^ei\Vft\v ^ ^^ ^^^.^?^^J1 
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ungjlnslig waren, fanden im Norden von 
Schottland Statt, und um den Hergang dersel- 
ben auffassen zu können, ist es notbig einige 
Umrisse von dem Leben Simon Fräsers , eines 
der merkwürdigsten Männer seiner Zeit, zu 
geben. 

Er war durch Geburtsrecht der nächste 
männliche Erbe des Bezirkes Lovat und der 
Wurde des Häuptlings der Fräsers — keine 
Scheinehre, da der Clan eine Streitmacht von 
siebenhundert bis tausend Man zählte. Der 
Häuptling desselben war jungst gestorben, 
und hatte eine Tochter hinterlassen , weshalb 
Simon Verlangen trug, durch Verehelichung 
mit dieser jungen Ijady die Ansprüche dersel- 
ben an die Häuptlingsichaft und den Gäter- 
besitz mit seinen eigenen zn vereinigen. Da 
er in schlechtem Rufe stand, und seine Um- 
stände für verzweifelt gehalten vmrden, so 
war die verwittwete Mutter der jungen Er- 
bin , eine Dame aus dem Hause Athole, der 
Verbindung entgegen und ihre Familie unter- 
stützte ihre Abneigung. Da Simon ein Mann 
von unternehmendem Character, grofsen Gei- 
stesfähigkeiten und schlauer Verstellung, auch 
Herr der Gesinnungen der unteren Stände der 
Hochländer war, so fand er es nicht «c\vvi«k^ 
§icb des Beistände! einex XieÖL^xAwv^^vi Kwl'ä'^ 
von Fraier» zn ver&icbeTii ^ ^v^ ^x^^^tX^^^^^^ 



waren ) um sicli der Perion 
zu beiuachligen. Daa Mäd- 
in Klauen, allein ihre Mut- 
des verstorbenen Lord Lo- 
ine Gewalt. Eben «o karx- 
Isatzlos , bildete Fräser lirii 
enn er die Mutter statt der 
, sich durch die grofse Ver- 
rsteren , seinen Antheil an 
r Tochter sichern. In die- 
raihete er sich mit der ver- 
jQvat und erzwang nun als , 

euer Geraabi seine Kechte ; 

n Gewalt. Wegen dieser ' ^ 
I rohen Tnthat an einer 1 g 
Wiitwe eines seiner nahen I j 
m der Schwester des mäch- t 

»n Atho!e verübt, wurden c 

irt-Hriefe gegen Fräser und <« 

bewilligt , und da er sich 2 

10 f geärlitet sah , war er ge- s 

nkreich zu enifliehcn. Hier 1 

lieh am Hofe zu Saint- Ger- '• 
n, indem er vielen Kifer 
e Sache zeigte, und vorgab, 
jf die hochländischen Häupt- 
Uhw\ ^\^ N\^cl\t zu besitzen. 



k 



glaabigere Maria d'.Este fühlte sieh ver- 
mögt, ihm Glauben za schenken, und er ward 
zu einer jacohitifchen Mission gebraucht, die 
er augenblicklich dem Herzoge von Queens- 
berry verricth, wodurch, wie wir gehörigen 
Ortei erwähnten, in Jahr 1703 viel Storung- 
kervorgebracht ward. , Als Simon FraierHi 
doppelter Verrath entdeekt ward, warf na« 
ikn bei seiner Rückkehr nach Frankreich io 
die Bastilie, wo er sieralieh lange gefangen' 
wßt». Dieser Haft entlasten, wartete er Ge- 
legenheit ab, seinen eigenen Vortheil wahr- 
nehmen zu können, nnd seine Ansprüche an 
die Hänptlingsschaft des Clan der Fräsers, so 
wie an den Besitz des Gutes Lovat dadnrsk' 

.1.^ fSlwtA^^ßmm «Inf« AI* ■ImIi «n <l«»ri*nS<rAn nAllftt- 



indert Clanimänner der Fabne 
t Saint- George sufubrte. Dlt' 
I nach Perth. Mittlerweile 
^raser in Schottland an, und 
tarn wie eines jener icheuftli- 

uer, deren Auftauchen einen | 

jrm verkündet. Zuerst iili i 

imfries, wo er leine Dienste i 

ibot, die sich bewaffnet hat- C 

Angriff Kenniure'B und Niths- a 

chlagen. Die Bewohner von di 

n ihm jedoch nicht; ja, sie < G 

ihn als Gefangenen la behal- f« 

itteten ihm endlich nar nord- j da 

, nachdem der Marquis von I be 

Versicherung gegeben hatte, | nt 

iheit daselbst würde der Sache I) 

lustig seyn. So ergab es sich m 

Sf 

langte zu Inrernersshire an, lir 

ertrautes Bündnifs mit Dun- Ai 

dem Bruder des Johann For- \ H« 

1 , zu schlicrsen , der ein ent- * N 

nd der Regierung war. For- O 

ifHicher Advocat und ein ge- c 

>8 fürchtiger Mann. Zu einer /' 

LTÄft «.X ft4 >N«Jwti,c.\v€inlich ver- F 
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Im und doppelten Verrathes belaitet 
Allein es waltete ein aufserordentlicher 
ob , in welchem kein Beistand , der sich 
id als nützend darbot , zurückgewiesen 
en durfte. Simon Fräser erhielt Verzei* 

und Gunst, und der Einflufs des patri- 
ilischen Systems ward in keiner Person 

versinnlicht, als in der seinigen. Sein 
icter war, wie wir gesehen haben, diprch- 
ichändllch, und sein Stand und Treiben 
eines Abentheurers von der elendesten 
mg. Dennoch war die bei weitem gro« 

Anzahl der Clansmänner der Meynung, 
die Häuptlingsschaft dem männlichen Er« 

nicht aber dem zukomme, der dieselbe 
als Gatte der Erbin behaupten könnte. 
Mandate Fräsers, der sich jetzt Lovat 
!e, erreichten den Clan in der Stadt Perth, 
wurden als die des rechtraärsigen Häupt- 
angesehen, so dafs die Fräsers keinen 
nd nahmen , von der Sache des Cheva- 
de Saint -George abzufallen, und nach 
en zn marschiren, um sich unter den 
»efehl ihres wieder eingesetzten Patriar- 
männlicher Abkunft zu stellen , der sieh 
Segenparhei hielt. Dieser Wechsel von 
eianhänglichkeit war um so auffallender^ 
re Fräser» ihrer peTiöuViOa^ii ^V^'^vmw^ 
ifgenüieh Jacobltea ^g^ten» NSVt V^^^ 



eben u — 

Mar aof brach , um ^ 

8chiren; und wie das AostreteB «:»< 

iien und kriegeriachen Clane, dal 

November geacliah, den InsurgenU 

I ringen Nachtheil bringen mufate. 

j Bald darauf wurden die BewegO] 

Clana unter ihrem neuen Fuhre 
der jacobitiichen Sache feindliche 
hann Mac Kenzie von Co> 

I die Zeit, all der Graf von SeafortI 

j rairichirte, mit vierhundert Mae 

Betatinng von Invernefi zurück g 
den, welche Stadt wohl die Hr 
nördlichen Hochlande genannt ' 
Bisher hatte er bequeme Arbeit 
jet]it fing sie an, etwaa schwier 
Lovat, der nach einem swia 
'^«nran Forbes verabredeten J 
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über die Farth von Marray vor, so dafi sich 
eine bedentende Streitmacht im Rucken der 
Rebellen lammeite, die noch dazu in solcher 
Stellung sich befand, dafs die Besitsungen 
Huntly's, Seaforth'a und anderer in Mar's 
Armee befindlichen Fuhrer durch sie bedroht 
worden. 

Diese manchfaltigen Ergebnisse wirkten 
mehr und mehr dahin, den Muth der Adeli- 
gen und der Clanshaupter bei dem jacobiti- 
■eben Heere zu beugen. Der unentschciden- 
de oder vielmehr ungunstige Ausgang der 
Schlacht bei Sheriffmuir hatte diejenigen ent- 
muthigt, welche gedacht hatten, durch einen 
entscheidenden Sieg, wenn nicht ihren Haupt- 
gweck sogleich zu erreichen , doch der Regie- 
rung sich als Feind darzustellen, dem man 
ehrenvolle Bedingungen wurde gestatten mlis- 
■en. 

Die meisten Männer von Ueberlegung sa- 
hen demnach den unvermeidlichen Untergang 
des Unternehmens vor Augen ; allein da der 
Graf von Mar den Chevalier de Saint -Geor- 
ge förmlich eingeladen hatte, herüber zu 
kommen, um sich an die Spitze der lusor- 
fi^eutenarmce zu stellen , so sah er um seiner 
eigenen Ehre v%ineu und zu Sicherung des 
^lüeka, das durch aokVieu \u\^m\% ^«.^ V*^.^- 



150 



I 



gemüfsigt, seine Truppen beiiammeii sn er- 
halten, um die Person des Prinzeii va idkdi- 
zen, im Fall dieser die gefahrlicbe Rinls- 
dung annehmen wQrde, welches wohl l«r 
Fall seyn konnte, da solche Einladung l&ngtt 
vor der Schlacht von Sheriffmnir abgegangea 
-war. lu dieser Bedrängnifs lag dem Grafm 
von Mar Alles daran, durch jegliches Mittel^ 
das sich ihm darbot, diejenigen bei der m« 
glücklichen Fahne zu behalten, die ■ieh eis* 
mal unter dieselbe begeben hatten. 

Zu diesem Ende ward im Namen Kdnigi 
Jacob VIII ein Militäreid in Vorschlag ge- \ 
bracht; eine Verpflichtung, die, wie feierlicii j i 
sie seyu mag, sich doch niemals starker be« | i 
wiesen hat als der strenge Drang der Notb, 
der gegen dieselbe anwirkte. Viele von den 
Edelleuten, die darauf bedacht waren, nicht 
ausgeschlossen zu seyn , wenn es ihnen glik- 
ken wurde, angenehmliche Uebergabebedis* 
• gungen zu erhalten, weigerten sieb, solchen 
Eid zu leisten. Nun ward das Anslranftimif- 
tel einer Verbrüderung gesucht, nnd Mar Tff- 
sammelte einen Kriegsrath ans den banptsfteb- 
lichsten Personen der Armee. Dies war in 
Fj'erte Mal, dafs solch eine Sitzung seit dm 
Beginnen der ^«icVi« «qiwcm&kqi ^^«vQfen wor- 
den war. Die eT%V.t ^»^^^ ^»»*^ V^wA«^ v 
ai« das DctacVeme^^ ^«» ^BÄiP»«t* itafc\*P \ 
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toih gefälirdet ward; die zweite, am die Ifa- 
tersehrift zu einer Einladung an den Cheva- 
lier de Saint -George zu bewirken, und die 
dritte auf dem Schlachtfeld e zu Sheriffmuir. 

Der Marquia von Huntly, der sich beinahe 
entschloazen hatte , seine Maafsregeln für Mich 
allein zu treffen , weigerte lieh an dieser Siz- 
zung Theil zu nehmen, sandte jedoch einen 
Entwurf zu einer Association ein, den zu 
unterschreiben er sick bereit erklärte, und 
schien darein zu willigen, dafs die Insurgen- 
ten ihren Frieden für sich abschlössen. Mar 
warf das Blatt spöttisch von sich, indem er 
sagte , es mö'gte ein gutes Formular abgeben, 
80 es Menschenverstand und Grammatik ent- 
hielte. Dann empfahl Mar seinen eigenen 
Aufsatz, in welchem die Unterzeichner sich 
verpflichteten, unter Waffen zu bleiben und 
keine anderen Bedingungen als anter königli- 
cher Autorität und unter Genehmigung der 
Stimmenmehrheit der unter Waffen befindlichen 
Adeligen anzunehmen. Diesem Vorschlage wi- 
dersetzten sich der Herr von Sinclair und meh- 
rere Flachländer Edelherren. Sie führten an, 
dafs durch das Wort „königiiche Autorität'* 
die freie Gewalt der Entscheidung in die Hän- 
de Mar's , als des königlichen Generals^ «eU«,t 
werden mögie. mit deuen G^%OEÄ.VVvJ«r«Ä.- 
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fttreitende Nordclans ebenfalU gegen ihn an- 
rücken wurden, entitand billig die Frage, wo 
er lein Hauptquartier tu nehmen gedächte. 
Es ward Inveriief« genannt; und Jlinrrayshire 
ward für hinreichend erkannt, den Bedarf ei- 
ner bedeutenden Armee zu liefern. Allein In- 
vernefs befand sieh, wenn ei noch nicht Qber- 
gegangen war, in dringender Gefahr; Murray 
mogte noch so fruchtbar leyn, doch war es 
nur ein schmaler Landstrich, der sich bald 
erschöpfen mufste, and allgemein war der 
Kriegsrath der Meynuug, dafs wenn man von 
den Regierungstruppen gedrängt wurde, dort 
kein anderer Ausweg sich eröffnen konnte, als in 
die unfruchtbaren Gegenden der Hochlande xn- 
rückxuziehen. Der Herr von Sinclair fragte, 
zu welcher Zeit im Jahre Fourage und andere 
Bedürfnisse der Reiterei auf jenen Hohen zu 
, finden wären ^ Glengarry gab die bizarre, je- 
doch sehr verständliche Auskunft, ,fdafs der- 
gleichen Bequemlichkeiten zu jeder Jahreszeit 
in den Hochlanden gefuiiden wurden — sobald 
diejenigen , welche darnach lachten , lie nur 
mitbrächten.'^ 

Dai Wesentlichste, was Mar vorbiraebie, 
war, dafs er den unruhigen Köpfen die Un- 
ehre vorstellte, die «ich mit Abfall von der 
Sache des Königs verbände. Man erwiederte 
ihm darauf, er allein kennte des Königs 
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Diele Edclherren hielten eine Sitsnng In 
(iei Herrn von Sinclair'! Qaartier and eröflfhe- 
ten eine Unterliandiung mit Mar,, in welcher 
sie dai Unverhältnifsmäfiige eines Widerstan- 
des, den sie nicht leisten konnten — die Er- 
schöpfung ihres Kriegs > und Mandvorrathea 
und Geldes — die Unmöglichkeit eher Stand 
halten zu können, als bis man die horhländi« 
sehen Gebirge erreicht haben wurde, und wie- 
derum die- Unmöglichkeit darlegten, in jenen 
Wildnissen ihre Reiteirti erhalten zu können. 
Sie erklärten, dafs es nicht ihr Wunsch wäre, 
sich von der Armee zu trennen; Alles waa 
sie zu wissen wünschten, wäre, ob für Alle, 
die unter Waffen ständen, eine ehrenvolle 
Gapitulation zu erwarten wäre; und wenn ent- 
ehrende Bedingungen vorgeschlagen worden 
seyn sollten, sie eher bereit wären, bis zum 
Tode zu fechten, als dieselben anzunehmen. 

Während sich solchergestalt die Gesinnun- 
gen der Flachländer Edelleute äufserten, die 
durch gänzlichen Mangel an erwfinschtem Er« 
folge und durch die Annäherung des auf sie 
eindringenden Elendes und Verderbens sich 
herabgebracht sahen, waren die hochlandi- 
schen Häuptlinge, so wie deren Clani jegli- 
chen Uebergabebedingungen gänzlich abhold. 
Ihre kriegslustige Stimmung machte ihnen 
den Feldzug zu einer Lustbarkeit; der Sold, 
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dere mit den GrSnden bekannt waren , aai 
denen Mar die wirl$liche Ankunft des Königs 
erwartete, nnd dafi lie, vermöge ihrer hohen 
Gebart, Moth genug hatten, lieber die gröfi. 
ten Beschwerden des Krieges in ertragen, ab 
ihren Monarchen in eben dem Augenblicke m 
verlassen, wo derselbe auf ihre Einladung 
herüber kam, um sich ihrer Treue hinzugeben. 
So unterstutzten diese Adeligen die Maafsre- 
gelu und das Ansehen ihres Oberbefehlsha- 
bers und suchten jeglichen Vorschlag zur Ue- 
bergabe zu vereiteln. 

Ungeachtet der Mitwirkung der Adeligen 
und hochländischen Häuptlinge, sah Mar sich 
dennoch geiiothigt, in so fern den Vorstellun- 
gen der roifsvergnugten Parthei Gehör zu geben, 
dafii er darein willigte^ bei dem Herzoge von Ar- 
gyle Anträge wegen einer Capitulation zu 
machen. Zwischen den Offizieren und ihrem 
General waltete so wenig Vertrauen ob, dafii 
ßrstere- darauf bestanden, einen der Abgeord- 
neten zu wählen, die Behufs der vorzuschla- 
genden Unterhandlung nach Stirling gesandt 
werden solten. Das Anerbieten der Unter« 
werfung ward endlich dem Obristlieutenant 
Lawrence, dem Offizier vom höchsten Ran- 
ge, der in der Schlacht bei Sheriffmuir ge- 
fangen genommen worden war, anvertraut. 
Zufolge eines vorher eingegangenen Vertra- 
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■ Hilen rillen and lie Verräthtr i 
igliBge icbimpflen. Der Herr von Sine 
jrd öffentlich von Farquharion v 
rerey, einem hochländiichen Vaialien 
afen von Mar, bedroht , und nur seine mh 
cannte heftige Gemüthiart und seine < 
hnheit itets bewaffnet einher zu gel 
leint ihn dagegen geichfidt zu haben. 
Um diese Zeit fanden sich unter den v 
j^lichen Genossen Mar's noch Andere, 
rlangen trugen, das Lager in Perth 
rlassen. Huntly, höchlich aufgebracht Q 
Beschimpfung, die seinen Vasallen lugef 
rden war, und verzweifelnd an dem 2 
nde der Dinge in Perth, bereitete i 
st vor, auf seine Guter zurückzugeb 
.em er vorgab, seine Gegenwart w 
leihst nothwendig , um dieselben gegen i 
afen von Sutherland zu vertheidigen , des 
.rsch südwärts seinen Erbbesitzungen 
rlich werden könnte. Die Bewegnnj 
!U dieses Grafen, in Verbindung mit > 
ins Rosse, Mac Kay, Fräser, Grant u. 
uruhigten auch den Grafen von Seafoi 
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Chevalier de Saint -George binnen Kurzem im 
Lager eintreffen würde. 

Dieier von Kindesbeinen an unglücldiclie 
Prina fand sich zur Zeit dieiei zu leinem Gon- 
gten unternommenen Kampfes gänzlich unfähig, 
seinen Partheigängern Beistand zu leisten. 
Aus Frankreich war er von dem Regenten Her- 
zog von Orleans vertrieben, und selbst der 
Waffen - und Kriegsvorrath, den er aus eigeneu, 
geringen Mitteln oder darcb die seiner Anhän- 
ger oder durch Beihnlfe von Verbündeten zu- 
sammen gebracht hatte, waren in den Häven 
von Frankreich angehalten worden. Da er 
solchergestalt seinen Freunden Iceinen wirk- 
lichen Beistand leisten konnte, wollte er 
mindestens , geschah es nun aus Grofsmuth 
oder aus Verzweiflung, seine eigene Person 
daran wagen und mit seinen Gefährten leben 
und sterben. Als Krieger hat der Chevalier 
de Saint -George bei mehreren Gelegenheiten 
sich muthig bewiesen, d. h. er war dem Ge- 
tümmel des Gefechtes so nahe gekommen, wie 
es zugelassen wird, dafs Personen von seiner 
Wichtigkeit solches thnn. Er war hfibseh 
von Gestalt, hdflich und gefällig in seinem 
Wesen, doch liefs er keine erheblichen Ta- 
lente blicken, wich auch wenig von der ge- 
wöhnlichen Klasse vornehmer Personen ab. 
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einander unter dem Einfluise and der Leitug 
irgend eine§ Ministergünstliiigs itehen, der 
leinen Gebieter der Unbequemlichkeit fiber* 
hebt, fiber wichtige Gegenitande aelbat ntcli- 
fudenken. Die Ankunft eines Oberhanptai, 
dai mit fo vielen anfseren Eigenichaflea be- 
gabt war, wie Jacob VIII lie aeigfe, h&fto 
der Insurrection bei deren Anfange allerdiagf 
einigen Enthniiaimui einflofien können y Je- 
doch verroogte »ie dai nicht jetst, wo die 
Sache ihrem Untergange nahe war; eben M 
wenig wie dai unerwartete Encheinea dnci 
Seecapitäni am Bord einei halbgeteheitertea 
Schiffe! an und für lieh dai serriiiene Tanwerk 
wieder herateilen, oder die lenchellten Pbn* 
ken zuiammen bringen kann , die den Mecne- 
wogen entgegen gähnen. 

Der Chevalier legte auf folgende Welle lelae 
abentheuerliche Reiie zurflck. 

Nachdem er, all Matroi verkleidet, duch 
die Normandie gezogen war, ichifRe er M 
DQnkirchen lich in ein kleinei Fahneag- eiii 
dai vormall ein Freubeatenchilf geweaen , ani 
Jetzt so gut ei angehen wollte bewaffnet nnd 
bemannt und mit Branntwein beladen war. Am 
22. December 1715 landete er an Peterheai 
mit einem kleinen Gefolge von aeehs Edelleotea, 
indem der Reit «einer Begleiter nnd aeiaer 
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Ige ihm in zwei anderen kleinen Fahr- 
I folgte. Eini dieser Schiffe erreichte 
landj das andere litt Schififbrach. Die 
I von Mar and Marishal und eine Anzahl 
len von Stande, dreifsig au der Zahl, ka- 
MB Perth, um dem Prinzen, für dessea 

sie die Waffen ergriffen hatten, die 
zu küssen. Sie fanden ihn su Fetteresio, 
am kalten Fieber — einem Uebel, das 
taugt, um es in ein Feldlager zu brin- 
Die Deputation ward mit jener Artigkeit 
etfserung von G«nst empfangen , die man 
verweigern konnte, obgleich die Bot- 
» die sie mitbrachte, kaum solchen 
immen verdiente. Während die bi- 
:he Geistlichkeit des Sprengeis von Aber- 
ich und Jacob VllI beglückwünschte, dafi 
inz angekommen war, der wie Mosei^ 

und David in der Schule der Wider- 
keit auferzogen ward, hatte der Mon- 
^on seinem Generale die erkaltende 

zu vernehmen, dafs seine Bildung auf 
strengen Hochschule keineswegs als voü- 
anzusehcn wäre. Dem Chevalier de 
George ward jetzt erst Nachricht davon, 
!hon einen Monat vor seiner Ankunft be- 
ten v^orden war, das bisherige Haapt« 
ir in Perth zn verlassen, und dafs , lo- 
er Feind anfangen sollte vorzaräckei 
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törllchen Mangel an Muin 

*elu.t, bei ihnen enU Und ^^^^^ ^, 

°."^,"^"l^kathXl.e Beiigion 
llchkeit an di« ;",.„,, Anhanget , 
ebeDfalU diejenigen .emei ^^^ ^^ 

I„,„irten G anben. w«en, ^^,, 

bieoterie ennner» , »»«» ,„ , 

^!. KSnigreiche. verl«t^ 8;»8;,,„, 

höetst -»"«"«""«'.wn Gebeten nr 
.ich weigerte, an .Uren ^^ ^ 

Feiet de. Gf e»*;«»'*^VLit «in.a 
Mben AndacWtubungen ^^, 

Obgleich die H<>«"»»*''Jch m»thi 
«.tef , blickten ..e demu. ^^^^_^^^^ 

Z„t„Bft, i«^"«" «'XV vet.weHel< 
aaft e. nur bald w eiiw ^^^ ^.^ ^^ 



%en bereu, mit nun in den Tod zu geben!** 

So lautete der allgemeine Ausruf im F-.«ger, 

und drinnen im Kriegsratbe des Chevaliers ging 

es nicht minder heftig her. Viele Krieger von 

Ceschicklichkeit und Einsicht äufserten die 

Meynung , dafs Perth zwar eine offene Stadt, 

jedoch insofern ein v es ter Punkt wäre, weil 

■ie keiner Armee, die den Willen liatte, sich 

bis auf das Aeufserste zur Wehr zu setzen, 

durch Ueberfall entrissen werden könnte. 

Die heftigen Schneegestober and die strenge 

Kälte , behaupteten sie, gestatteten nicht, dafs 

Bresche geschossen wurde; dks Land um Perth 

her läge wüst; des Herzogs von Argyle Armee 

bestände gröfstentheils aus EngIän(!orn und 

fremden Truppen , die des rauhen Klima's von 

Schottland nicht gewohnt wären ; und es wäre 

wohl die Hoffnung za hegen, dafs wenn der 

General der Regierung einen Angriff auf die 

Stadt machen sollte, er solch einen Empfang 

Anden dürfte, dafs dadarch das Gleichgewicht 

siwischen beiden Partheien hergestellt werden 

dürfte. Hierauf erwiederte man, dafs nicht 

nar die Mehrzahl der Truppen ond der Vortheil 

dem Kriegszncht auf Seiten der königlichen 

^*1 



Dreizehntes Kapitel. 

RiieTczue der jacohititchen Armee von 1 
Flucht dL ChevaÜers vnd de, Graj 
Mar am Bord eine, S«*»!^" ««^^f 
Die jacöbitische Jrmee zerttreuet 

üntücktigkeit Mmr^i al» ^^f^'Z 
le* AnAnft in London ^^ f^Pf 
Uofe, — Er wird att setner Aeinter 
^^ Ursachen dieser UndankbarieU 
ten dir engUindisehen Regierung. -- 

* bei OlensMeh - J>^ Vntemthmm i 

■0 gegeben. 



Ferth >ltei di 
bedatEri geh 
Argj-le Mann 
der Stadt id 



o^.i. /iin 30. Jänner, 
^.«..i,«ge der Knthauptun^ Carls des Krst 
ein Tag:, der echwerbedeutend für seinen ] 
cel aeyn raufste), zog die Iiochländi»che A 
nee über die EiHdecke ab, die Rieh auf d 
Tay , wie reifsend und tief dieser Strom au« 
leyn mag, gelagert hatte. Bald darauf g< 
rieth die Stadt in Reiitx einer Dragnnerschaa 
lei Herzogt von Argyle; allein das Wette 
rar so streng ond der Marsch der Rebellei 
9 regelmäfsig, dets es ffir unmöglich gehal- 
•n ward, einen Vortrab su Storong deiRfiok- 
igei wirksam werden so lassen. 
Als die Rebellen im Seehaven Montrose an* 
langt waren, erhob sich unter den Hoch- 
idern ein Gerücht, dafs der König, wie sie 
nannten, der Graf von Mar und etliche 
ere Oberbefehlshaber im Begri£F ständen 
Heer ssn verlassen und "**'»"■ 
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be offaefe, fand man eine Dank 
geleistete Dieuite*; eine Andeutung 
geschick ihn zwänge, iich in's , 
begeben; und die völlige Erlaubn 
ne Anhänger, entweder als Cor(i 
Sil bleiben und mit dem Feinde zu 
dein, oder auseinander za gehen, ; 
Zeit und Umstände es anrathen m 
gleicher Zeit ward den Soldaten a 
dafs die Zahlung der Lohnung aufl 
Ein allgemeiner Ausbruch von Sc 
Unwillen erfolgte auf diese Kui 
Manche der Insurgenten warfen vei 
ToU ihre Wa£fen von sich, indem 
fen, dafs sie von König und Gen« 
■en und verrathen worden wären, 
brachen In verschiedenen Schaarei 
marschirten den Gebirgen zu, wo s 
streuten, indem Jeder den heimathli 
suchte. Die Edelherren und Flach 
■ich bei der Armee befanden , verk 
im Gebirge, oder zogen zu den 
Provinzen des Landes, wo französ 
fe zu ihrer Aufnahme vorhanden 
dafs ein grofser Theil von ihnen d 
^ erreichte. 

So endete die Rebellion von 1 
Bttcb nur den duitern Tf o%l e\fi«t 



» "■■?,. p°"""" ■" 

„IUI. *" J, „I 




viermal stärker , all 
nach jeuer Schacht da 
zen, wäre Wahnsinn 
genblick ihn dem V 
Bei alledem ward d 
herüberzukommen ud 
Schmach eines unveri 
theiien. Kurz, die | 
■urrection zeigt, dafi 
glucklicher seyn kan 
genen Unternehmens 
nen Heerführer. 

Mehrere Jahre na 
von Mar die Staatsge 
Saint - George, als Seh 
cabinets bis zu Anfai 
er seines Gebieters 
brachte den Rest sei 
nnd in Abgeschiedenl 
Uche Graf war ein 
tchmacke und glückli* 
bargb, die Hauptstac 
bessern, als in Plan 
Regierung. Er gab 
mehreren der neuen 

^tadt. 

Nachdem der Herz< 

Wamsten Maafsregeln s 
der Rebellion 
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oder u- - 
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belohnlB 






» ordentlichen Undankbarkeit von Seiten dei 
B Hofes mufs in dem persönlichen Hasse des 
tt Herzogs von Marlborough , in dem hochfah- 
<> renden Sinn des Herzogs von Argyle, wo- 
9C: durch derselbe xu eiuem unruhigen und nn- 

■ lenksamen Mifgliede im Ministerium gemacht 
li ward, und vermuthlich in irgend einer Be- 
ll lorgnifs gesucht werden , die man wegen des 

■ sanehmenden persönlichen Einflusses Argy- 
k le's in dessen Vaterlande Schottland hegte, 
f wo man ihn allgemein hochschätzte, ja wo 
^ er sogar von der Parthei geschätzt war4 9 der 
b er in offenem Felde sich entgegen gestellt 
r hatte. 

Man ist ferner der Meynung gewesen , daft 
, des Herzogs Ungnade am Hofe in gewissem 
Grade mit einem gesetzlichen Verfahren vod 
sehr bedenklicher Beschaffenheit , das bei dem 
Verhör der gefangenen Rebellen in Anwendung 
gebracht ward, in Verbindung stand. V(^ir 
haben schon des Justizvcrfahrens gedacht, das 
über die zu Preston gemachten Gefangenen 
verhängt ward. Diejenigen, welche zu She- 
riffmuir und an anderen Orten in Schottland 
unter Waffen ergriffen worden waren , hätten, 
<3en engiändischen wie schottischen Gesetzen 
^emäfs , in demjenigen Lande vor Gericht ge- 
^MH werden müssen , woiie ^e*Äö^N«t^Ä>*«*> 
mehuldig geworden waren. MV«\a ^v» ^^"^Ö^^* 
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gen Clani dagegen lle 
wurden späterhin, 
Dienste bedurfte, nn 
Rlittlerweile fnhrei 
cobitismns fort, im 
gahren, und wurden 
bannten entflammt, * 
und Einflufs aus Bi 
f Diese einziMcbächfer 

machen, wurden di€ 
für an die Krone m 
Besten des Publikum 
des Ganzen betrug; 
von vieraBlg angesehei 
mehr als 30000 Pfd 
len Güter wurden ni 
durch eine grofse H 
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Geacliafl« abgegeben baben wfirde, wenn die 
Getellicbaft ibrcn Credit bätte behaopten koa- 
uen. Allein der unmittelbare Ertrag, der ticb 
EBi diesen onermeftlicben Waldgegenden ergab, 
die von Iniaisen bewobnt warden, welcbe 
leinen anderen Gotbtberren anerkennen woll- 
ten , all die Erben der uralten Stammfamilien, 
und die In einem entfernten Dittricte lagen, 
wo die Geietze dorcb Lebennvorrecbte so ent- 
kräftet wurden , dafs sie den Käufern der Gü- 
ter wenig Sehntx verlieben, war durcbaut nicbt 
antreicbend, um die Zinien der Scbuld zu dek- 
ken , welcbe die Compaguie wegen des Ankau- 
fet gemacht batte. So waren die Käufer geno- 
thigt, in vielen Fällen die Guter an Freunde 
und Bekannte der verbannten Eigenthumer zu 
iiberlauen, dorcb welcbe die Fluchtigen ge- 
meiniglicb im Aaslande, wohin sie durch Fehl- 
tritt und Mifsgescbick getrieben worden wareu, 
ihre Einkünfte bezogen. Die Umstände der 
„ York - Building - Company ," welche auf lol- 
Äe sonderbare Weise bis zu einer aofs^ror- 
dentlichen Ausdehnung schottischer Eigenthfimer 
geworden war , gerlethen gpäterhin gänzlich in 
Unordnung, welches der Treulosigkeit und 
l/nredllcbkeit ihrer Agenten zugeschrieben 
^ward. Es wurden von Zeit zu Zeit Versuche 
gemacht, ihre schottischen Besitzungen zu vex. 
>atf/en, AÜein ei fandeu »IcYi %tV«Va\^«tN-«^ 
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sicbtigle der Baron von Görs, Minister 
Karlf XII von Schweden, ein Mann, desiea 
poJitifctie Zwerice eben so chimärisch wie seines 
Königf Eroberanggpline waren, eiue Coufödera« 
tion zur Entthronung Georg's I und xur Wieder, 
einsetsong des Erben der Familie Stewart. Der 
sornmuthigeSchwedenkönig entbrannte von Un- 
willen gegen König Georg, dafi dieser sich der 
Städte Bremen und Verden bemächtigt hatte. 
Karl's alter Feind, Caar Peter, war ebenfalls 
geneigt, den Plan zu unterstützen^ und Cardinal 
Albcroni , damals der allcsvermögende Mini- 
Hter des Königs von Spanien verlieh ihm eben- 
falls seinen innigsten Beistand. Es ward verali- 
redet , dafs man eine Laudung von zehntausend 
Mann in Schottland unter dem Commando Karls 
XII bewirken wollte, dessen geförchtetem Muthe 
«nd unerschütterlicher Entschlossenheit der Ans- 
gang der Untentehmung vertraut werden sollte. 
Es dfirfte unterhaltend seyn, die wahrscheinli- 
ohen Folgen zu erwägen, die daraus entstanden 
•eyn wurden, wenn der eisenköpfige Schwede sich 
an die Spitze einer Armee hochländischer Enthp- 
iiasten gestellt hätte, deren Muth eben so roman- 
iiseh war , wie der seinige. Indem man diesen 
Gedanken verfolgt, durfte es in bezweifeln seyn,. 
ob dieser Führer und dessen Truppen einander 
noch weither geworden ««^ii viui4«^ ^^^iS^^^Rk 
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Karlf Gewolmlielt ra dcfpotiMiherlIa«1ifflnrmf 
ihn nicht den Bei^bewohnem entfiremdet hnboi 
wfirde, die giehwshraclieinllchunveniögMid g«- 
faUt hitteo, lolche Despotie sn ertragen. Doch 
dergleichen Specalationen wfirden au an weit , 
▼OD anterer vorgeseichneten Bahn fOhraa. Dia ' 
Venchwornng ward dorch die Spione der Craaaft- 
f iichen Regierong, die damalf genau mit BnglaBi 
rerbfindet war, entdeckt, und alle Mdglielikeitder 
Aniftthrang dei Planei warddnrch den Tod Karlf 
XII Tor Friedrichfhall im J. 1718 Forniehtet. 

Obwohl dieie Untemehmang fehlaching, nihr- 

te der nnternehmende Alberoni dennoch fnt- 

während die Hoffnung, eine Gegearerofatlan 

durch Mithfilfe gpaniicher Troppen in GralUnl- 

tanien SU bewirken. Im J. 1719 ward der Chev^ 

iler de Saint-George nach Madrid eingeladen nal 

daielbit mit konigliehea Ehrenbeseagaqgtn «»> 

pfangen. Sechttauaend Mann Trappen, BaM 

Waffenanirfiitung für swSlftauaendifana, wni- 

den an Bord von zelin KrlegMchiffen githnNrh^, 

und die ganse Armada ward unter den OberbaMl 

dei Herzogi von Ormond geiteUt. JofloA 

jegliche Anitreugung, dem nnglOcklidken Harnt 

Stewart Beiatand sn lebten, ward dnreli Schldktfl 

und Elemente rereitelt. Unweit Cap Finiatoifl 

flberfiel die FlftUe ein heftiger Sturm, ao daft ala 

nach Spanien «utlkdLfjtAa^Vsa^^Hi^die fpua Ub- 

fernehmniiB dinlSKeVnsaM^ V"mAx^«ma«^«^ 
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anerheblidier Tlieil der Expedition, der in zwei 
Fregatten aui San Sebastian bestand, langte mit 
dreihundert Mann, etlichen Waffen, Kriegsvorrä^ 
then and Gelde au seinem Bestimmungsorte, der 
Insel Lewis an. Die am Bord befindlichen ver- 
bmnnteu Fuhrer waren der Marquis von Tullibar- 
dine, der Graf Marishai und der Graf von Seaforth. 
Wir haben nicht Gelegenheit gehabt, des 
Grafen von Seaforth zn erwähnen, seit dieser 
«ich an gleicher Zeit mit dem Marquis von 
Hnntly von der Armee Mar's trennte, um sich 
dem Grafen von Sutherland entgegenzustellen, 
den der Sieg Lovat's bei Inverncfs wieder 
auf Seiten der Regierung in's Feld gefuhrt 
liatte. Als die beiden jacobitischen Heerfüh- 
rer auf ihren eigenen Gütern anlangten, fan- 
den sie die Streitmacht des Grafen von Sa- 
fherland so stark, und die Aussichten ihrer 
eigenen Parthei hatten ein so verzweifeltes 
Ansehn annehmen müssen, dafs sie sich ge- 
neigt sahen, mit Sutherland wegen Ihrer Un- 
terwürfigkeit gegen die Regierung au unter- 
handeln. Hnntly hielt sein Versprechen und 
gesellte sich niemals wieder zu den Rebellen, 
wofür er einen Freipardon erhielt. Allein der 
Graf von Seaforth ergriff noch Einmal die 
Waffen auf seiner Insel Lewis gegen das En» 
de des Febmarmonates 1716. Es ward ein. 
CMrpa regelmäüigw Trappen ^ei&VBL ^«sk 



p^ 



U' 



3(1 ' 
1 



Bewaffneten bezwang. S< 

Frankreich, nnd von dort 

geflficbtet, wo er »ich «Ine 

und jetzt i. J. 1710 in ieln 

wurde, um all bedeutender 

ablichtigte Invaiion in unt« 

■i Bei feiner Ankunft auf 

tel Lewii hob Seafoith flo 

Mann aui, und setzte ni 

Ablicht über, der Insurw 

I - Impuli zu geben. Hier ve 

^{(i- nig seine Cianstrnppen ; da 

'-' deutende Streitmacht zossm 

manehirte General Wigh 

Corpi regelmafsiger Trup 

«II gegen ihn, wobei di 

und andere Whig -Clans d 

tmnAfi dem General HOlfe 1 
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^H^i^ retic^ ucr uci bciiiciu Lrutvnc ^cbuuwuicii nai- 

"cnteb ^^> seioei Befehlshaberi Befreiung zu bewirken. 

Ro«KB ^^* Gefecht ging nur langsam von Statten, 

Hoc\i- doch war der Vortheil auf Seiten der Mac 

Kenzies, die nur Einen Mann verloren, wäh- 

Rh». '•«* die Reglerungitruppen mehrere Todte 

^J^_ ud Verwundete zählten. Sie waren gezwnn- 

^Itcm Gt- ^^ '*^'' zurückzuziehen, ohne den Feind aus 

' atsri •einer Stellung gebracht zu haben, ja ihre 

's anitf Verwundeten auf dem Schlachtfclde zuruckzn- 

Jh^jfjg l«Men, von denen, wie es heifif, viele an dem 

'<u- M»^ Dolche der Feinde ihr Leben enden mofiiten. 

bfl>/ «£« Allein obwohl die Mac Kenziet theilweiae SIa-^ 

^er blieben, §o reichte lolcliea ^oc>]l T&^Wak<« 

der l/nteraehmung BekMrUelikftVt voi V«^<^- 



belli bMondeTa da dai Haapt denelben, 
Seaforth, schwer vcruuiida, die LriU 
dci Ganzen nicht mehr bewerkalelligcn kot 
I«. Man brschlota daher, bei einbrecheni 
N'acbl aoi eltiatider lu gehen, am lo mehr 
veriehiedeiie ihrer Verhüudeten nicht U 
halten, den Kampf von Neaem la beginni 
So war z. B. F.in Clan dem Grafen Sesroi 
nnter der Bedingung fOr einen Tag gelieh 
worden, dah derieihr, dai Treffen möglc ai 
fallen, wie e> w»l[le, am andern Tag fr 
wieder inrücli kehren iollte. Solch gelegen! 
eher Heilt und kann narali nachbarliche L'eberel 
kanfl mit dem Lord Keaforth angeaeheii werde 
Der verwundete Graf entkam mit Tallibi 
dine and Mnriihal nach dem Veilinnde. D 
dreihundert Spanier ilrecktrn Tagei data 
ihre Waffen und lierien lieh gefangen De 
meo. Dai Cefecht hei «ienihiel kann ala d 
letzte FuiiVc <!er grofaen Rehellion von 17 
belrachlet werden, der glücklieh gelöacht wai 
weU «■ ihm an Brenniloff fehlte.' Doch hi 
te ein lehwaiitenilri Gerarht, Graf Hariah 
wäre nieder gelandet, heinnhe eine kleii 
Aniahl der eifrigHten Jacabite» »ochmala re 
mögt, lu den HafTea lu greifen, wenn i 

tierQcht licli ««W -«iieileist hätte, -bcroc J 

Jier raiche BAri« W*'»» ■"*■■*■ 
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